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Idealismus.
Jmmer näher heran rückt das Weihnachtsfeſt, nur

wenige Tage noch und die Weihnachtsglocken und die
Chriſtbaumlichter verkünden wieder von neuem, daß die
ſelige, fröhliche Weihnachtszeit angekommen iſt. Und zu
ihrer Vorbereitung regen ſich tauſend Hände, groß und
klein, alt und jung, daheim im ſtillen, trauten Familien-
zimmer wie draußen auf Straßen und Märkten ein ge-
ſchäftiges Treiben, ein ruheloſes Hin und Her, das aber
doch nur einem Ziele gilt: der möglichſt ſchönen Geſtaltungdes Feſtes. Da ſind nun in dieſen Jahre dieſe in ſich
ſelbſt ſo viel Schönes bergenden Weihnachtsvorbereitungen
gar unſchön geſtört worden. Traurige und erſchütternde
Ereigniſſe nah und fern, überraſchende Betätigungen folgen
ſchwerer Entſchlüſſe im Gemeinweſen wie im Staatsleben
haben die Gedanken und die Aufmerkſamkeit mit zwingender
Notwendigkeit auf ſich gezogen, haben uns ſo recht den
Wechſel menſchlicher Verhältniſſe vor Augen geführt, haben
die rauhe, rückſichtsloſe Wirklichkeit der Außenwelt in
ſchroffſten Gegenſatz geſtellt zu dem ſtillen, beglückenden
Trachten und Sehnen des Herzens. Realität und Jdeali-
tät in eigenſter Erfahrung, ſo den ſeit langen entbrannten
Streit über die beiden Lebensanſchauungen und Lebens-
motive, ob Realismus bezw. Materialismus oder Jdealismus-
uns ſo nahe rückend, daß wir ihm unmöglich ausweichen
können und dürfen. Darum recht zeitgemäß iſt ein Buch
gekommen, oder vielmehr die neue Auflage eines ſchon ſeit
Jahren als ein bedeutendes Werk in dieſem Streite der
Meinungen anerkannten Buches: „Jdealismus von Prof.
Dr. Muff, Geh. Regierungsrat, Rektor der Königl. Landes
ſchule Pforta“ (Richard Mühlmanns Verlag, Halle.) Wirhalten uns verpflichtet, auf dieſes herrliche Buch aufmerkſam

zu machen, und berechtigt, es ſeinem Werte entſprechend an
dieſer Stelle mit dem größten Nachdruck zu empfehlen als
ein vortreffliches Mittel in der Verworrenheit, die ſich gegen
wärtig auf allen Gebieten des Lebens zeigt, den rechten
Weg zum Heile zu finden. Wir müſſen uns heute nur
auf kurze Hinweiſe beſchränken, behalten uns aber vor, in
ausführlicherer Weiſe noch einmal das Buch zu beleuchten.

Ausgehend von dem Begriffe „Jdeal“, der in ſeiner
mannigfachen verſchiedenen Auffaſſung von der antiklaſſiſchen
Zeit an mit umſichtigſter und fleißigſter Durcharbeitung der
einſchläglichen Literatur bis in unſere Tage verfolgt wird,
wobei eine ſehr glückliche Auswahl von lebensvollen Beiſpielen
weſentliche Hilfe leiſtet, kommt der Verfaſſer mit feiner und
unanfechtbarer Logik zu der Erklärung: „Jdealismus iſt die
jenige Geiſtesrichtung oder Weltanſchauung, die der frohen
Gewißheit lebt, daß es über dem Jrdiſchen und Vergäng-
lichen, dem Gemeinen und Böſen reine göttliche Jdeen und
Mächte gibt, die des Lebens Urſprung und letztes Ziel ſind
und es überhaupt erſt lebenswert machen, und die darum
mit aller Kraft und aller Freudigkeit dahin ſtrebt, daß dieſe
idealen Mächte das diesſeitige Leben veredeln, die Ver-
gänglichkeit mit Ewigkeitsgehalt erfüllen, die freie Perſön-
lichkeit herausbilden und die Humanität in Divinität, das
Menſchliche in das Göttliche verklären.“ Auf dem Grunde
dieſer umfaſſenden Jnfinitien tritt Verfaſſer nun ans Leben
heran und beleuchtet die hauptſächlichſten w.
des Menſchengeiſtes, das religiöſe Fühlen und Glauben, das
wiſſenſchaftliche Denken und Forſchen, das künſtleriſche
Schauen und Schaffen, das ſittliche Wollen und Tun.
Wollte man all den köſtlichen und wahren Gedanken
gerecht werden, die in dieſen vier Kapiteln herangezogen
und bewieſen ſind, man wäre verſucht, darüber noch
ein Buch zu ſchreiben, ſo dick wie dieſes Buch ſelbſt.
Denn ich wüßte keine Seite des Lebens zu nennen, die
da nicht berückſichtigt und ins rechte Licht gerückt wird.
Und das alles geſchieht in jener lichtvollen und bei aller
Wirklichkeit und Wahrhaftigkeit ſo poetiſchen Sprechweiſe,
die wir vom Verfaſſer kennen aus ſeinen unvergeſſenen
Vorträgen über die Poeſie des Meeres und die der Sonne,
mit denen er uns Hallenſer beglückt hat. Selbſtverſtändlich
iſt, daß ein ſo einſichtsvoller Pädagog und bewährter Schul
mann, dem die Leitung der ſeit Jahrhunderten berühmten
Schule Pforta anvertraut iſt, den Jdealismus für die
Jugend in Anſpruch nimmt; es ſind geradezu goldene
Worte, die er da ſchreibt. Wir möchten noch einmal jung
ſein, um zu den Füßen eines ſolchen Wegweiſers fürs
Leben ſitzen zu können. Wenn in unſeren Tagen die Vor
gänge des politiſchen Lebens uns ganz und gar gefangen
halten, unſer Buch zeigt uns da auch das Rechte. Nach
dem es die Lage Deutſchlands vor 100 Jahren geſchildert,
fährt es fort: „Da vollführte der Jdealismus zunächſt im
Verborgenen, dann vor den Augen der erſtaunten Welt
das Wunder der Wiedergeburt“. Was vor 100 Jahren
möglich war, ſollte es heute unmöglich ſein? Auch unſerer

der heutigen Form aufgekommen,ß
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Zeit, auch unſerem Volke tut eine ſittliche Wiedergeburt
not, wo es gerade in dieſer Weihnachtszeit vor eine ſo
ernſte und entſcheidende Willensäußerung geſtellt iſt. Das
Buch ſagt und mahnt: „Jawohl du deutſches Volk, pflege
den Sinn für das Jdeale, pflege ihn in der Jugend und
im Alter, in der Schule und im Leben; diene nicht
jenem rückſichtsloſen Egoismus, der nur ſich ſelber kennt,
der Gott und die Welt dem nimmerſatten Jch opfert; bete
und arbeite, arbeite und bete; entwickole alle deine Kräfte
und ſtecke dir auf allen Gebieten die höchſten Ziele; diene
deinem Kaifer und deinem Vaterlande mit Hin-
gebung und Treue, diene aber vor allem deinem Gott, dem
heiligen Gott, dem alles Böſe mißfällt, dem gnädigen Gott,
der nicht will, daß du verloren gehſt, ſondern daß du lebſt;
dann mögen die Feinde von innen oder von außen an-
ſtürmen, du wirſt dich ihrer ſiegreich erwehren; dann wirſt
du der Väter würdig, die für dich Gut und Blut geopfert
haben; dann wirſt du für Europa und für die ganze Erde
ein Bollwerk des Friedens, ein Ausgangs- und Mittelpunkt
des echten gottgefälligen Fortſchritts; dann wird, wie der
Dichter weisſagt, an dem deutſchen Weſen noch einmal die
Welt geneſen; dann haſt du, es mag kommen, was da will,
eine glückliche, eine geſegnete Zukunft!“ R. K.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 18. Dezember.

Die wahren Gründe in der Oſtmark.
Ueber die wahren Gründe und die Entſtehung des Schul

ſtreiks in der Oſtmark geht der „Schleſ. Ztg.“ aus Zürich,
wo die Fäden der polniſchen Verſchwörung zuſammenlaufen,
von einem „wohlunterrichteten Gewährsmann“ eine längere
Zuſchrift zu, die einen intereſſanten Einblick in das Treiben
des internationalen Polentums gewährt.

Zunächſt wurde ein Gymnaſiaſtenſtreik nach dem
Muſter der an ruſſiſchen Gymnaſien vor einigen Jahren vorge-
kommenen Schulausſtände geplant. Man begann von Galizien
und vom Weichſelgebiete aus den Kampf, um den
polniſchen Religionsunterricht in Preußen vorzubereiten. Durch
die geheimen Schülerorganiſationen wurde die
Streikidee nach Preußen verpflanzt und faßte unter der polniſchen
Gymnaſialjugend Wurzel. Es wurden Unterſchriften unter der
Jugend geſammelt, um feſtzuſtellen, ob der Streik möglich und
durchführbar ſei. Jeder, der ſich durch ſeine Unterſchrift für den
Streik erklärte, mußte ſich ehrenwörtlich verpflichten, auf gegebene
Aufforderung hin ſofort den Gehorſam im Religionsunterrichte zu
verſagen und ſich dem Streik anzuſchließen. Man ſammelte
in Galizien Gelder, um gegebenenfalls mit Unter-
ſtützungen eingreifen zu können, und hoffte ſo auf einen günſtigen
Fortgang der Sache. Zuviel ſtand aber für die Gymnaſialſchüler
und deren Eltern auf dem Spiele, als daß nicht die beſonneneren
Elemente unter den Polen ſich beizeiten daran gemacht hätten, da
zwiſchen zu treten, auf die Gefahren eines Ghymnaſiaſtenſtreiks
aufmerkſam zu machen und vor den Folgen zu warnen. Eine
Straſch-Verſammlung, die im Sommer vorigen Jahres in Poſen
tagte, und eine von den führenden Perſönlichkeiten der Zet-
Gruppen aus Preußen und dem Auslande am 3. November 1905
einberufene und beſuchte Verſammlung beriet die Angelegenheit
und kam zu dem Beſchluß, die endgültige Entſcheidung bis zum
Frühjahr des nächſten Jahres aufzuſchieben. Damit war der
Gymnaſiaſtenſtreik ad kalendas graecas vertagt.

Nunmehr griff die Nationalliga ein. Dieſe wird nach
außen hin durch die nationaldemokratiſche Partei
vertreten. Jhre höchſte Jnſtanz iſt das in Warſchau domigzilierende
Zentralkomitee. Jn Preußen iſt der „Kurier Poſnanski“
ihr Organ. Jn einer Zuſammenkunft der Nationalliga zu
Rapperswyl in der Schweiz Anfang Auguſt dieſes Jahres wurden
die entſcheidenden Entſchlüſſe gefaßt. Man war ſich darüber einig,
daß es mit den polniſchen Volksgenoſſen im preußiſchen Anteil
herzlich ſchlecht ſtehe, daß ſich die dortige Volksgeſamtheit zu ſehr
legaliſiert habe, daß die legale und rechtliche Arbeit nach den
ſtaatlichen Geſetzen und Paragraphen dem polniſchen Volke in
Preußen zu ſehr in Fleiſch und Blut übergegangen ſei, daß das
polniſche kulturelle und nationale Leben in keinem Abſchnitte der
polniſchen Geſchichte und in keinem Teile des früheren Polens ſo
geſunken ſei, ſo unbeweglich geworden, ſo erſtarrt und erkaltet ſei.
wie gegenwärtig in den polniſchen Ländern des preußiſchen
Staates. Es wurde beſchloſſen, dem „Uebel“ abzuhelfen und die
polniſche Volksgeſamtheit unbedingt aus der Paſſivi-
tät herauszudrängen und ſie zu einer tätigen und regen,
wenn auch un geſetzlichen Aktion zu drängen. Es
wird in der Züricher Zuſchrift noch bemerkt:

Es wurde in Rapperstvyl gebilligt, daß man ſich der einzigen
Jdee bedienen müſſe, die noch imſtande ſei, auf die Maſſen und
überhaupt auf die Volksgeſamtheit in flammender Weiſe ein-
zuwirken, nämlich des Katholizismus. Daher wurde be
ſchloſſen, angeblich zur Verteidigung des Katholizismus, in Wirk-lichkeit aber des Polentums, dort aktiv vorzugehen,
wo dieſes mit der Religion am engſten verknüpft iſt und angeblich
am meiſten bedrückt wird nämlich in den Volksſchulen.
Auf dieſe Weiſe iſt die Jdee des Schulſtreiks in

Es wurde in der
Verſammlung beſchloſſen, dieſe Jdee in die Tat umzuſetzen. Sofort
nach der Zuſammenkunft wurde der ganze vorzüglich funktio-
nierende ganiſationsapparat und hierin ſind die Polen
Meiſter in Bewegung geſetzt, es wurde eine eifrige Tätigkeit
entfaltet und nur auf eine Gelegenheit zum Vorgehen gewartet,
die denn auch in kurzer Zeit eintrat.

Es galt nur noch. die Geiſt lichkeit und mit ihr den
Erzbiſchof

Niederlage in Uhehe alsbald auszuwetzen

zuziehen. Die Entſcheidung, ob die Geiſtlichkeit ſich der Be
wegung anſchließen und dann den Erzbiſchof dafür gewinnen
werde, dürfte in einer Verſammlung gefallen ſein, welche bei einem
hervorragenden Geiſtlichen in Poſen Anfang Ok-
tober dieſes Jahres ſtattgefunden hat. An der Verſammlung
nahmen 23 Perſonen teil, darunter ſieben Geiſtliche. Der
Einberufer, bei dem die Verſammlung ſtattfand, war Bericht
erſtatter in der Angelegenheit.

Wie man ſich den Schulſtreik dachte, geht aus den Worten
eines der Redner, des Dr. R., hervor, der ſich dahin ausſprach, der
hieſige Kampf ſei zu vergleichen mit den vor fünf oder ſechs
Jahren in den ruſſiſchen Gymnaſien zu Siedlce, Bialg uſw. von
den dortigen Schülern durchgeführten Streikauftritten.
ſeien ſchließlich in die Schulklaſſen Gendarmen an der Spitze von
Koſaken eingedrungen, mittels Nagaiken und Knuten habe man die
Jugend zum Religionsunterricht in ruſſiſcher Sprache hineinge-
trieben und was ſei ſchließlich geſchehen? Nach
148smonatlichem Kampfe ſei die ruſſiſche Re
gierung zum Nachgeben genötigt geweſen. Man
habe den polniſchen Schülern das Recht zuerkannt, den Religions-
unterricht in ihrer Mutterſprache zu empfangen. So werde es
auch jetzt mit dem Kampfe im Poſenſchen werden, ſofern nur eine
möglichſt große Maſſe von Kindern teilnehmen würde, ſofern nur
bis zum Ende ausgeharrt und die Regierung fühlen würde, daß
hinter dieſen Kindern die ganze Volksgeſamheit geſtanden habe
und ſtehe. Jn dieſem Sinne erklärte ſich faſt die ganze Verſamm
lung.

Es wird dann noch mitgeteilt, daß die organiſierten
Gymnaſialſchüler aus dem preußiſchen Anteil in dieſen
Herbſtferien über die Streikfrage beraten, aber Nichtbeteiligung
beſchloſſen haben. Die Mitglieder der Organiſation ſollen
vorläufig nur den Volksſchülerſtreik auf alle mögliche Weiſe
unterſtützen. Weiter wird erzählt daß die galiziſche
Ariſtokratie und der galiziſche Klerus 10000
Kronen zur Unterſtützung des Schulſtreiks nach Poſen geſandt
haben. Das ganze Streiklager zerfällt in zwei Hälften. Die
Mehrzahl der Jntelligenz, des Adels und der
Geiſtlichkeit, die Anhänger des Dſiennik Poſnanski, alle
dieſe Kreiſe, welche in den Streik hineingedrängt worden ſind,
wünſchen abſolut nicht, daß die Volksgeſamtheit hier-
bei auf den illeg alen Weg gedrängt werde. Anders
dagegen denken diejenigen Kreiſe, die den Streik in den Volks-
ſchulen vorbereitet und in Szene geſetzt haben. Jhnen ſteht
die Erringung des polniſchen Religionsunterrichts erſt in zweiter
Linie auf dem Programm. Für ſie handelt es ſich vor allen
Dingen darum, die Volks geſamtheit auf den Weg
einer poſitiven, unter Umſtänden ſelbſt ungeſetz
lichen Aktion herüberzuzwingen und ſie aus ihrer
politiſchen Lethargie und Paſſivität herauszudrängen.

x

Dort700

Am Montag wurde in Poſen der „allpolniſche Tag“ abge-
halten, um Stimmung für den Schulſtreik zu machen. Durch
einen Aufruf war zur Teilnahme aufgefordert worden. Nach
einer Mitteilung aus Poſen war die Mehrzahl der Dele-
gierten aus den entfernteren Orten der Provinz, aus Ober-
ſchleſien und Galizien, ſowie eine Anzahl Mitglieder der
polniſchen Ariſtokratie und der Jntelligenz, die auswärtigen
Mitglieder der polniſchen Landtags und Reichstagsfraktion
dort eingetroffen.

Bebel oder Peters.
Mit unermüdlicher Ausdauer führt Dr. Carl Peters

den Kampf um ſeine Ehre, die ihm vor einem Jahrzehnt
mit ſeinem Amte zugleich der richterliche Urteilsſpruch ge-
raubt hat. Zwar hat ſich in dieſem Zeitraum immer ſtärker
die Zahl derer vermehrt, die ſich der Maſſenſuggeſtion, in die
unter den Angriffen Bebels und Liebers weite Schichten des
Volkes verſunken waren, energiſch entzogen, die bei den mannig
fachen Mißerfolgen unſerer Kolonialpolitik es auf das tiefſte
bedauerten, daß ein Mann wie Peters uns fehlte. Jetzt endlich
hat Peters ſelbſt das Wort ergriffen, und der alte Kämpe der
deutſchen Reichspartei, der tapfere Wilhelm von Kardorff, deckt
ihn bei ſeiner Flucht in die Oeffentlichkeit mit ſeinem Schilde.

Jn einer kleinen Druchkſchrift: „Bebel oder Peters“
(Berlin, C. A. Schwetſchke Sohn), die der greiſe Parlamen-
tarier mit einem Geleitwort verſieht, bringt Dr. Carl Peters
den vollen Beweis dafür, daß gegen ihn unter dem Einfluß des
partei- politiſchen Vorurteils ein ſchweres Unrecht begangen
worden iſt. Wenn auch heute immer wieder die Hauptanklage
gegen ihn lautet, daß er „aus Eiferſucht den Neger Mabruk
und das ſchwarze Mädchen Andottig an den Galgen gebracht
habe, ſo weiſt jetzt Peters überzeugend nach, daß hier weder zeit-
lich noch in den Motiven irgend ein Zuſammenhang beſtand:
Mabruk wurde wegen eines ſchweren Einbruchs im Oktober
1891 gehenkt, während Andottig erſt im Februar des folgenden
Jahres von ihrem Schickſal ereilt wurde. Es heißt in der
Schrift über die Ereigniſſe jener Zeit:

Am 1. Oktober trafen wir wieder in Marangu ein, und
hier erhielten wir die offizielle Mitteilung, daß die Expedition
Zelewski in Uhehe niedergemacht worden ſei, und daß wir auf
der Hut ſein müßten vor einer größeren rebelliſchen Bewegung
der Eingeborenen Ich ſtellte einige Tage ſpäter feſt, daß auch
die Eingeborenen in meinem Bezirk von dieſer Niederlage der
Deutſchen durch arabiſche Händler bereits Kenntnis erhalten
hatten. Jch nahm an, daß der Gouverneur v. Soden die

geneigt ſein werde,
und veranlaßte aus dieſem Grunde den Kompagnieführer
Johannes, mit dem größeren Teil der mir beigegebenen Be-deckung an die Küſte abzumarſchieren, um unſere Kräfte für die

von mir vermutete Uheheexpedition zu verſtärken. Jch behielt
zur aktiven Beteiligung an der Aklion heran 65 Mann im Kilimandjarogebiet zurück, welche dem Leutnant



Bronſart von Schelkendorff unkerſtanden. Jhm war
unterſtellt der Lazarettgehilfe Wieſt. Jch mache wiederholt
darauf auſmerkſam, daß ich eine Befehlsgewalt weder über
Leutnant v. Schellendorff noch in ſeine ruppe hinein nicht
beſaß, ſondern ſie mir nur für die Zwecke meiner Verwaltung
requirieren konnte. Ende Oktober meldeten ſich bei mir die
Weiber plötzlich, welche bei dem Einbruch Anfang September in
dem dritten Zimmer meines Wohnhauſes geſchlafen hatten
zu denen das mir gehörige Weib aber nicht gehörte und
reilten mir mit, ſie wollten jetzt geſtehen, daß Mabruk der Ein
brecher geweſen ſei. Bei dieſer Meldung ſaß ich mit dem Frhrn.
v. Pechmann auf der Veranda unſeres Hauſes und ließ ſofort
Mabruk, der noch in Unterſuchungshaft ſaß, kommen und ihn
mit den Weibern, insbeſondere Jagodja, konfrontieren. Er ge
ſtand ſofort ſeine Schuld. Jch berief darauf eine Sitzung, an der

außer mir der Frhr. von Pechmann und Herr Richard Jancke
teilnahmen. Jm Jntereſſe des deutſchen Preſtige und unſerer
gefährdeten Stellung am Kilimandjaro waren wir der ein-
ſtimmigen Anſicht, daß die von mir angedrohte Kapitalſtrafe zu
volziehem ſei. Wir fertigten ein Urteil in dieſem Sinne aus,
welches ich zur Vollziehung dem derzeitigen Kommandanten der
Schutztruppe, dem Leutnant Bronſart v. Schellendorff, über
ſenden ließ. Gegen Mittag kam Herr v. Bronſart zu mir und
ſagte etwa wörtlich folgendes: „Herr Reichskommiſſar, es iſt mir
perſönlich ſehr peinlich, eine ſolche Hinrichtung anſehen zu
müſſen; kann ich nicht Wieſt (den Lazarettgehilfen) damit be
trauen Jch antwortete: „Das iſt ganz ſelbſtverſtändlich; Sie
können das Urteil exekutieren laſſen, durch wen Sie wollen.“
Herr v. Bronſart beauftragte Wieſt, am nächſten Morgen in der
Frühe Mabruk auf Grund des von uns gefällten Urteils durch
den Strang hinrichten zu laſſen.

Bald nach dieſem Vorgange ließ der Gouverneur v. Soden
auf einen bereits vorher von mir geäußerten Wunſch den
prahleriſchen und bei uns allen unſympathiſchen Leutnant von
Bronſart abberufen, und der Korvettenkapitän Rüdiger, da
maliger ſtellvertretender Gouverneur, ſchickte den Unteroffizier
Wilhelm zur Führung meiner Bedeckung hinauf.

Nach der Abreiſe v. Bronſarts im November fand dann die
Deſertion der Weiber auf der Station ſtatt, und zwar fand ſie
ſtatt, nachdem der benachbarte Häuptling Malamia mir ſeinen
erſten offiziellen Beſuch als Vaſall ſeiner Majeſtät des Kaiſers
abgeſtattet hatte. Bei dieſem Beſuche fiel mir auf, daß der
Häuptling von ſeiner früheren Beſcheidenheit ein gut Stück ver-
loren habe. Als mir die Deſertion der Weiber gemeldet war,
ſchickte ich zu Mareale, dem Häuptling von Marangu, mit der
Anfrage, ob er wiſſe, wohin ſie gegangen ſeien. Dieſer ließ mir
antworten, er wiſſe das zwar nicht; aber der Vater der Jagodja
wohne beim Sultan Malamiag, der werde es wiſſen, den möge
ich mir vorladen laſſen. Am nächſten Morgen ſchickte ich den
Unteroffizier Wilhelm mit einer kleinen Bedeckung zur Reſidenz
Malamias mit dem Erſuchen, mir dieſen Vater Jagodjas zu
überſenden. Malamia antwortete ihm in frecher Weiſe, daß er
dies nicht tun werde; die Deutſchen ſeien ja überhaupt Weiber,
ſelbſt die Wahehe hätten ſie geſchlagen Er riß dann die deutſche
Flagge vom Maſt, ſpie auf ſie und begann in demonſtrativer
Weiſe den Kriegstanz tanzen zu laſſen.

Unteroffizier Wilhelm kam mit der Meldung von dem
demonſtrativen Auftreten Malamias, während ich gerade beim
Frühſtück ſaß. Nach afrikaniſchen Anſchauungen war ſein Ver
halten eine Kriegserklärung frechſter Art. Jch ließ demnach
ſofort unſere beiden Schnellfeuergeſchütze aufſtellen und verſuchte,
Granaten in ſein gegenüberliegendes Kraal hineinzuwerfen.
Dies war ſcheinbar ohne Erfolg. Jn folgedeſſen ging ich am Nach
mittag mit einer Abteilung in ſein Land, ließ ſeine Herden zu
ſammentreiben und verbrannte mehrere ſeiner Dörfer. Als wir
beim Abendeſſen ſaßen, hatte Malamia die weitere Dreiſtigkeit,
eine Geſandtſchaft zu mir zu ſchicken und mir ſagen zu laſſen,
es ſei keine Kunſt, von unſerer befeſtigten Station aus Granaten
zu werfen; auch das Eintreiben von Vieh an unſerer Seite ſeines
Landes ſei kein Heldenſtück. Wenn wir Mut hätten, ſollten wir
ihn in ſeiner Reſidenz angreifen. Jnfolgedeſſen ließ ich am nächſten
Morgen vor 6 Uhr ſeine Reſidenz angreifen und verbrennen.

Am Morgen um 7 Uhr ſtand Malamias Reſidenz in
Flammen; aber wir wußten immer noch nicht, wo ſich die defer
tierten Frauenzimmer befanden. Gegen Mittag kamen dieſelben
zu unſerer allgemeinen Ueberraſchung aus Malamias Diſtrikt auf
die Station zurückgegangen. Jch ſtellte durch Vernehmungen feſt,
daß ſie zu Malamig ausgeriſſen ſeien auf vorhergehende Auf-
ſtachelung dieſes rebelliſchen Häuptlings. Da uns ihr Vorgehen
einen Kriegsfall auf den Hals gehetzt hatte, der unter Umſtänden,
wenn ich nicht ſo ſchnell durchgegriffen hätte, zur allgemeinen
Empörung im Kilimandſcharogebiete hätte führen können, ließ ich
ſie nach dem mir zuſtehenden Disziplinarrecht durchpeitſchen.

Anfang Februar erhielt ich die Mitteilung, daß ich beſtimmt
ſei, die deutſch-engliſche Grenzkommiſſion zu leiten, mich dieſer
halb ſofort an die Küſte zu begeben habe, und daß der Kompagnie
führer Albrecht von Bülow mich am Kilimandſcharo ablöſen ſolle.
Zwei oder drei Abende vor meinem Abmarſche nach der Küſte,
während wir fortgeſetzt auf das Erſcheinen des Herrn v. Bülow
ausblickten, nach dem Abendeſſen wurde durch den dienſttuenden
Unteroffizier gemeldet, daß die Kettengefangene Jagodja ent-
wichen ſei. Das Alarmſignal vermittelſt der Kanone wurde ſofort
erlaſſen. Jch erinnere mich und Freiherr v. Pechmann wird ſich
deſſen auch erinnern daß ich den bei mir ſitzenden Herren ſagte:
ich hoffe, daß wir das Mädchen nicht wieder bekommen. Zu meinem
eigenen tiefen Bedauern jedoch ſchickte Mareale nach etwa ein bis
zwei Stunden die entlaufene Kettengefangene zu uns zurück. Jch
ſetzte ſofort Gerichtsſitzung wie in ſolchen Fällen an, und meine
Kameraden waren der Meinung, daß das allgemein angedrohte
Todesurteil unter allen Umſtänden verhängt werden müſſe. Jch
perſönlich ſprach aus, daß wir in dieſem Falle vielleicht davon
abſehen könnten. Jch wurde indes durch meine beiden Herren Bei-
ſitzer überſtimmt und fügte mich ihrer Auffaſſung, daß wir eine
Ausnahme in dieſem Falle nicht machen dürften. Dagegen behielt
ich mir vor, die Ausführung der Strafe zu verſchieben. Es kamen
dann die Unteroffiziere zu mir, welche der Meinung waren, daß,
falls ich die Exekution nicht verhängen laſſe, unſer Preſtige am
Kilimandſcharo einen Stoß erleiden werde, und ſie nicht mehr
fär die Sicherheit der Station verantwortlich ſein könnten.
Daraufhin ordnete ich die Exekution für den nächſten Morgen an.
Sie wurde um Sonnenaufgang vollzogen. Die Behauptung
meiner Feinde, die auch Bebel immer wiederholt, die Hinrichtung
ſei im geheimen vollzogen und den Herren ſei das Sprechen
darüber verboten, iſt eine dreiſte Unwahrheit und direkt albern.
Als ob meine eine öffentliche Exekution im Flußwald des Unna
im geheimen ausführen laſſen kann! Die Leiche blieb den ganzen
Tag über hängen, und die ganze ſchwarze Welt ſah, daß die
Deutſchen auch in dieſem Falle nicht mit ſich hatten ſpaßen laſſen.
Gerade dieſe Oeffentlichkeit war es, worauf es mir ankam.

In der gleichen Weiſe widerlegt Peters auch völlig über
zeugend die Anklage der grauſamen Kriegführung und der
Verletzung aller Pflichten der Menſchlichkeit. Wer immer vor
urteilslos ſeinen Ausführungen folgt, der wird den dringenden
Wunſch haben, daß das Verfahren gegen ihn noch einmal auf
genommen, und daß die Ehre dieſes Mannes, dem Deutſchland
ſo Großes verdankt, wiederhergeſtellt werde.

Ein römiſcher Kardinal über die Auflöſung des Reichstages
Der römiſche Berichterſtatter des „Berl. Tgbl.“ hat einen

Kardinal über die Reichstagsauflöſung und die politiſche Lage
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Fönne der Reichskanzler ſtürzen,

n den deutſchfreundlichen Kreiſen des heiligen Kollegiums
herrſ Beſtürzung, gemiſcht mit Aerger, ja, Entrüſtung über die Saltung des Zentrums, das aus ſo
nichtigen Gründen das gute Verhältnis des Vatikans zu
Deutſchland zu trüben drohe. Eine erſte vatikaniſche Perſönlich
keit, die bei Kurie wie Diplomatie ſich des höchſten Anſehens er
freut, erklärt mir bitter: „So etwas wäre unter Leo XIII.
ganz unmöglich geweſen. Leo XIII. hätte ſicher Mittel und
Wege gefunden, das Zentrum im Sinne der Reichs
regierung zu beeinfluſſen und einen Konflikt hintanzu-
halten.

Ein „Wunſch“ des Papſtes hätte genügt, um dem
Zentrum ſeinen Weg zu weiſen. Das Schlimme iſt,
daß das Zentrum keine Männer mehr beſitzt, und daß man in
Rom keine Ahnung von den deutſchen Verhält
niſſen hat. Leo XIII. ſtand auf hoher politiſcher Warte und
erwog jeden Schritt und deſſen Folgen im voraus. Pius aber
iſt leider kein Politiker. Auch Merry del Val kennt
Deutſchland nicht, und beide ſind auf Monſignor Gaſpari als den
einzigen „Kenner“ Deutſchlands angewieſen. Auch der Mün-
chener Nuntius, der Vertreter des Vatikans für Deutſchlands, iſt
eine Null. Dazu kommt, daß man im Vatikan heute nur
Augen für Frankreich hat. Selbſt in dieſem Augen-
blicke, fürchte ich, hat die Kurie die Tragweite der Dinge nicht
recht erfaßt.

Jn Berlin hat man allen Grund, nicht nur
dem Zentrum, ſondern auch dem Vatikan zu
grollen. Es fehlt in Rom heute jedes höhere politiſche Kri-
terium. Zwiſchen Leo und dem Kaiſer herrſchte Freundſchaft,
die durch perſönliche Berührung verſtärkt war. Leo hatte tat
ſächlich und er betonte dies oft genug mir ſelbſt gegenüber)
das Prinzip, aus hohen politiſchen Geſichtspunkten Deutſch
land nach innen und außen groß und ſtark zu machen.
Pius dagegen kennt den Kaiſer nicht und ſteht der weiſen
Politik ſeines Vorgängers fremd gegenüber. Wie leicht wäre
es zum Beiſpiel geweſen, dem Abfall des Zentrums vorzubeugen.
Es hätte genügt, wenn Bülow ſich vertraulich, ja in
direkt an den Heiligen Stuhl gewandt hätte, der
dann ſicher ſeinen Einfluß auf das Zentrum hätte ſpielen laſſen.
Aber Bülow unterließ dies. Uebrigens konnte niemand ahnen,
daß das Zentrum den Kolonialkredit ablehnen würde. Erſt neu-
lich äußerte noch Kardinal Kopp gegenüber Baron Roten-
han, die Annahme des Kredits durch das Zen-
trum ſtehe außer Frage. Hätte man im geringſten Be
ſorgnis gehegt, ſo wäre Kopp gewiß der richtige Mann geweſen,
zwiſchen dem Vatikan und dem Zentrum zu vermitteln.

Die Eminenz dementiert ſodann auf das entſchiedenſte
die angebliche Hohenlohe-Enthüllung, der Papſt
habe vom Kaiſer eine halbe Million verlangt, damit das
Zentrum für das Septennat ſtimme. Der Gewährsmann, der
über die Verhandlungen aus eigener Kenntnis informiert iſt,
meint, es handle ſich um eine Verwechſelung mit der Angelegen
heit der achtzehn Millionen Sperrgelder, die Leo wünſchte, aber
nicht erhielt.

Zum Schluſſe ſprach ſich der Kardinal dahin aus, daß das
Zentrum bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ſchlecht ab
ſchließen werde. Es werde eine ganze Anzahl Mandate verlieren.

Aus manchen Punkten dieſer Aeußerungen, ſo bemerkt die
„Poſt“ ſehr richtig, geht allerdings deutlich genug hervor, daß
man in Rom von deutſchen Verhältniſſen keine Anhnung hat.
Der Rat, Fürſt Bülow hätte ſich an den Heiligen Stuhl um
Hilfe wenden ſollen, iſt recht naasv. Mit einem ſtarken
Deutſchland von Papſtes Gnadeniſt uns nicht
gedient, aus eigener Kraft muß Deutſchlands
Machtſtellung ſtammen, dann nur iſt ſie ſolide und
von Dauer. Und dazu möge die deutſche Wähler-
ſchaft durch ihr Votum helfen.

Die 500 000 Mark für den Papſt.
Die Senſationsmeldung der „Nat.Ztg.“, der zuſolge bei

Gelegenheit der Beratungen über die Militärvorlage von 1893
Papſt Leo XIII. von Kaiſer Wilhelm II. ein Geldgeſchenk in

von 500 000 Francs gewünſcht habe, ſoll in der Tat auf
ahrheit beruhen. Daran kann ſelbſt das Dementi des

italieniſchen Kardinals, das wir oben mitgeteilt haben, nichts
ändern. Die Meldung iſt, wie die „Frankf. Kleine Preſſe“
mitteilt, zunächſt der in Heilbronn erſcheinenden „Neckarzeitung“
ugegangen, die erklärt, „ſie könne die betreffende
otiz des Fürſten Hohenlohe im Wortlaut

mitteilen, habe aber aus nationalen Rückſichten darauf
verzichtet, dieſen Wortlaut zunächſt zu veröffentlichen. Der
württembergiſche nationalliberale Abg. Prof. Hieber habe dieſe
Mitteilung in der letzten Sitzung des Reichstages bekannt geben
wollen, ſei aber durch den raſchen Schluß des Reichstages daran
gehindert worden.“

Das „Neue Tagebl.“ in Stuttgart iſt inzwiſchen ermächtigt
worden, zu erklären, daß ſowohl Prinz Alexander zu Hohenlohe
als Präſident Dr. Curtius und die Deutſche Verlagsanſtalt in
Stuttgart der Veröffentlichung vollſtändig fern ſtehen und da
her jede Außerung über ihre Authentizität ablehnen.

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ hören ebenfalls aus
abſolut zuverläſſiger Quelle, daß die Mitteilung in den Auf-
zeichnungen Hohenlohes tatſächlich vorhanden iſt.

Die „Germania“ weiß gegenüber der Behauptung nichts
als das folgende zu erwidern:

„Es iſt ja möglich, daß die Geſchichte ſich in den Aufzeichnungen
Hohenlohes findet, darum braucht ſie aber noch lange nicht
wahr zu ſein. Man hat ſo viel geſchrieben gegen die Zuverläſſigkeit
der Denkwürdigkeiten, weil man das über den Fürſten Bismarck
Erzählte nicht gern hören wollte. Müſſen ſie nun auf einmal zuver
läſſig ſein, wo ſie ein Geſchichtchen über den Papſt erzählen 2“

Das iſt mehr als flau und beſtätigt nur den Eindruck,
daß die Meldung der „National Zeitung“ voll begründet iſt.

Das iſt der Herr Wiſtuba. Die „Deutſche Zeitung“
ſchreibt: Ein allerliebſtes Geſchichtchen das zum Ganzen gehört

berichtet uns brieflich ein Freund unſeres Blattes, der kurz
nach erfolgter Auflöſung des Reichstags am 13. Dezember den
ſogenannten „Entenpfuhl“ im Reichstage betrat, das bekannte
Reſtaurationszimmer der Journaliſten. Als er eintrat, ſaßen dort
in r Geſpräch zwei ihm unbekannte Herren zuſammen,
die alsbald die Frage an ihn richteten: „Jſt drinnen etwas los?“
„Gar nichts mehr“, lautete prompt die Antwort, „der Reichstag
iſt ſoeben aufgelöſt worden.“ Wie zwei Pfähle ſtanden ſofort die
beiden Plauderer aufrecht vor ihm da. Nach einer Pauſe der Er
ſtarrung und Verwunderung platzt der eine von beiden los: „Oasiſt mein Werk.“ Erſtaunte Umdrehung unſeres Gewährs-
mannes! Darauf macht der Rufer eine leichte Verbeugung und
ſtellt ſich ſtrahlend vor: „Mein Name iſt nämlich Wiſtuba
Man beachte dieſes „nämlichl“ Und man erfreue ſich am Ganzen
RoerenWiſtubaErzberger und dazu die Patres Schmitz und
Müller von der Steyler Miſſion aus Togo als Herren der
deutſchen Geſchicke Die Kleinigkeit paßt zum Ganzen.
Der Jntrigant und der Gernegroß, der Brecher aller möglichen
Amtsgeheimniſſe und die Aufrührer der Eingeborenenſtimmung
im Hinterlande von Togo. Hoffentlich hängen ihre Photographien
bald in jedem zentrumstreuen Hauſel Bei uns, auf der
Gtedaktion der „Deutſchen Zeitung“, deutete Herr Wiſtuba an, es

wenn wir ihn weiter reizten.
Ebenſo gab er eine falſche Auskunft über den Jnhalt des Reichs
kanzlerſchreibens an Roeren in Sachen Wiſtuba, von dem wir

inzwiſchen durch die „Nordd, Allg. Ztg.“ Kenntnis gewonnen haben.

Ein würdiger klerikaler Zöglingl Ein braver Schützling Rowens
und der Patres veri divinil Jetzt hat er auch noch dem deutſchen
Sira zur Auflöſung verholfen! Das iſt nämlich der Herr
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Die Nichtwähler bei der Reichstagswahl

könnten dem Parlament ein anderes Ausſehen geben. Nach
der amtlichen Wahlſtatiſtik waren im Jahre 1903 bei
einer Bevölkerung von 56/, Millionen (56367 178) 12 Millionen
Wahlberechtigte (genau 12 531 210), davon haben ſich der Wahl
enthalten faſt 3 Millionen, (genau 2997 384) oder
23,9 Prozent. Alſo ungefähr der vierte Deil der
Wahlberechtigten hat ſeine Stimme nicht in
die Wagſchale gelegt. Zu welchen Parteien mögen
dieſe Enthaltſamen gehören?

Gewißlich wird in ſog. „bombenſicheren“ Wahlkreiſen, wie
es z. B. einige Zentrumswahlkreiſe am Niederrhein und in
Bayern ſind, ein Teil der ſieggewohnten Parteianhänger nicht
zur Urne gekommen ſein, weil der Sieg ja „ſo wie ſo ſicher
ſei.“ Aber mehr noch werden Anhänger der ſeit Jahrzehnten
unterliegenden Minderheitsparteien ſich den Gang zum Wahl
tiſch erſpart haben, weil ja „doch nichts z machen iſt“. Die
meiſten aber werden in mancherlei Wahlkreiſen umherwohnen
und könnten, wenn ſie aus ihrer Bequemlichkeit, Gleichgültig-
keit, Gedankenloſigkeit aufgeweckt würden, weithin im Vater
lande eine Wendung zum Segen herbeiführen. Darum gilt es
für die nationalen Parteien neben der ernſten Pflicht
des gemeinſamen Kampfes unter Ausſchaltung einer
kleinlichen Fraktionspolitik vor allem auch
die große Schar der Wahlenthaltſamen auf-
zuwecken. Alle Mann zur Stelle!

Die entſchlüpften Diäten. Jnfolge der Auflöſung des
Reichstages erhielten die Mitglieder auf Grund der geſchäftlichen
Beſtimmungen für jeden Sitzungstag im Dezember 20 Mk. An-
weſenheitsgelder, insgeſamt für zehn Sitzungstage im
Dezember 200 Mk., während ſie, wenn der Reichstag nicht auf
gelöſt worden wäre, 300 Mk. erhalten hätten. Am 1. d. Mts.
hatten die Abgeordneten die Rate von 200 Mk. erhalten. So
iſt für die wackeren Reichstagskämpen ein ſtattlicher Teil der er
hofften Weihnachtseinnahmen ins Waſſer gefallen

Die Wahlbewegung.
Düſſeldorf. Als Reichstagskandidaten wurden im Wahl

kreis Düſſeldorf, der bisher von Kirſch (Zentrum) vertreten wurde,
aufgeſtellt von den Nationalliberalen Rechtsanwalt Ernſt Kehren
von den Sozialdemokraten Redakteur Grimpe-Elberfeld.

Elberfeld. Die Chriſtlich-Sozialen des Wahlkreiſes
LennepRemſcheidMettmann beſchloſſen, für die Reichstagswahl
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Bisher vertreten durch
Meiſt, Sozialdemokrat.)

Lübeck. Sämtliche bürgerlichen Parteien ſtellen hier als
gemeinſamen Kandidaten für die Reichstagswahlen den Liberalen,
Oberpoſtaſſiſtenten Klein, auf. Die Sozialdemokraten ſiegten
1903 gleich im erſten Wahlgange mit rund 2000 Stimmen
Mehrheit.

Glogau. Friedrich Naumann kandidiert in dem frei-
ſinnigen Wahlkreis Glogau.

Koburg. Die Nationalliberalen ſtellen den bisherigen Ver
treter des Wahlkreiſes, Patz i g aus Groß-Lichterfelde, auch dies
mal als Kandidaten auf; die Freiſinnigen den Lehrer Sander in
Lauenheim in Oberfranken.

Hirſchberg-Schöngau. Es kandidiert der freiſinnige
Abg. Rechtsanwalt Ablaß wieder.

Breslau. Von ſozialdemokratiſcher Seite werden der Abg.
n Bernſtein und der Redakteur Röbe- Breslau auf

geſtellt.
Schweidnitz-Striegau. Freiherr von Reiechthofen-

Dahmsdorf (konſ.) hat ſich wieder zur Uebernahme der Kandi-
datur bereit erklärt.

Königsberg i. Pr. Die freiſinnige Volkspartei ſtellt
den Landtagsabgeordneten Juſtizrat Gyßling als Reichstags
kandidaten für Königsberg-Stadt auf. Der Wahlkreis war bisher
durch den Sozialdemokraten Haaſe vertreten, der in der Stichwahl
geſiegt hatte.

Pyritz-Saatzig. Jn dem Wahlkreiſe, der bisher durch
den antiſemitiſchen Paſtor Kröſell vertreten war, kandidiert für
die vereinigten Liberalen Dr. Breitſcheid-Berlin.

Trebnitz i. Schl. Eine konſervative Verſammlung in
Trebnitz beſchloß, für die Reichstagswahlen den bisherigen Abg.
von Heydebrand und der Laſa auf Klein-Tſchunkawe
wieder aufzuſtellen. Für den Wahlkreis Pleß-Rybnik wird
der „Schl. Ztg.“ zufolge beabſichtigt, den Herzog von
Ratibor als Kandidaten aufzuſtellen.

Königsberg-Neumark. Die Freiſinnigen nom'-
nierten den Sanitätsrat Dr. Peyſer als Reichstagskandidaten.

Görlitz. Hier wollen angeblich Konſervative und National-
liberale ſofort für Dr. Mugdan ſtimmen.

Huſf um. Hier wird der bisherige Abgeordnete Dr. Leon-
An als Kandidat der vereinigten freiſinnigen Parteien auf-
geſtellt.

Osnabrück. Jn Melle-Diepholz wurde als
nationalliberaler Kandidat der Landwirt Wachhor ſt Dewenter
aufgeſtellt.

Ver den. Es wurde der bisherige Abgeordnete Held
wieder als Kandidat aufgeſtellt.

Boch um. Hier iſt von den Nationalliberalen Oberbürger
meiſter Haarmann-Witten als Kandidat aufgeſtellt worden.

Duisburg. Die nationalliberale Kandidatur für der
Wahlkreis Mülheim-Duisburg-Oberhauſen ſoll
dem Abgeordneten Baſſermann angeboten werden.

Darmſtadt. Die vereinigten liberalen Parteien in
Worms haben von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten Ab
ſtand genommen und beſchloſſen, gleich im erſten Wahlgange für
den nationalliberalen Frhrn. v. Heyl zu ſtimmen. Jn
Offenbach kandidiert Dr. Becker (natlib.) wieder, ebenſo
der Sozialdemokrat Ul rich.

Die Bahn Kubub--Keetmanshoop. Die „Kölniſche
Zeitung“ beklagt lebhaft, daß der Weiterbau der ſüdweſt
afrikaniſchen Bahn über Kubub hinaus durch die Auflöſung
des Reichstages verzögert werde. Unſeres Erachtens iſt eine
ſolche Verzögerung durchaus nicht notwendig. Da die Budget
kommiſſion des Reichstages den Bahnbau bewilligt hat, hat die
Regierung ein gewiſſes moraliſches Recht, ihn zu beginnen.Wenn die „Deutſche Tagesztg.“ recht unterrichtet t hat man

auch bereits die nötigen Anweiſungen erteilt, damit
möglichſt ſchnell der Bau begonnen werde.

Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller. Nachdem der Reich-
tag aufgelöſt und damit auch der Geſetzentwurf betr. die Er
langung der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine hinfällig geworden
iſt, hat auch der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller ſeine für den
23. Januar in Ausſicht genommene Delegiertenverſammlung bis
auf weiteres verſchoben, zumal ſie ſonſt mitten in den Wahl
kampf hineinfallen würde.

Der preußiſche und der deutſche Haushaltsetat.
Die Arbeiten am preußiſchen Staatshaushaltsetatsentwurfe für
1907 ſind ſo gefördert, daß ſeine Fertigſtellung demnächſt er
wartet werden darf. Die Drucklegung wird dann noch einige
a in Anſpruch nehmen. Man wird jedoch damit rechnen
önnen, daß, wenn der preußiſche Landtag am 8. Januar ſich

zu ſeiner neuen Tagung verſammelt, er auch den Etatsentwurf
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vorfinden wird. Der Brauch, wonach der Finanzminiſter ſelbſt
den Etat mit einer einleitenden Rede im Atgegrdne war
einbringt, ſoll auch diesmal gewahrt werden. Man nimmt an,
daß, namentlich wenn das Abgeordnetenhaus, wie bereits in
den letzten Jahren, auch im nächſten eine Beratungskontingen
tierung vornimmt, es ol, ne größere Schwierigkeiten möglich
ſein wird, den nächſtjährigen preußiſchen Etat rechtzeitig fertig
zuſtellen, was umſo erwünſchter wäre, als es nunmehr feſtſteht,
daß der er g Reichshaushaltsetat vor dem I. April
nicht verabſchiedet werden wird.

Die nächſten Steuer-Erklärungen.
Wie gewöhnlich, ſo werden auch im nächſten Jahre vom

4. bis 21. Januar die Steuererklärungen der Steuerpflichtigen
mit Einkommen von mehr als 3000 Mk. angegeben werden
müſſen, nur die diesmaligen Formulare ſind entſprechend der
inzwiſchen in Kraft getretenen EinkommenſteuerGeſetznovelle in
einigen Punkten abgeändert worden. Um die Erklärungen
richtig abgeben zu können, wird es ſich empfehlen, den den Er
klärungsaufforderungen beigegebenen Auszug aus den finanz
miniſteriellen Ausführungsanweiſungen recht gründlich durch
zuſehen. Da die Novelle auch die verſchiedenſten Erleichterungen
namentlich bezüglich der Abzüge gebracht hat, ſo liegt ein der
artiges Studium im Jntereſſe der Steuerpflichtigen ſelbſt.
Zum erſten Male wird in der Erklärung die Angabe
des im letztverfloſſenen Kalenderjahre empfangenen Ge-
winnanteils aus Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
verlangt. Es darf darauf aufmerkſam gemacht werden,daß auch die Ausfüllung dieſer Rubrik für die Steuer
pflichtigen von Vorteil iſt. Nach der Einkommenſteuergeſetz
novelle wird nämlich von Mitgliedern einer in Preußen ſteuer
pflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung derjenige Teil
der auf ſie veranlagten Einkommenſteuer nicht erhoben, der auf
Gewinnanteile der G. m. b. H. entfällt. Dieſe Vorſchrift findet
aber nur auf ſolche Steuerpflichtigen Anwendung, die eine
Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen em
pfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben.

Ausland.
Frankreich.

Der Exodus des Kardinals.
Aus Paris, 17. Degzember, wird gemeldet: Etwa hundert Per

ſonen, darunter Prieſter, Deputierte, Senatoren und Munizipal-
räte, hielten ſich heute während des ganzen Vormittags aus Anlaß
des Auszuges des Kardinals Richard aus dem
erzbiſchöflichen Palais im Hofe und vor dem Portal
des Palais auf und ſangen Kirchenlieder. Der Kardinal verließ
in Begleitung ſeines Koadjutors Amette und der Generalvikare
durch eine zahlreiche Menge, die niederkniete, das Palais. Mehrere
junge Katholiken ſpannten die Pferde aus und zogen den Wagen
langſam durch die Straßen zum Hauſe des Deputierten Denys
Cochin, der den Kardinal ſelbſt empfing. Die den Zug begleitende
Volksmenge war auf dem Wege auf etwa 3000 Köpfe angewachſen.

Nachmittags fand ein feierlicher Gottesdienſt in die Kirche
Saint François Xavier ſtatt. Der Koadjutor des Kardinals,
Amette, hielt eine Anſprache, in der er den Getreuen für ihre
Kundgebung dankte und ſie aufforderte, für die Kirche Frankreichs
zu beten, denn die wahren Katholiken trennten nicht das Vater-
land von der Religion in ihrem Herzen. Nach dem Gottesdienſte
begab ſich Amette in ſeine Wohnung. Etwa hundert Perſonen
veranſtalteten eine Kundgebung vor der Deputiertenkammer,
wurden aber von der Polizei zerſtreut. Vierzehn Perſonen wurden
verhaftet, jedoch bald wieder in Freiheit geſetzt

Schweiz.

Arveiterfürſorge.
Der Bundesrat hat ſoeben der Bundesverfammlung den Ent

wurf zu einem Geſetze über die Kranken- und Unfallverſicherung
eingereicht.

Rußland.
Verſchiedenes.

Der Polizei in Warſchau gelang es, das Arbeits
komitee der polniſchen Sozialiſtenpartei feſt-
zunehmen. Die Zahl der Verhafteten beträgt 63.

Das Feldkriegsgericht in Petersburg verurteilte die beiden
des Attentats auf den Admiral Dubaſſow angeklagten
Perſonen zum Tode durch den Strang. Beide Verurteilte wurden
hin gerichtet.

Bei einer Hausſuchung in Moskau wurde ein großes
Laboratorium für Sprengſtoffe entdeckt, auch fand man Bücher,
die der Bibliothek des Laſarewinſtituts gehörten. Bei einer des
halb vorgenommenen Durchſuchung der Bibliothek wurden Spreng-
ſtoffe und elektriſche Zündungen für Bomben gefunden. Am
Montag wurden 50 Verdächtige, darunter Mitglieder der Mos
kauer Kampforganiſation, verhaftet. Jn dem erwähnten Labo-
ratorium wurden ſieben Bomben gefunden, ein Mann wurde ver-
haftet. Jm landwirtſchaftlichen Jnſtitut und einem von vielen
Studenten bewohnten Stadtteile wurden ebenfalls Haus
ſuchungen und Verhafungen vorgenommen.

Perſonalnachrichten. r
Verliehen wurde dem Senatospräſidenten bei dem Reichsgericht

Dr. Freiherrn von Bülow zu Leipzig der Stern zum Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.

an v

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schiller: „Don Carlkos“. Es

kommt in dieſer Saiſon keine Einheitlichkeit in unſer Schauſpiel.
Es fehlt, beſonders bei den Aufführungen der klaſſiſchen Stücke, der
Stil. Jeder ſpielt nach ſeinem Gutdünken für ſich drauf los, und
oft ſogar ohne umfaſſenden Deſſin. So haben die einzelnen Alte,
ja nicht ſelten ſogar die einzelnen Szenen, die bunteſten und ver
ſchiedenartigſten Geſichter. Einige unſerer Schauſpieler wiſſen

gar nicht, was es iſt, einen Charakter anzulegen und ihn
folgerichtig, gleichmäßig zu entwickeln. Auch die geſtrige „Don
Carlos“ Aufführung vermochte nicht voll zu befriedigen. Wenn
nicht Frau Fannh Wagner in ihrer Eboliſzene Glänzendes
geleiſtet hätte, in welcher Szene überhaupt hätte man dann einen
ungetrübten Genuß gehabt! Herr Dohme hatte viel prächtige
Momente, Feuer und Leidenſchaft. Aber er wird neuerdings immer
ſüßlicher. Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß er ernſte Einkehr und
Umkehr hält, wenn er nicht ſein ſchönes Talent unrettbar ver
derben will. Herr Gode fing gar nicht übel an in der Rolle des
Marquis, den er geſtern wohl zum erſten Male gab. Aber je
mehr Szenen er abſolvierte, deſto mehr Poſas ſpielte er. Gerade
bei ihm war von einer Einheitlichkeit des Charakters noch nicht
viel zu ſpüren. Hier kam es ihm auf edles Pathos, dort auf den
Ausdruck ſtolzer Ueberlegenheit, wieder an anderer Stelle auf einen
Vertrauen erweckenden Freundeston an, und alle dieſe Aeußerlich
keiten abſorbierten faſt völlig ſeine Kraft. An die innere Bedeut
ſamkeit der unvergleichlichen Rolle hat er bisher wohl noch kaum
gedacht, geſchweige denn ſich überlegt, wie ſie künſtleriſch zum Aus
druck zu bringen iſt. Jn der großen Szene mit dem Könige im
dritten Akte ſprach er die Worte „ich kann nicht Fürſtendiener
ſein“ wie ein Demokrat und kanzelte im folgenden den König ab,
wie es ein erregter Kandidat vielleicht mit einem ungezogenen
Schüler macht. Und der König des Herrn Treböre knickte denn
auch wirklich unter den robuſten Vorwürfen ſeines Anklägers
ſichtbarlich zuſammen. Ach, wie grob äußerlich iſt von den beiden
Spielern dieſe ganze Szene aufgefaßt und durchgeführt worden!
In die große Rede Poſas hat Schiller ſeine heiligſten Herzens
überzeugungen hineingelegt, ſie muß mit ſo viel Feinheit und Vor
nehmheit, mit ſo viel herzbewegender Jnnigkeit und werbender
Kraft geſprochen werden, und nun? Worte, Worte, Wortel Herr
Treböre, der zurzeit am Stadttheater in Nürnberg wirkt,
ſpielte auf Engagement. Auch er machte einen durchaus hoff
nungsvollen Anfang. Man ſah auf Schritt und Tritt, daß er ein
verſierter Schauſpieler iſt. An die Sprache, ſo dachte ich, wird man
ſich erſt noch gewöhnen müſſen. Aber man gewöhnte ſich nicht.
Er ſpricht in hohlem Grabestone, und die friſchen Jntermezzos,
die wie Wetterleuchten hie und da aufblitzten, blieben leider
Jntermezzos. Auch die Charakterzeichnung Philipps wurde nicht
feſt und ſicher durchgeführt. Philipps Herz iſt ein ausgebrannter
Krater, finſter und leer. Nur die Sinnlichkeit iſt noch nicht ganz
verloſchen. Aber nirgends ſind es große Gefühle, die ihn be-
wegen. Die kümmerlichſte Eiferſucht iſt es, die ſeine Pulſe ſchneller
ſchlagen läßt, die ihn verführt zu Torheiten und Ungerechtigkeit.
Um alles in der Welt nicht darf er bei Poſas Worten verklärt vor
ſich hinblicken oder am Betpulte aus tiefſter Seele um einen
Menſchen beten. Er darf auch nicht, wie im Grunde des Herzens
erſchüttert, ſich vor die Stirne ſchlagen, wenn Poſa ſchwärmeriſch
von den menſchlichen Gebeinen in den Niederlanden redet. Nich:s
liegt gerade hier dem blutrünſtigen Menſchenverächter ferner als
eine innere Ergriffenheit. Er denkt gar nicht daran, daß er falſch
oder ſchlecht gehandelt habe. Rühmt er doch kaum zehn Zeilen
weiter ſelbſtbewußt die Erfolge ſeines Vorgehens, und ruft: „Seht
in meinem Spanien Euch um; hier blüht des Bürgers Glück in
nie bewölktem Frieden!“ O weh, wie hkann man das Bild des
Königs ſo arg verwiſchen, wie es hier und an manchen anderen
Orten Herr Treböre tatl! Auch der lauernde, unruhvolle Blick, den
er ſeinem Philipp gab, gefiel mir anfangs. Aber er kehrte leider
immer und immer wieder, als ob Philipp ein böſes Gewiſſen habe.
Nichts iſt aber verkehrter wie dies. Nur um eines iſt er ungewiß
und ängſtlich, nämlich um die Treue ſeiner Gattin. Hier allein,
aber auch gan z allein, iſt die Stelle, wo er ſterblich iſt. Jch
ſollte meinen, das alles läge ſo klar auf der Hand, daß man es
nicht verſehen könnte. Und doch geſchah es geſtern. Eine ganze
Reihe von Szenen führte Herr Treböre andererſeits recht fein
und im Schillerſchen Sinne durch, ſodaß ich faſt glaube, er hat
in dem Drange recht viel und erſchöpfend zu geben, ſeine z. T.
geradezu ſeltſamen Jrrtümer begangen. Schade drum. Auch das
Einzelſpiel war vielfach klug überlegt, wenn er auch manche
Nuancen aus der uralten Schule ablegen ſollte. Wie deplaziert iſt
es z. B., am Betpulte zur „guten Vorſicht“ zu „beten“. Schiller
hat ſich gehütet, ſo etwas vorzuſchreiben. Die Betonung der
einzelnen Sätze, die Heraushebung der Pointen war meiſt ſinn-
gemäß, mehrmals ſogar ganz ausgezeichnet. Herr Gode und
Herr Dohme könnten ſich daran ein Beiſpiel nehmen. Was
denkt ſich z. B. Herr Dohme dabei, wenn er betont: „Das richte
der Allwiſſende!“ Der Ton liegt doch ſelbſtredend mit aller
Wucht auf dem Eingangsworte „d a s“. Und ſo wäre noch vieles
anzuführen. Den Herzog Alba ſtellte Herr Bünting, der uns
mit dem Schluſſe der Spielzeit verlaſſen will, viel zu vierſchrötig
dar. Schillers Alba iſt kein bloßer Haudegen; Carlos ſelbſt nennt
ihn einen Höfling. Sehr fein, mit königlicher Hoheit, frauen
hafter Würde und warmer Herzensempfindung gab Frl.
Lafrenz die Königin. Wie bedauerlich iſt es doch, daß dieſe
hochbegabte Schauſpielerin ſo ſchwache Stimmmittel hat, die ihr
Rollengebiet ſo außerordentlich beſchränken! Die übrigen Par-
tien lagen faſt durchweg in denſelben Händen wie im vorigen

Jahre. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſch ieben:
Am Mittwoch geht zum vierten Male das Weihnachtsmärchen
„Rotkäppchen in Szene. Der Beſuch einer Wochentagsaufführung
iſt empfehlenswert, da nach den Erfahrungen der Vorjahre die Sonn
und Feſitagsaufführungen meiſt überfüllt ſind, ſomit gute Plätze ſchwer
erhältlich ſein dürften. Mittwoch 74 Uhr „Die luſtige Witwe“

zum zehnten Male (einzige Aufführung vor den Feiertagen), Donners
tag neu einſtudiert: „Hänſel und Gretel“. Hierauf:
„Ca valleria rusticana.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Pogſons reizendes Luſtſpiel Unſere Käte“, welches am Sonntag
wiederum Stürme von Heiterkeit erweckte und das Publikum den
ganzen Abend nicht aus dem Lachen herauskommen ließ, wird Mittwoch,
den 19. Dezember zum erſten Male wiederholt, während das hoch
intereſſante neue Sherlock Holmes Erlebnis „Der Erbe von
Baskerville“ am Donnerstag wieder zur Aufführung gelangt.
Die nächſte Wiederholung der Schönthanſchen zugkräftigen Luſtſpiel-
Novität „Klein-Dorrit“ findet am Freitag, den 21. Dezember ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Dezember 1906.

Aufgeboten Der Maſchinenbauer Robert Doſtal und Marie
Hennicke, Raffinerieſtr. 4«bS. Der Stellmacher Otto Reinhardt, Park-
ſtraße 10 und Minna Ronniger, Leipzigerſtr. 56. Der Zigarrenhändler
Emil Zimmermann, Leipzig-Lindenau und Martha Thärigen, Kryfen
bergſtraße 24.

Eheſchließungen Der Kaufmann Hermann Sturm, Gr. Brauhaus-
ſtraße 7 und Gertrud Breetz, Spitze 1.

Geboren: Dem Zimmermann Hermann Weber, Brunoswarte 2,
T. Martha. Dem Schioſſer Otto Kirchmann, Merſeburgerſtr. 105, S.
Heinz. Dem Arbeiter Paul Mörtz, Halberſtädterſtr. 14, S. Rudolf.
Dem Schuhmacher Karl Koch, Sophienſtr. 40, S. Fritz. Dem Bohr
meiſter Paul Schäfer, Mühlberg 12, S. Hugo. Dem Goldſchmied
Kurt Gawe, Spiegelſtr. T. Charlotte. Dem Schloſſer Wilhelm
Lehmann, Oſendorferſtr. 7, S. Rudolf. Dem Maureipolier Otto
Pichel, Grünſtr. 7,8, T. Gertrud. Dem Kaufmann Alfred Helbig,
Alter Markt 25, T. Jrene. Dem Kaufmann Otto Schildbach, Beeſener
ſtraße 26, S. Werner. Dem Maurer Albert Paul, Hirtenſtr. 17, T.
Cyarlotte.

Geſtorben Des Handarbeiters Wilhelm Pätz S. Wilhelm, 1 J.,
Jakobſtr. 465. Des GefangenenAufſehers a. D. Hermann Quinker
Ehefrau Pauline geb. Palatz, 58 J., Bernhardyſtr. 7a. Des Werk-
meiſters Karl Zwanzig Ehefrau Emilie geb. Schriener, 56 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Des Buchbinders Karl Pollandt S. Karl,
1 J., Beeſenerſtr. 130. Das Dienſtmädchen Anna Ohme, 24 J.,
Klinik. Der Dachdecker Otto Menzel, 22 J., Klinik. Des Arbeiters
Richard Knuth S., totgeb., Schloſſerſtr. 12. Des Schleifers Hermann
Goethe S. Friedrich, 14 J., Klinik. Der Kaufmann Reinhold Klebing,
65 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Friſeurs Paul Brömme T. Elly,
4 Mon., Torſtr. 49.

Auswartige Aufgebote: Der Oberlehrer Rudolf Hintzler, Mühl-
hauſen i. Th. und Wilhelmine Nadler, Elſterwerda. Der Poſtbote
Ernſt Dannenberg, Halle und Emma Pohlitz, Merkewitz. Der Bäcker
Artur Albrecht und Minna Seffner, Benndorf. Der Fabrikarbeiter
Karl Kleinſchmager, Kleinkugel und Anna Gieler, Halle. Der Hilfs
bremſer Karl Stollberg und Marie Kleemann, Zwintſchöna.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Dezember 1906.
Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Möbius, Weingärten 33

und Klara Krampe, Fährſtr. 11. Der Lokomotivhilfsheizer Karl
Rudow, Sagisdorferſtr. 3 und Luiſe Teichmann, Adolfſtr. 8.

Geboren Dem Töpfer Friedrich Henning, Trothaerſtr. 8, S.
Willi. Dem Fabrikarbeiter Artur Hädicke, Talſtr. 15, T. Martha.
Dem Mechaniker Karl Werner, Körnerſtr. 10, T. Elſa. Dem Bahn-
arbeiter Anton Schönfeld, Angerſtr. 3, T. Frieda. Dem Bahnarbeiter
Richard Richter, Körnerſtr. 35, T. Jrmgard. Dem Arbeiter Karl
Jordan, Saalwerderſtr. 5, S. Paul. Dem Vizefeldwebel Paul
Würzburg, Reilſtr. 128, S. Heinz. Dem Bücherreviſor Albert Zimmer,
Körnerſtr. 13, T. Käthe. Dem Geſchirrführer Friedrich Nottrodt,
Plan 1, S. Alfred. Dem Gerichtsreferendar Dr. jur. Walter Schu-
mann Schillerſtr. 5b, T. Dorothea. Dem Lokomotivhilfsheizer
Wilhelm Zander, Wettinerſtr. 22, T. Hildegard.

Geſtorben Die verw. Poſtſekretär Henriette Wolff geb. Förſter,
70 J., Neumarktſtr. 14. Der inval. Arbeiter Wilhelm Lüttich, 24 J.,
Dölauerſtr. 29. Frl. Leopoldine Felbrig, 61 J., Händelſtr. 13. Der
Seilermeiſter Ernſt Wittig, 50 J., Körnerſtr. 23. Des Steinſetzers
Otto Zachmann T. Jda, 13 J., Belfortſtr. 12. Die verw. Oberſt
leutnant Laura Beſch geb. Freiin v. d. Oſten gen. Sacken, 83 J.,
Henriettenſtr. 26. Des Chauſſeearbeiters Gottfried Richter aus Goſſa
Ehefrau Henriette geb, Schmidt, 48 J., Diakoniſſenhaus.
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Verant wortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling z für Lokalez:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſtripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Vergeſſen Sie nicht, daß Weihnachten bevorſteht, und daß als
beſtes Weihnachtsgeſchenk ſich eine Caw-Füllfeder erweiſt, welche, von
Mk. 12.50 aufwärts, der der Größe der Goldfeder entſprechend,
käuflich iſt. Es gibt nichts Brauchbareres, weil jedermann täglich
ſich einer Feder bedienen muß. Es gibt auch nichts Dauerhafteres,
weil ſie lebenslänglich vorhält. Es gibt überhaupt nichts, deſſen ſich
der Beſchenkte angenehmer erinnert, als der Gabe einer Caws-Füll
feder. Nachahmungen ſind zahlreich, aber jeder Händler von gutem
Rufe wird Jhnen eine Caw verkaufen, wenn Sie Caw verlangen.
Man beachte beim Kaufen, daß der Halter den Namen Caw trägt.
Bezug durch Paviergeſchäfte. Jlluſtr. Katalog gratis. Schwan
Bleiſtift-Fabrik, Nürnberg. (5932

Konditorei Carl Torn, Halle a.
Tel. 2254. Leipzigerstr. 5. (691822555555 Baumkuchen-Versand.

Potte
Mosel- und Rheinwe

Broskowslci,
Wein-Grosshandlung, Woinstuhen, Stadtküchse,

ewpfeblen ihre
w

mee beste Kreszenzen erster Weingutshbesitzer,
99er Original-Bordeaunxweine (eit 1893 die edelste Kreszenz) mit langjährigem PFlaschenlager

Als besonders preiswert offerieren wir:

mit fruchtigem, lieblichem Geschmack, viel Blume und von
grösster Bekömmlichkeit.

1904er Temmelser Gewächs Gebr. Metzdorf p. FI. 0.75
1904er Neefer, Gewäobs P. Gietzen 0.90
1904er Bremmer Langenberg, Gewächs M. Schweissel 1.00

1904er Enkircher Steffensberg 61904er Cueser Pichter, Gewächs J. Denzer

1904er Selzener, Gewächs G. Binsel

1902er Niersteiner Vockenberg, Gewächs Reichardt

mild und gewürzig im Geschmack mit viel Blume.

1904er Niersteiner Warte, Gewäehs C. Sehwiebinger

1902er Wachenheimer Schuttweg, Gewächs Wachenh. Winzerverein 1.00

Bordeaux-Weine,.
Medoc Margaux ä PI. 0.80
1899er St. Julion „l.00
1899er Chat. Citran l.25
1899er Chät. Beychevillo l1.50
1899er Chät. Laroso 2.00

975
(0.80

2 e 1.25
1902er Oppenheimer Bank, Gewächs Büurgermeister Koch 1.50

Französ. u, deutsehe Ghampagner zu besonderen Vorzugspreisen.
W HBei Mehrabnahme Preisermässigung. W
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Gegründet 1816

C. W. Trothe
Optisches Institut

Poststrasse 910
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenke:

Operngläser und Feldstecher in beſter Ausführung,
Barometer, Thermometer, Iygrometer, e

Laterna magicena,
Dampfmaschinen, Eisenbahnen,

elektrische Lampen, Trockenelemente e.
Dunkelkammer steht zur Verfügung.

Telephon 2916

HMHöhenmesser, Lupen, Lesegläser, Kompasse, 5
Brillen und Päünmneenez von Gold, Silber, Schildpatt ze.,

Photographische Apparate und Bedarfsartikel, e
lsos

Entwickeln von Films u. Platten.

Kug. Weddy
Leipzigerstrasse

Hochfeine Schreihgarnituren
in echt Onix und Krystall.

NB. Einige vorjährige Mustoer unter Prois!

Gegr. 1823.

Neuheiten

kunstgewerbliche Artikel

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16

empfiehlt in grösster Auswahl
in Kryskall u. Porzellan,

(6129in allen Preislagen

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufweihem Band) II. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

i

I Givbraſtar) und

In alle (Saale)

n o
Norddeutscherlloyd, Bremen.

Von und nach dem
Mittelmeer und Aegypten.

I. Von Marseille über Neapel nach
Alexandrien mittelst der prachtvollen Salon

dampfer „Schleswig“ und „Hobenzollern“.
Verbindungen alle 8 Tage.

2. Von Constantza über Konstantinopel
und Smyrna nach Alexandrien in Verbindung

wit den Orient- Rxpresszügen von Paris und London
über Wien und Budapest durch die Dampfer der Königl.

Rumänischen Postdampferlinie. Verbinäd, ca. alle 8 Tage.

3. Von Bremen oder Hamburg nach Genua-
Veapel (über Kotterdam, Anfwerpen, Southampton,

weiter nach Port Said (Aegypten)
J mittelst der grossen Reichspostdampfer der ostasiatischen

und r alischen Linien. Verbindungen alle 8 Tage.
Dautsche Mittelmser-Levante-Linie.34 von ars oder Genua nach Neapel, Piräus,

Ssmyrna, Konstantinopel Odessa, XNocilajerr,
Batum. J Verbindungen ca. alle 8 Tage.

Nähere Ausküntte erteilt der

Norddeutsche LIoyd, Bremen
sowie dessen sämtliche Agenturen.

Peckolt Raake, Riebeckplatz.
le Promenade 6

Reichshoſ.

handlung am Platze.
Gegründet 1780.

Alleiniger Vertreter am Platze der
Taschenuhrenfabrik

Alex Hüning, Genf.
I. Preis an der Sternwarte Genf 1905.

265 Punkte,
höchstes bisher erreichtes Gangresultat,

Welt RekKord.

Vertreter und Ni derlage der Uhbrenfabrik

I. Lange Söhne, Glasbütte i. S.

T do )Rtto Weiske,
renommierteste u, älteste r

[6896

Iügol und Pianinos
von Blüthner, Stein way Sons, Feurieh, Irmler,
Römhiidt, Knauss, Schledmayer etc., empts bit in
grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Iustr, Vermietung, Kepara-

turen und Stimmungen 6121Balthasar Döll, r

7909Wratzke 8 Steiger
Juwellere und Edelschmliede,Königl. Griech.

0 e hHoflieferanten Halle g. S. Poststr. S.

Als willkommene und seböne praktische Festgeeschenke empfehle

ich meine Spezlal-Artikel:
K ſt tüglich frisch geröstet, besonders feine Weihnachts-a 60 mischungen, MK. I.-- bis Mk. 1.90 per Pfund.

X k beste deutsche und bolländischo Marken, Mk. 1.d 40 bis Mk. 2.40 per Pfund,
David, Hauswaldt, Hildebrand, SuchardSohokoladen Lindt, Kobler, Gela- Poter.

Zum Kochen und Rohessen von Mk. --.80
per Pfund bis zu den feinsten Sorten.

Biskuits von Bahlsen, Hannover, in eleganten Geschenk-
packungen.

Lebkuchen Nürnberger, von Haeberlein, zu Pabrik-
preisen.

Souchong-
Englische in vornehmen Packungen,Tee Russigche Mischungen bei und Pfd. Paketen

Ceylon- Preis Erwässigung.
Konsor en von Gemüse, Früchten, Fisech.

Candierte Früchte, römische Pflauwen,
Locoums- und Erboelli-Feigen, Marokk. Datteln

in eleganten Kleinen Packungen.

Kracohmandein, Trauben-Rosinen, Walnüsse, Haselnüsse.

Rum, AHrak, Kognak, Original-Abtüllungen.
Deutsohe Liköre. Französ. Liköre v. Cusenier. Holländ.

Liköre v. Bols.

Weihnachts- Präsentkörbechen
werden nach Wahl des Käufers in jeder Preislage zusammen-

gestollt. [6915
Prompter Versand naoh auswärts.

RErnst Ochse, haſſe a. S,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

HMochaparte Muster in

Kristallkronen
für Gasbeleuchtung

empfiehlt in reicher Auswabl

Eduard Eder.,
alle a. S. P Spiegelstr. 12.

Neu!sehönstes Cesohenk für Herren

Platin-Feuerzeug, DIVA-
ist das vollkommenste Feuerzeug Aer Gegenwart!

Für Raucher unentbehrlich!

L. J ſ. J. 25. W
Versagt nie, funktioniert dauernd unter

Garantie, Kann auch als Anzünder für Gas-
lampen benutzt werden. Niederlage in
HMalle: Rartels Beck, Eisenware en.

Gütenenstr-
19.

69 Telephon 780

Cocilienhaus Halle g

Modernes Sanatorium
neu eingerichtet, für Kranke u. Erholungsbedürf-
tigze, Lichtheilverſahren, ERIektro magnetische u.
physiKalisch diätetische Therapie. FRlektrische
Inhalationsapparate für Asthma und Malsleiden.

Jeder Patient kann sich vom Arzt seiner Wahl behandeln lassen.

Schwestern für Kranke und Wochenpflege.

Für die W e d a s r
feil ringe

Seifen- Pulver
Paket 15 Pfennig

r zum Januar n. 18. an eine Verkaufsstelle rei Ein- aP wiokier unserer Lanolin- Seife mit dem „Pfeiring“ gratis!Jer abliefert, erhält ein Paket Pfeilring“- Seifenpulver

jVereinigte Chemische Wer be Act. Ges., Charlottenbure,

Sal ufer 16. [(61231

frauenhbildungsverein, rer
Auskunft übor Franenberufe und Arbeitesnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Vhr.
Arbeitszeit in der Nähstabe: [6893Montag, Mittwoch, Freitag 8- 12 Uhr. Kieiärr und Mäntel werden

genüht. Annahme von Näb- und Flickarbeiten jederzeit.

J

e Vertrauliche Auskünfte
Frit erens ber Verwögens-, Familien- und

u Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Revar.b r e e internationales Auskunftsburenu,

der Welt erteilen sehr gewissenhatt

Beyrich Greve,
Halle a. S., (6143

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Für die Jnſerate verantwortlich: Pauk Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage,
19. Dezember.

1789. Einführung des Papiergeldes in Frankreich.
1838. Der Geſchichtsſchreiber Wilhelm von Oncken geboren.
1870. Siegreiches, aber blutiges Gefecht bei Nuits.
1874. Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Harry von Arnim

wird wegen Entwendung diplomatiſcher Aktenſtücke zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

1878. r Der eher er mee Dichter, Reiſeſchriftſteller
und omat, geſtorben überſetzte Goethes „Fauſt“ terhaftim Versmaß des Originals. g des. gavite meiſterhoi

1905. Fürſt Nikita von Montenegro gibt ſeinem Lande eine Ver
faſſung.

3

Tagesſpruch: Das iſt die wahre Liebe, die immer und immer
ſich gleich bleibt,

Wenn man ihr alles gewährt, wenn man ihr
alles verſagt. Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Dezember.

Ein ernſter Tag im Stadtparlament.
„Die Träne quillt, die Erde hat mich wieder!“

Jn dieſes humoriſtiſch vorgebrachte Zitat des Herrn Erſten Bürger
meiſters klang die geſtrige zweiſtündige Debatte aus, in der der oberſte
Beamte unſerer Stadt mit dem Stadtverordnetenkollegium einen harten
und ſchweren Kampf kämpfte. Die Worte zeigen, daß es zu einer Ver
ſtändigung gekommen iſt. Dagegen war wohl das Zitat des Herrn
Thiele, wonach das Kollegium ſage: „Richard, kehre zurück,
allesiſtdirverziehen“, etwas deplaziert. Wir möchten es doch eher
auf das Kollegium ſelbſt anwenden, denn Herr Erſter Bürgermeiſter
Dr. Nive hat ſeinen Standpunkt in allen Teilen feſtgehalten
und ſich nichts abmarkten laſſen. Er hat immer und immer wieder
betont, daß er darauf beharren müſſe, das Kollegium müſſe den
Magiſtrat und ſeine Gründe hören, es dürften in Vorberatungen
keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt werden die Mitglieder
dürften nicht mit gebundener Marſchroute in die Sitzungen
kommen. Wir haben bereits in der heutigen Frühnummer den Gang
der Diskuſſion im großen und ganzen ſkizziert und möchten nur noch
eine kleine Nachleſe halten.

Was die Erklärung des Herrn Stadtverordneten Rechtsanwalt
Herzfeld betraf, die er im Namen des Bauausſchuſſes abgab und
die wir ebenfalls heute früh bereits unſern Leſern mitgeteilt haben,
ſo muß zugegeben werden, daß dieſelbe durchaus maßvoll und in ver
ſöhnlichem Geiſte gehalten war; es ging daraus hervor, daß keine
große Prinzipiendebatte provoziert werden ſollte, und der ſeiner M. d. R.
Würde entkleidete Herr Thiele verfehlte denn auch nicht, die Erklärung
als eine „Chamade ſtatt einer Fanfare“ zu apoſtrophieren. Man wollte etwas
ſagen, aber nur kurz und ſchnell, und dann wollte man in die Tagesordnung
eintreten. Aber darauf ließ ſich der Herr Erſte Bürgermeiſter nicht ein. Er
gab der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß man ſich wieder finden
werde, aber mit allgemeinen Redensarten wollte er nicht um die Sache
herum. Und er hatte Recht es mußte einmal Klarheit geſchafft werden.
Der zwingenden Wahrheit und inneren Berechtigung der geſtrigen Aus
führungen des Erſten Bürgermeiſters konnte ſich nicht einmal Herr Thiele
verſchließen, der ihm nachher zugab, daß „in dieſem Saale ſchon viele
Entſcheidungen nicht nach Grundſätzen, ſondern nach augenblicklichen
Stimmungen und Verſtimmungen“ abgegeben ſeien. Beſonders ein
gehend ſprach Herr Dr. Rive über die Baupolizei, die gegen
wärtig von einem Subalternbeamten geleitet werde. Daß die Regierung
nicht eingreife und der Stadt zeitweiſe die Geſchäfte der Baupolizei ab
nehme, ſei ein Wunder und bedeute große Nachſicht. Auch der Umſtand,
daß die Beſetzung der Bureaudirektorſtelle ſich ſo lange hinausziehe, ſei
ein arger Mißſtand. Und ſo beleuchtete der Herr Erſte Bürgermeiſter
Punkt um Punkt der Niederlagen des Magiſtrats; er hatte ſich ſein
Material aufgeſammelt und geſichtet, und in jedem Falle wies er nach,
wie es nach dem Magiſtratsantrage hätte kommen können und wie
es nach den BVeſchlüſſen des Kollegiums gekommen iſt.

Einen außerordentlich ſcharfen und unverſöhnlichen Ton brachte
Herr Gieſe in die Verhandlung. Er ſcheute ſich nicht, Herrn Bau
polizeiinſpektor Roſenbaum in öffentlicher Sitzung als einen
unfähigen Beamten zu bezeichnen, während er andererſeits den
erſten Bauaſſiſtenten Herrn Kobert, der gegenwärtig die
Geſchäfte der Baupolizei interimiſtiſch leitet, und ſeine Ver
dienſte in den Himmel erhob. Wenn Herr Kobert der
Mann iſt, als den ihn Herr Gieſe ſchildert, dann müßten ihm unſeres
Erachtens die Dithyramben des Herrn Gieſe nur peinlich ſein ebenſo
wie die milde geſagt geringſchätzigen Bemerkungen über den
zurzeit erkrankten Herrn Baupolizeiinſpektor Roſenbaum. Deshalb ſollte
Herr Roſenbaum keine Zulage haben, Herr Kobert aber mit einem Male
um 1050 Mk. in ſeinem Gehalt ſteigen. Daß ein ſolches Verfahren
aus prinzipiellen Gründen einſach nicht geht, hat der Erſte
Bürgermeiſter ſchon des öftern in ſchlagender Beweisführung nachgewieſen.
Treffend war die Bemerkung des Herrn Dr. Rive, daß wohl Herr Gieſe,
als Bauleiter, nicht ganz die richtige Perſon ſein dürfte, von der man eine
durchaus objektive Würdigung und Beurteilung der Tätigkeit des Herrn
Roſenbaum erwarten könne. Etwas ſtark war auch der Ausdruck des Herrn
Gieſe, der Erſte Bürgermeiſter habe Herrn Kobert mit Füßen getreten,
abgeſehen von der vollſtändigen Haltloſigkeit dieſes ſchweren Vorwurfes
wer die Tätigkeit des Herrn Erſten Bürgermeiſters ſeit ſeinem Hierſein
prüft, muß im Gegenteil ſagen, daß er jederzeit nach außen voll und
ganz für ſeine Beamten eingetreten iſt und daß auch in der inneren
Verwaltung ihnen verſchiedene Erleichterungen (Urlaubsverlängerung uſw.)
zuteil geworden ſind.

Was aber die Quinteſſenz der ganzen Bewegung gegen den Erſten
Bürgermeiſter iſt, das ſprach nicht Herr Herzfeld, ſondern Herr Thiele
aus Aus den verbindlichen Worten des Herrn Erſten Bürgermeiſters
luge immer „die Kralle der Selbſtherrlichkeit“ hervor.
Seinem Vorgänger wäre die Gehalitserhöhung der Beamten nicht
geglückt, und ſo verhalte es ſich noch mit manchem anderen. Die Ver
hältniſſe, die Herr Dr. Rive auf dem Rathauſe vorfand, waren aller
dings nur zu ſehr geeignet, ihn nervös zu machen, aber hier im Saale

müſſe er dies abſtreifen, hier gebe es keine Vorgeſetzte und keine Unter
Herzfeld betonte nochmals, daß man Herrnebene. Auch Herr

r. Rive mit Vertrauen entgegengekommen ſei, das beweiſe u. a. auch
die Errichtung der Stadtbandeputation, gegen die man früher immer
eweſen ſei. Auch Herr Prof. v. Bl um e ſprach zum Frieden. „Der Worte
ind genug gewechſelt, laßt uns Taten ſehen“, meinte er. Und da
die denkwürdige Debatte unter dem Zeichen des Zitatenbazillus ſtand,
ſo möchten wir, in Anbetracht deſſen, was der Herr Erſte Bürgermeiſter
ſeit ſeinem Hierſein geleiſtet und was er geſtern wieder zuſtande
brachte, hinzutügen: „Großes habt Jhr in kurzer Zeit geleiſtet

So fand denn nach langer Debatte die Angelegenheit ein gutes
Ende, und die zwei Stunden, die daran gewendet wurden, ſollen uns
deshalb nicht reuen. Nach Neujahr möge es mit friſchem Mute und neuem
Vertrauen an die ſchwere, aber fruchtbringende Arbeit gehen e.

Das Brückengeld dauert fort.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung
wurde in bezug auf die Weiterverpachtung des Rechts
zur Erhebung von Brückengeld die Magiſtratsvor-
lage in namentlicher Abſtimmung mit 29 gegen 24 Stimmen
angenommen. Die Vorlage war auf die Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung geſetzt, wurde aber auf Antrag des Herrn
Geh. Kommerzienrat Steckner in die geſchloſſene Sitzung verwieſen,
weil dieſer bemerkte, es handle ſich nicht bloß um die 15 000 Mk. für
die Stadt, ſondern es ſprächen andere Gründe mit, die er aber nur in
geſchloſſener Sitzung mitteilen könne.

Es iſt alſo nach der Magiſtratsvorlage beſchloſſen, auch in Zukunft
auf der Peißnitz- und auf der Weiunbergbrücke das Brückengeld zu
erheben, und zwar wird das Recht zur Erhebung von Brückengeld für
Benutzung der Peißnitzb rücke auf die Zeit vom 1. Oktober 1907
bis 1. Oktober 1910 unter den Bedingungen vom 15. November 1906
an den bisherigen Pächter, Fleiſchermeiſter Auguſt Großmann
hier, für den jährlichen Pachtzins von 10 930 Mk., dasſelbe Recht für
die Weinbergbrücke auf dieſelbe Periode und unter den gleichen
Bedingungen an den Marktgefällpächter Theodor Franke hier für
den jährlichen Pachtzins von 4000 Mk. verpachtet.

Als Garteninſpektor für die Stadt Halle wurde in der
geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten Herr Berckling
aus Nürnberg gewählt.

Einigung der Aerzte und Krankenkaſſen. Jn der geſtrigen
Sitzung des Ortskrankenkaſſen- Verbandes wurde das
ſeitens des Vorſtandes mit den Aerzten der Maſchinenbauer-
Ortskrankenkaſſe hier getroffene Abkommen hinſichtlich der
Honorierung genehmigt, ſodaß vorausſichtlich auf mehrere Jahre hinaus
eine ruhige Entwickelung der Krankenkaſſe zu hoffen iſt. Nach dem
Abkommen tritt an Stelle der bisherigen Einzelbezahlung
(Mk. 0,50 für Konſultation, Mk. 1,00 für Beſuch uſw.) eine Pauſchal
bezahlung, und zwar pro Jahr und Kaſſenmitglied von Mk. 4,00.
Die Leiſtungen der Spezialärzte werden beſonders honoriert, ebenſo die
Entbindungen (Mk. 15,00). Für die Behandlung der Ehefrau ſoll
künftig vergütet werden Mk. 0,75 für Konſultation, Mk. 1,00 für
Beſuch, Mk. 1,00 für Verband, Nachtkonſultation Mk. 1,50, Nacht
beſuch Mk. 3,00.

Weihnachtsferien. Die hieſigen Schulen treten in die Weihnachts
ſerien am kommenden Sonnabend mittag. Der Unterricht wird wieder
aufgenommen in den Volksſchulen am Donnerstag, den 3, Januar und
in den Mittel- und höheren Schulen am Dienstag, den 8. Januar.

Literariſche Geſellſchaft 6. Vortragsabend.
Frau Helene Voigt-Diederichs aus Jena gehört

nicht zu der Kategorie der „ſchreibenden Frauen“, die heute leider
den weitgus größten Teil unſerer Unterhaltungsliteratur be
ſtreiten und die ſchnellſchreibend Buch um Buch der Mitwelt über-
reichen. Die Dichterin gehört vielmehr zu den ſelteneren Frauen,
die der Mode nicht huldigen; ihre Muſe arbeitet langſamer,
ernſter und ſchwerer, und echt künſtleriſch bietet ſie nur wahrhaft
empfundenes Leben in wahrhaftigen Geſtalten. Schleswig
Holſtein iſt ihr Heimatland, und hier findet ihre Dichtkunſt
heimiſchen Boden. Schon ihr erſtes Buch mit dem ſchlichten Titel:
„SchleswigHolſteiner Landleute“ zeigt, wie ſie mit all ihrem
Denken und Dichten in der Heimat wurzelt. Und auch ihre ſpäteren.
Werke, z. B. „Abendrot“, eine Dorfgeſchichte, die Romane
„Regine Vasgerau“ und „An der Liebe Hand“, ſowie die No
vellen ſammlung „Leben ohne Lärmen“ atmen den Erdgeruch der
Heimatſcholle.

Jn allen dieſen Werken zeigt die Dichterin ein feines Be
obachtertalent, das den Dingen und den Menſchen ehrlich bei-
zukommen ſucht und dem Leſer ſeeliſche Tiefen eröffnet. Jhre
Naturbetrachtungen, die Schilderungen des landwirtſchaftlichen
Lebens und Treibens, die Zeichnung ihrer Charakterköpfe, das iſt
alles von ſo intimer und erquickender Art, dabei bei allem
Detaillieren anregend und wiederum von ſo ſachlicher Kürze, daß
man ſich dem Zauber ihrer Erzählungen nicht entziehen kann.

Die temperamentvolle Frau, die hinter ihren dem kunſt
liebenden Publikum ſchon ſeit langem bekannten Werken ſteht,
nun kennen gelernt zu haben, dieſes Verdienſt gehört der regen
Leitung unſerer Literariſchen Geſellſchaft. Leider ſtand der
Abend anfangs unter keinem günſtigen Stern. Die zuerſt zum Vor
trag gebrachten Gedichte verhallten wirkungslos in der Geſell
ſchaft, die ſich nur ſchwer der eigenartig ſingenden, getragenen
Vortragsweiſe und dem nordweſtdeutſchen Jdiom der Dichterin
anzupaſſen vermochte.

Vielleicht wäre es auch praktiſcher, dieſe einen
poetiſchen Kriſtalle lieber in die Mitte des Vortragsabends zuſetzen und nicht an den Anfang, wo der andächtig ſein wollente

Zuhörer durch das beſtändige Gequietſch der die Nachzügler ein
laſſenden Türe geſtört wird. Die zweite Gabe der Dichterin
war eine Erzählung aus dem Volke: „Schickſal“. Mit feinem
Verſtändnis werden darin leiſe, verborgene Seelenſtimmungen
verfolgt und aufgedeckt und Menſchen geſchildert, die gleichmäßig
dahingehen und ihr Schickſal tragen, weil ſie in das Leben hinein
geſehen haben und dabei zur Einſicht gekommen ſind, daß es
ſtärker iſt als ſie.

Zum Schluß gab Frau Helene VoigtDiederichs noch eine
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Kinderſkizze „Unterm Regenbogen“ als reiche Gabe einer aus
gereiften Kunſt zum Beſten. Jn dieſer, tief in die Vorſtellungs
und Gemütswelt der kindlichen Seele eindringenden Studie zeigt
die Verfaſſerin ſo recht ihre genaue und ſinnige Beobachtungsgabe,
und das goldtreueſte Mutterherz leuchtet daraus hervor, das ihren
herzigen Buben ein ſtiller und ſicherer Führer ſein kann. E. P.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe,
Gr. Ulrichſtraße 38, bietet jetzt eine überaus reiche Fülle neuer
Gemälde. Als bedeutendſtes Werk dürfte die „Holländiſche Fluß
landſchaft“ von Profeſſor Gilbert von Canal zu bezeichnen ſein;
ſie wirkt wie ein Hobbema und würde jedem Muſeum zur Zierde
gereichen. Sollte ſich nicht ein Mäcen finden, der die Gemälde dem
Halleſchen Muſeum ſtiftete? Ergreifend wirkt „Heimatlos“ von Erich
Brunkal, ſtimmungesvoll der „Mondabend“ von dem Worpsweder
Hans am Ende. Profeſſor Heinrich Lefler ſandte'vier ent
zückende Genrebilder, auch H. Comploj iſt mit zwei ſolchen ver
treten Genreſzenen aus Tirol ſtellt Hans Kaufmann jun. aus.
Von Motiven aus Halle nennen wir die „Straße in Halle“ von
L. Heynemann-Golfſen, „Die Moritzburg“ von Franz
Höpfner und „Herbſt auf der Ziegelwieſe“ von Eliſe Pepp-
müller. Wie immer ſind am reichſten die Landſchaſter vertreten
wir nennen E. Aly, Hans Werner, A. Bertram, Ernſt
Brehm, Hans Storck, R. von Schelten, Anna Saur,
A. Kaufmann, Paul Huth, Marie Peppmüller,
Walter Cleff, Frieda von Düring, H. Kukat und
N. von Aſtudin; doch auch Stillleben ſind in großer Zahl vor
handen ſo finden wir welche von Eliſabeth Winter, Ernſt
Brehm, Anna Saur, Martha Bernſtein, Eliſe
Peppmüller, Luiſe Wiedemann; beſonders gut erſcheint
uns das „Wilde Kaninchen“ von R. B. Willmann. Eine ſo reiche
Zahl guter Reproduktionen im geſchmackvoll gewählten Rahmen iſt
außerdem vorhanden, daß die Räume im erſten Stock und im Erd
geſchoß nicht ausreichend waren und der neu eingerichtete Verkaufs
raum im Souterrain noch damit angefüllt werden mußte. Dabei iſt die
Auswahl derart getroffen, daß nicht nur für jeden Geſchmack, nein auch
für jeden Geldbeutel etwas Paſſendes zu finden ſein dürfte. Auf die
wohlgetroffene Büſte des Herrn Geheimrat von Voß, die
Eliſabeth Wächtler ausgeſtellt hat, möchten wir beſonders die
älteren Hallenſer aufmerkſam machen.

Der deutſch öſterreichiſche Alpenverein (Sektion Halle)
verhandelte in ſeiner geſtern abend im „Reichshof“ ſtattgefun
denen außerordentlichen Generalverſammlung in ausführlicher
Weiſe das von ihm ſeit einiger Zeit erwogene Projekt betr. Er
bauung einer zweiten Halleſchen Hütte. Der
Vorſitzende, Herr Bankier Steckner, wies nach Eröffnung der
gut beſuchten Sitzung zunächſt darauf hin, daß der den Mit
gliedern demnächſt gedruckt zugehende Jahresbericht wieder be
friedigend laute. Die Finanzverhältniſſe des Vereins hätten ſich
abermals gebeſſert, der Schuldbetrag für die erſte vor zehn
Jahren erbaute Halleſche Hütte auf dem Eisſeepaß ſei bis auf
1400 Mk. abgetragen. Darauf erfolgten nähere Angaben über
den Plan der Errichtung der neuen Halleſchen Hütte. Es hätten
ſich zunächſt einige Schwierigkeiten wegen der Platzfrage er-
geben, die in politiſchen Verhältniſſen Welſchtirols gegenüber
dem Deutſchtum ihren Urſprung hätten. Beſonders werde von
Trient aus verſucht, zu verhindern, daß von deutſcher Seite noch
mehr Hütten in den Alpen errichtet würden. Schließlich ſei
jedoch hinſichtlich der Platzfrage eine Löſung herbeigeführt und
für die Erbauung der neuen Halleſchen Hütte der ſfüdliche
Kamm der Ortlergruppe in Vorſchlag gebracht und als
geeignet befunden worden. Die neue Hütte liege in einer Höhe
von 3630 Meter und würde in ca. ſieben bis acht Stunden von
dr alten Halleſchen bequem zu erreichen ſein. Das Panorama,
welches ſich dem Beſucher von ihr aus biete, ſei ein überwälti-
gendes. Der Vorſtand wählte im Einverſtändnis mit dem
Hüttenausſchuß nach Erledigung der Vorarbeiten eine Kom-
miſſion, beſtehend aus den Herren Oberbergrat Humper-
dinck, Dr. H. Müller und Buchhändler Knapp, die ſich
ſodann im verfloſſenen Sommer in das Ortlergebiet begaben
und die gemachten Vorſchläge einer praktiſchen Prüfung unter-
zogen. Die Herren der Kommiſſidn fanden den Platz für die
zu errichtende neue Hütte und die ſonſtigen in betracht kommen-
den Verhältniſſe für durchaus geeignet. Unter Vorführung einer
Reihe von vortrefflichen Lichtbildern erſtatteten Herr Oberberg-
rat Humperdinck und Herr Dr. Müller Bericht über die von
ihnen unternommene Exkurſion. Auch die Herren Bergrat
Siemens hier und Poſtdirektor Lattermann-Witten-
berg haben der Gegend einen Beſuch abgeſtattet und empfehlen
den Platz ebenfalls als vortrefflich. Vom Vorſtande bei hervor-
ragenden Bergſteigern eingeholte Gutachten gipfelten in der
Ausführung. daß die Sektion Halle mit der Errichtung der neuen
Hütte ein Meiſterwerk ſchaffen und womit ſie allen Bergſteigern
einen großen Dienſt erweiſen würde. Wie von Seiten des
Zentralausſchuſſes, ſo ſei auch von mehreren deutſchen Sektionen
eine finanzielle Unterſtützung des Planes in Ausſicht geſtellt. Die
Koſten für die Errichtung der Hütte ſtellen ſich auf ca. 20 000
Mark, für Wegeausbaukoſten wurden in den Voranſchlag 6750
Mark eingeſtellt. Den Vereinsmitgliedern ſollen bei der
Finanzierung keinerlei Koſten erwachſen, man hofft, daß dieſe
durch Subventionierungen gedeckt werden. Bei der vorgenom-
menen Abſtimmung erklärten ſich ſämtliche in der Sitzung an
weſende Damen und Herren mit Einhelligkeit mit der Er-
bauung der neuen Halleſchen Hütte einverſtanden, worauf die
Verhandlungen mit einem dreimaligen Hoch auf den Zentral-
ausſchuß ihr Ende erreicht hatten.

Märchenvorleſung von Ernſt Ritter v. Dombrowski. Jn
keiner Zeit iſt wohl das Gemüt empfänglicher für Märchen als in der
Weihnachtszeit. Die Kinder kramen ihre alten Märchenbücher aus
Kiſten und Kaſten wieder hervor, und auf dem Weihnachtstiſch liegt
gewiß auch wieder ein neues Buch. Trotzdem nun dieſer ſtille, be
ſchauliche und romantiſche Gemütszug im deutſchen Weſen vorhanden
iſt, antwortet das Halleſche Publikum auf die Einladung zu einer

Als vornehmes Weihnachtsgeschenk empfehle ich in unübertroffener Auswahl:
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„Märchenvorleſung“ mit einer ſo gänzlichen re gan daß die
gähnende Leere in dem Saale der Loge zu den fünf Türmen die
wenigen erſchienenen Menſchenkinder erſt recht als ein winziges
Häuflein erſcheinen ließ. So war es denn auch kein Wunder, wenn
weder bei dem Vorleſer noch bei den Zuhörern der warme, innige
Gefühlston erklingen wollte, der die echte Märchenſtimmung kennzeichnet.
Und doch wären die vorgetragenen drei Märchen wohl des Anhörens
wert geweſen. Der Vorleſer iſt der Verfaſſer in eigener Perſon und
ein echter Kenner des Waldes hat er doch auch die Jagdliteratur um
verſchiedene Werke bereichert. Als ſinniger poetiſcher Beobachter der
Natur erſchließen ſich ihm in Menge Parallelen zwiſchen Menſch und
Naturobjekt, die er dann in allerliebſter und feſſelnder Weiſe in ſeinen
Märchen, deren Schauplatz der Wald oder die ſtille Heide ſind, verwebt.
So können und ſollen ſie auch zur Stärkung der Freude an der Natur
und vor allem zur Wertſchätzung des ſchönen deutſchen Waldes bei
tragen. Das eine aber will mir ſcheinen, und das liegt wohl in der
Na ar des Märchens, daß es eher in die ſtille, trauliche Dämmer-
ſtul de am warmen Herde, als in das helle Licht des Saaha Fobre.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
(J. Halleſches Konſervatorium, Poſtſtraße 21). Die 46.
Muſikaufführung fand am Montag in den Anſtaltsräumen ſtatt. Es
traten vorwiegend Grundſchüler und ſolche ochſchüler auf, die zum
erſten Male ſich öffentlich verſuchten. Jn die Ausführung des Pro
gramms teilten ſich zwei Schüler der Klavierklaſſen Schlott, drei Schüler
der Klavierklaſſen Lorenz, ein Schüler der Klavierklaſſen Magnus, ein
Schüler der Klavierklaſſen Volkmann, vier Schüler der Klavierklaſſen
Frau Direktor Heydrich, drei Schüler der Violinklaſſen Kuſch, ein Schüler
der Geſangsklaſſe Schorfe, ein Schüler der Klavierklaſſen und ſechs
Schüler der Geſangsklaſſen des Direktors. Die Aufführung war von
Angehörigen der Auftretenden beſucht und Beifall gab es die Menge.
Auf die Mittwoch, den 19. d. Mts. ſtattfindende 47. Muſikaufführung
ſei nochmals hingewieſen Intereſſenten haben Zutritt.

Walderholungsſtätte. Dem Bericht der Walderholungsſtätte
entnehmen wir, daß die Stätte 140 Tage in Betrieb war und 148
männliche und 167 weibliche Pfleglinge mit zuſammen 8714 Pflege
tagen verſorgte. Durchſchnittsbeſuch 62 gegen 32 im Vorjahre. Von
315 Pfleglingen hatten 267 Gewichtszunahmen von 9 Pfund
während 11 Pfleglinge Gewichtsabnahmen hatten von U 5 Pfund.
Die Einnahmen betrugen Verpflegungskoſten (von den Ortskranken
kaſſen uſw.) 7069,91 Mk., Tageseinnahmen der Stätte 691,63 Mk.,
Fahrkarten 1402,65 Mk., Zuſchuß der Stadt Halle 1000 Mk, der Ver
ſicherungsAnſtalt Sachſen-Anhalt 200 und 1069,35 Mk., durchlaufende
Poſten 725,30 Mk., zuſammen 12 158,84 Mk. die Ausgaben Milch
2213,64 Mk., Fleiſch, Gemüſe 3290,43 Mk., Fahrkarten 1400,75 Mk.,
Verwaltungsausgabe, perſönliche 1164,68 Mk., ſächliche 920,11 Mk.
für Bauten (Halle), Jnventar 2345,17 Mk., durchlaufende Poſten
725,30 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 98,76 Mk. verbleibt. Die Er-
weiterung der Stätte iſt in Ausſicht genommen, ebenſo eine Aenderung
hinſichtlich der Fahrkarten.

Der Harzklub-Zweigverein Halle a. S. hält ſeine ordent-
liche Hauptverſammlung am Montag, 7. Januar 1907,
abends 8 Uhr (pünktlich) im oberen Saale des „Café
Monopol“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Jahresbericht
des Schriftführers. 2. Rechnungslegung des Schatzmeiſters und
Erteilung der Entlaſtung. 3. Bewilligung der Koſten neuer An
lagen im Harz. 4. Vereins Veranſtaltungen im Winter. 5. Ver-
ſchiedenes.

Volksbildungsverein. Herr Profeſſor Schwarz hielt ſeine
beiden letzten Vorträge in der populär wiſſenſchaftlichen Vortragsreihe
über „Der Peſſimismus, ein Untergang und ein Uebergang“. Er führte
folgendes aus: Die Philoſophie Schopenhauers bringt eine vielfach
berechtigte Kulturkritik, die, radikaler als einſt Rouſſeaus, nicht bloß
der Ueberſchätzung des Verſtandes, ſondern auch des Willens als Kultur-
forſcher entgegentritt. Statt aber zu energiſcher Kulturreform aufzu
fordern, geht Schopenhauer darin unter, das allgemeine Leid aller
Lebeweſen auszumalen. Jn ihm ſpiegeln ſich die leidende Unvoll
kommenheit eines blind unvernünftigen Urwillens, der die Welt nur
träume. Dieſen gelte es, in uns zu verneinen. Anders
ſieht Nietzſche die Mängel der Kulturmenſchen an. Es
ſeien Reſiſchlacken von unſerer tieriſchen Vergangenheit her,
die nur durch Höherentwickelung, durch Uebergang zum Ueber
menſchentum, überwinden müßten. Die Phyſik zeigt uns freilich nicht
den Uebermenſchen als Ziel der Entwickelung, ſondern eiſigen Kältetod.
Hiergegen macht Nietzſche erfolglos den Gedanken der ewigen Wiederkehr
geltend. Nur der Uebergang zu geiſtigem Leben, das jeder Perſönlichkeit in ſich
Ewigkeitsgehalt gibt, tann von der Vergänglichkeit des zeitlichen Geſchehens
erlöſen. Der letzte Vortrag lautete: „Gehirn und Seele“. Der Grund, daß
ſich das Verhältnis von Gehirn und Seele ſo ſchwer vorſtellen läßt, liegt darin,
daß wir von den körperlichen und ſeeliſchen Vorgängen durch ganz ver
ſchiedene Erkenntnisquellen unterrichtet werden, von jenen durch Sinnes-,
von dieſen durch Selbſtwahrnehmung. Der Materialismus will das
Verhältnis durchaus klar anſchauen, verſtrickt aber nur in verdoppelte
Schwierigkeiten. Mit Unrecht macht er die Auffaſſung, daß die
Sinnes- und Bewegungsorgane des Körpers im Dienſte einer Intelligenz
ſtehen, die Exſtirpationsverſuche und ihr Ergebnis, die Lokaliſation
der Großhirnrindenfunktionen, geltend. Die Verſuche führen nur
die Tatſache weiter aus, daß wir ohne Sinnesorgane nichts ſinnlich
Gegebenes wahrnehmen können. Jm übrigen ſtreitet gegen die
materialiſtiſche Erklärungsart ſowohl jedes Zuſammengreifen willkür-
licher Bewegungen zu geiſtigen Zwecken, wie jede Vergleichbarkeit von
Empfindungen, die ſich nur in der „Einheit des Bewußtſeins“ er
möglicht, für welche eine materialiſtiſche Erklärung nicht einmal denkbar
iſt, wie endlich das Auftreten der logiſchen Prozeſſe der Begriffs,
Urteils- und Schlußbildung.

m

Falſche Zwanzigmarkſtücke. Hier ſind falſche Zwanzigmarkſtücke
in Umlauf gebracht, die aus Kupfer hergeſtellt ſind und das Münz-
zeichen A 1889 tragen. Die Falſchſtücke ſind ſehr leicht an dem Gewicht
zu erkenneu, denn ſie wiegen nur 4,2 Gramm, während die echten
Stücke 8 Gramm ſchwer ſind. Der Rand „Gott mit uns“ iſt gepunzt.

Leichenfund. Geſtern nachmittag 5 Uhr wurde, wie wir bereits
kurz meldeten, in der Schiffsſaale gegenüber der Weineckſchen Mühle an
der Herrenſtraße die Leiche eines neugeborenen männlichen Kindes, die
in einen Sack eingenäht und mit einem Steine beſchwert war, auf
gefunden. Die Leiche muß ſchon etwa zehn Tage im Waſſer gelegen
haben.

Schwerer Unfall. Geſtern abend 6 Uhr wurde auf dem
hieſigen Bahnhofe der Schaffner Koſch aus Weißenfels durch eine
Lokomotive angefahren und ſchwer verletzt. Koſch wurde nach der
Königl. Klinik gebracht.

Werkſtättenbrand. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr
durch Boten nach dem Grundſtücke Gr. Steinſtraße 27/28 gerufen, wo
in der Werkſtatt des Tapezierers Maaß ein Brand entſtanden war.
Der Brand iſt vermutlich durch Herausfallen glühender Kohlen aus
dem Ofen verurſacht worden, die das vor dem Ofen liegende Werg
in Flammen geſetzt haben. Die Feuerwehr konnte nach ſtündiger
Tätigkeit wieder abrücken.

Brand. Geſtern abend 82 Uhr brach im Grundſtück
Prinzenſtraße 25 ein Bodenkammerbrand aus. Die herbeigerufene
wer konnte nach einer Tätigkeit von 25 Minuten wieder ab
rücken.

Der Alkohol. Geſtern gegen 7 Uhr abends verübte der Arbeiter
Sch., Schimmelſtraße, in angetrunkenem Zuſtande in der Gr. Steinſtraße
dadurch groben Unfug, daß er die Paſſanten auf dem Bürgerſteige an
rempelte und ſie hinunterſtieß. Auch ſchrie er dabei ſo laut, daß ein
großer Menſchenauflauf entſtand. Schubert wurde nach der Wache
gebracht, wo er bis zu ſeiner Ernüchterung verblieb.

Tobſüchtig wurde in der vergangenen Nacht der Epileptiker
Tiſchler H. in ſeiner Wohnung an der Auguſtaſtraße. Er mußte mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Nervenklinik zugeführt werden.

Diebſtähle. Der Kriminalpolizei ſind eine ganze Anzahl
Gelegenheitsdiebſtähle angezeigt worden. So wurde vom Flur eines
Hauſes der mit Kleidern und Wäſche gefüllte Reiſekorb eines abziehenden
Dienſtmädchens, der auf kurze Zeit unbewacht geblieben war, geſtohlen.
Der Verluſt iſt für das arme Mädchen ein recht fühlbarer. Der Dieb
wird verſuchen, die Sachen zu verkaufen, um ſich Geld zu machen.

Vorſicht iſt auch auf offener Straße geboten, denn am Sonntag ſind
im Volksgedränge, namentlich vor den Verkaufsläden, mehrfach Porte
monnaies mit anſehnlichem Jnhalt geſtohlen.

Umgefahren. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Liebenauerſtraße 159 durch einen Rollwagen eine Gas
laterne umgefahren und vollſtändig zertrümmert. Der in Frage
kommende Geſchirrführer fuhr nach dem Vorfall in raſendem Tempo
dapon, wurde aber nachträglich durch einen Polizeibeamten ermittelt.

Unfug. Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr ließ ſich der
Kellner Paul Pawlowski, Gr. Ulrichſtraße 20, einige unbedeutende
Schnittwunden an den Händen in der Königlichen Klinik verbinden.
Er gab dabei an, daß er ſich die Wunden dadurch zugezogen habe, daß
er vom Vertreter der Schankwirtin des Winckelſchen Schanklokales,
Alte Promenade 34, gewaltſam aus dem Lokal entfernt und dabei in
die Türſcheibe geſtoßen ſei. Nach Angabe der Wirtin und ihres Vertreters
hat P. aber die Türſcheiben mutwillig eingeſchlagen.

Selbſtmord. Heute vormittag hat ſich der in der Körnerſtraße
wohnende Stellmacher Mustopf erhängt. Der Mann ſoll geiſtig
nicht ganz normal geweſen ſein.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-—2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,00 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00-—8,00 Mt.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mt.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißßfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-5 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pjg.
Salat, grüner, 1 St. 10 15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,50 Mk.
Wein, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Nüſſe, 1 Pfd. 35--46 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20 70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-100 Pfg.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Das Reklameplakat.

Um noch einmal auf die Prämiierung der Schützenplakate zum
nächſtjährigen mitteldeutſchen Bundesſchießen zurückzutommen, möchten
verſchiedene Schützenbrüder ſich folgendermaßen darüber äußern

Daß das Magdeburger Plakat von Blank den erſten und das
Halleſche von Kopp den zweiten Preis verdienten, mußte jedem
Laien wie Fachmann verſtändlich ſein. Die Schützengeſellſchaften ſind
ein Zeichen von Treue und Kraft und Liebe zu Kaiſer und Reich; wie
kommt man nun dazu, eine Karikatur auf das Schützenweſen, einen
waſchlappigen Leineweber mit kurzen Biedermeierhoſen und dummem
Geſicht den anderen zweiten Preis zuzuerkennen Dieſen Preis mußte
man unbedingt dem Entwurfe des Herrn Malermeiſter A. Forberg
(Motto: „alter Pfälzer Schütze“), hervorragend in Zeichnung und
Farbe, zuſprechen. Mehrere Schützenbrüder.

Sport und Jagd.
Vom Deutſchen Radfahrerbunde. Die Vorbereitungsarbeiten

für den nächſtjährigen Bundestag des Deutſchen Radfahrerbundes ſind
bereits in vollem Gange. Der Bundestag wird in den erſten Auguſt
tagen in Stettin abgehalten werden und wie uns ſoeben mit
geteilt wird hat Se. Kaiſerl. Hoheit der
tag übernommen.

g. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 17. Dez. (Treibjagd.)
Vergangenen Sonnabend fand der Abtrieb des dem Herrn Ritterguts
beſitzer Schwarzburger gehörigen Jagdgebietes im Auengelände ſtatt.
Von 18 Herren wurden im erſten Treiben 52 und im zweiten Treiben
51 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Röglitz (Kreis Merſeburg), 17. Dez. (Treibjagd.) Beim
kürzlich erfolgten Abtrieb des dem Herrn Rittergutsbeſitzer Goldecker
Döllnitz gehörigen Jagdgeländes in hieſiger Feldmark wurden in zwei
Treiben 280 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Reideburg (Saalkreis), 17. Dezember. (Treibjagd.) Am
Mittwoch fand auf dem Jagdrevier des Herrn Leutnants Leut
häuſer Treibjagd ſtatt. Das Reſultat war mit 264 Haſen ein
günſtiges zu nennen.

S Vettin, 17. Dezember. (Bei der heutigen Jagd) in
Wettiner Flur wurden von 30 Schützen 773 Haſen und 2 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Dezember.

Wetterbericht vom 18. Dezember, morgens 5 Uhr.
Vom Nordosten aus erſtreckt ſich ein intenſives „Hoch“, das
über dem Weißen Meere Barometerſtände von über 783 mm
aufwies, zungenförmig ſüdweſtwärts vor, und dieſem erſtreckt
ſich von Südweſten her ein zweites, auch ziemlich intenſives
Maximum entgegen; beide ſind durch eine Rinne hohen Druckes
miteinander verbunden. Der hohe Druck trennt nun Depreſſionen
im Nordweſten bis Norden und im Südoſten bis Oſten unſeres
Erdteils voneinander. Das Wetter iſt unter Einfluß der letzteren
in Deutſchland, wo teilweiſe Schnee fällt, noch meiſt trübe bei
einer um Null liegenden Temperatur. Zunächſt iſt noch keine
weſentliche Wetteränderung, für ſpäter aber teilweiſe Auf
heiterung und etwas ſtärkerer Froſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember: Ziemlich
trübe, Temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes, vielfach
etwas Schnee.

Vorausfichtliches Wetter am 20. Dezember Teil
weiſe aufheiterndes, etwas kälteres Wetter, kein oder wenig
Schnee.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſa ge für den
19. Dezember Still, vielfach neblig, meiſt trocken, etwas kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichen Vorbehalt zugelaſſen: 1) nom. 425000 Mk. neue Vorzugs
Aktien, abgeſtempelt gemäß Generalverſammlungs- Beſchluß vom 2. Juni
1905, 425 Stück zu je 1000 Mk. der Akkumulatoren- und
Elektrizitäts Werke-Actiengeſellſchaft vormals
W. A. Boeſe Co. in Berlin. 2) 1602000 Mk. Aktien der
Aktiengeſellſchaft Eiſenwerk Rote Erde zu Dortmund,
1335 Stück zu je nom. 1200 Mk. No. 1 bis 1335.

Siemens Halske, A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft weiſt
pro 1905,/06 einen Geſchäftsgewinn von 10312000 Mk. (1904/05
9021009 Mk.) aus. An Gewinnvortrag ſtehen 1026000 Mk.
(1 121000 Mk.) zur Verfügung. Da die Handelsunkoſten der Zentral
verwaltung ſich relativ wenig erhöht haben und auch die Obligations
zinſen einen geringeren Betrag erfordern, erhöht ſich bei 1485000

M. (1239009) Abſchreibungen der Reingewinn von 6988000 Mk.
Die Dividende von 10 Prozent erfordert denauf 7964000 Mk.

gut gewirtſchaftet habe.

deutſche
Kronprinz das Protektorat über dieſen Bundes

Bekrag von 5450000 Mk. (4905000 Mk.) Der Spezialreſerve
werden 500000 (300000 Mk.), dem Dispoſitionsfonds 300(000 Mk.,
wie i. V.) überwieſen 500000 Mk. (300000) zu Gratifikationen be
eſtimmt und 1010000 Mk. (1026000) auf neue Rechnung vorgetragen.

Der Rechenſchaftsbericht enthältu. a. folgende Angaben: Bei der Siemens
S Halske Akt.Geſ. hat auf dem Schwachſtromgebiete der Bau großer
Fernſprechämter beſondere Bedeutung erlangt. Nach Erledigung
der jetzt laufenden Aufträge wird der Ausbau ſämtlicher Berliner
Aemter nach dem Syſtem der Siemens Halske Akt.Geſ. durchgeführt
ſein. Für die Telegraphenverwaltungen von ayern,
Württemberg und der Schweiz wurde ein mit Pupinſpiralen ver
ſehenes Telephonkabel mit Bleimantel durch den Bodenſee gelegt.
Die von der Siemens Halske Akt.Geſ. gepachteten Zentralen
haben ſich in ihrer Rentabilität weiter gebeſſert, ſo daß die Zuſchüſſe,
die zur Deckung der Garantie zu leiſten waren, wieder geſunken ſind.
Die ruſſiſchen elektrotechniſchen Werke Siemens Halske Akt.Geſ.
in St. Peterspurg konnten eine Dividende nicht verteilen. Die
öſterreichiſchen SiemensSchuckertWerke in Wien verteilen ebenfalls
keine Dividende für 1905. Auch Siemens Broſ. Co. in London
haben für 1905 keine Dividende erklärt, doch wird für die Zukunft
eine günſtigere Entwickelung erwartet.

y. Siemens-Schuckertwerke. Dem Geſchäftsbericht der
Elektrizitäts geſellſchaft Schuckert liegt zum erſten
Mal das Gewinn und Verluſtkonto der Siemens-
Schuckertwerke bei. Danach betrug deren Geſchäftsgewinn
einſchließlich 7048 Gewinnvortrag, 12 547 851 Nach Be
ſtreitung von 1 178 283 C Handlungsunkoſten und 2 377 895
Abſchreibungen verbleiben 8 998 721 Reingewinn, woraus nach
600 000 C Gratifikationen und Gewinnbeteiligungen, 300 000
für Wohlfahrtszwecke, 8 092 387 A. Gewinnanteile den beiden
Geſellſchaften überwieſen und 6333 vorgetragen werden. Die
Schuckert Geſellſchaft erhält hiervon ungefähr 41 Proz., alſo
3,3 Millionen. Der Geſamtgewinn weiſt 4,251 Millionen aus,
zu denen 0,922 Gewinnvortrag hinzutreten. Die Gewinnber-
teilung iſt bereits bekannt. Die Bilanz der Schuckert Geſellſchaft
verzeichnet 15,9 Millionen Debitoren, 11,29 Millionen Kreditoren.
Jnfolge reger Geſchäftstätigkeit bedürfen Siemens-Schuckert-
werke einer weiteren Verſtärkung der Betriebsmittel und werden
demnächſt eine Anleihe von 20 Millionen aufnehmen.

Y. Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in
Eisleben hat den Kupferpreis um 6 Mk. erhöht auf 223--226 Mk. die
100 Kg netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.

-y. Kaligewerkſchaft Schlägel und Eiſen in Goslar. Der Vor-
ſtand teilt dem „Hann. Cour.“ mit, daß im Bohrloch Nr. 8 bei
209,26 m Teufe Salzgebirge wahrſcheinlich Anhydrit mit Steinſalz)
angefahren worden iſt. Die Geſamtteufe des Bohrloches beträgt jetzt
218 w, und die Spülung kommt ſehr ſtark ſalzhaltig zutage.

-y Hugo Schneider zu Paunsdorf-Leipzig. Jn der Generalver-
ſammlung teilte der Vorſitzende u. a. mit, daß das Warſchauer
Schweſterunternehmen keine Verluſte zu verzeichnen, vielmehr bisher

Die derzeitige Geſchäftslage berechtigte zu der
Annahme, daß für 1906 auf das erhöhte Aktienkapital eine der vor
jährigen (112/5) annähernd gleichſtehende Dividende werde zur Ver-
teilung kommen können.

Erfurter elektriſche Straßenbahn. Die Gewinn und Verluſt
rechnung aus dem Jahre 1905/06 ergibt nach Abſchreibungen von
58985 (57992) Mk. einen Ueberſchuß von 126317 (127449) Mk.
Hieraus ſollen 7 Dividende (wie i. V.) verteilt werden.

Y. Unter der Firma Stahlwerke Rich. Lindenberg, Akt.Geſ.
iſt mit dem Sitze in Remſcheid und einem Aktienkapital von
2250 000 Mt. eine Geſellſchaft gegründet worden. Die Geſellſchaft
wird die ſämtlichen Stammanteile der Stahlwerke Rich. Lindenberg,
G. m. b. H. erwerben.

Kursbericht äer Bankfrmen zu Halle a. S. vom 18. Dez.

Dividende ins
ins laut vorl. letiig kass Kors

Heallesche tonv. 372 96 Stadt-Anleihe von 1882 4 u. 10 355 96,506
tallesche 39 96 Theater-Anleihe ven 1883 a u. o 352 96,006
Hallesche 392 96 FStadt-Anleihe von 1886 u. o 335 96,506un 38 90 StadtAnleihe von d u. 35 96,506allesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

en e n 1906 o u. 7 4 101,900allesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900, Serie

unkündbar bis 1907 a. 101.20 e. v6Hallesche 3926 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie I u. 7 333 956,5000
Akener 32 96 Stadt Anleibe h u. r l z 77Ertkurter 392 90 Ffadt- Anleihe a u. 31i2 96,006Erfurter 4 90 FStadt-Anleihe I von 1893 2. /10 7 S 7
Erfurter 4 90 Stadt-Anleide von 1901 u. 10 4 hHalberstödter 372 90 Sfadt- Anleihe verschied. 1383 96,006
NMaumburger 392 96 Stadt- Anleihe u. 7 3 i 95,506
Zerbster 35 90 Stadt-Anleihe u. 3 95,506landschattliche 342 90 Lentral-Pfandbriefs u. 96,60 b
bandschattliche 3 Zentral-Pfandbriefe u. 7 71 3375
Lächsische 4 96 landscheftliche Ptandbriefe u. 103,000Schsische 292 9 landschafiliche Pfandbriefe a u. 355 27.2088
Scisische 3 90 landschaftüche Plandbriefe V. 7 2 36,508
Sächsische 392 90 Provinzial-Anleihe verschied. 3 95,50b
Uostrut-Reguſ. 572 90 Obiig. (Breil.-Hebra) m u. i 95.260
Ammendorfer Papiertabrik 4 90 Anleide m u. /7 7 100,000beradurger Haschiuenfabrik Anleihe rüctz, 10320 u. 101,006
Bruckdort-Nietlebener Berghau- Verein 4 20 Fei-

chuldverschreibungen unkündbar bis 1910 o 4 006Copsohid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe a u. 4 101606
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe m u. 100,506kilenburger Kaftun-Manuf. 442 96 H.-A. r. 102 90 j 4102,756
kisensacher lanmazmnepinnerel 42 90 Obligat.

rückt. mit 102 9 a u. o 4 102,006fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

Anh. 496 Felltchuläv. rückz. mit 103 50 u. o 4 1100.,756Grude Glüccauf 45 90 Obligationen a u. 45100,606
Halle-Hettstedter 392 90 E. öbl. u. o i 93,500Halle-Heitstedter 452 90 Eb. b. u. 7 46 102,9006B
Hallesche Straßenbahn 4 90 h. u. 4 101,00b6Körbisdorfer Zuckerfebrik, gekündigt pro 07 u. o 99,006Kyfthäuserhütte Hypoth.-Anleide dis 1915 unkb. j u. o 83,50
Naumdurger Braunkehlen abg. Hypoth. Anl. a u. 7 e 39 ob
chsisch- Thür. Braunkohl.-Fern. 4 90 Schuldr. u. 399250
Sächzizch- Thür. Braunk.-Verw. I. Anl. rüctz. 10290 u. 1100500
Valdauer Braunkohlen rückz. 10290, gel. p. 407 u. o 101,006
Valdauer Braunkohlen 1902 496 rüctz. 10090 u. o 99,506Werschen-Weident. Braunt. 4 90 Aneine v. 1890 a. 14 99,506
Werichen-eidentf. Braun 4 90 inieihe v. 18981 u. o 99,506
Verschen. Weitenf. Braunt. 4 90 Anjeite v. 1902 u. 4 100,006
Zeitzer Paratf. u. Solaröltabrit Anleibe a a. 14 99,506
Hallesche Bankvsrein- Aktien 7 4159,006Spar- und Vorschusbank- Aktien 274 2 2 4 57,000
Ammendorfer Papferfabrit-Altien r 15 [17 4 264,506Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 9 4 145,006
Cröllwitrer Papierfabrit- Aktien 277 15 [14 2841,906
Cönnerner Maſzfabrik-Axtien 10 5 4 170.006Dörstewita2-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 252 3 4 81, 208
Pörstewitr Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien 5 5 27kilenburger Kattun-Manufaktur-Axtien e 4 63 4 1121256
kisenwert Brünner- Aktien 18 10 4 148,506faläschlöschen-Brauerei- Aktien u 0 0 r 7rm acgerahn en 2 s 4 125,006alle-Hettstodter Eisenbahn- Aktien Lit. A. bis

1908 garantſert 392 90 r 354 4 100,006Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 4 105,005
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 3 4Hallesche Straßenbahn- Aktien 17 452 6 4 131,00b
Hallesche Portland-Cementfabrib- Aktien 1 5 4 124,000
Hildedrandsche Mühlenwerke-Altfen 9 6 4 150,006Körbisdorfer Zuckerfabrik-Attien 9527352 4
Kyffhäuserhütte Aktien y 20 18 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 18 s I 7 4 163,000
Haumbarger Braunkohlen-Aktien 11 12 4 1207,0066
Hiemberger NMalzfabrik-Aktien 270 5 7 4125,00BHienburger Schloämälzerei- Aktien s 6 102,906Riebecksche Montanwerke- Aktien 174 11512 4 205,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 27 2 3 4 96,500
Sächs,-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.-Attien Em. 77Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. w. 5 5 4 e
Waldauer Braunkohlen- Aktien 13 12 4 245,006Wegelin à Hübner- Aktien 8 8 4Flerschen-eitenfelser Braunkohlen- Aktien 274 16 16 4 200,00bB
Zeitzer Maschinentfabrik-Aktien (Schaede) 7 10 4 e
Zeitzer Paratfin- und Solarölfadrik-Artien 10 11 4 178,750
Zuckerraffinerie Halle Aktien 2 64 1341,5066Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne LTiusen 105 90 o. 2. 2150b
Hall. Consolid. Pfannerschafts-Kure 2e 30 775,000

Die Rurse der mit bezeichneten Papiere versteben sich in Mark für ein Stück.
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Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen per Dez. 180,00 Mai 183,00 Juli
Roggen per Dez. 165,50 Mai 166,00 Juli
Hafer per Dez. 163,75 Mai 166,50
Mais per Dez. 127,00 Mai 124,00
Rüböl per Dez. 72,90 Mai 67,60

Börſe von Berlin vom 18. Dez. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Erhöhung des Bankdiskonts auf 7 Prozent machte

zu Beginn keinen greifbaren Eindruck auf die Börſe. Der
Kursſtand war im allgemeinen geegn den geſtrigen Schluß-
ſtand ſowohl nach oben als nach unten kaum nennenswert
verändert. Es ſcheint auf den erſten Augenblick, daß die
Spekulation erſt die weitere Einwirkung des 7prozentigen
Zinsſatzes abwarten will. Wohl iſt in Betracht zu ziehen
die außerordentliche Jnanſpruchnahme der Reichsbank, die
in erſter Linie auf das Blühen von Handel und Jnduſtrie
zurückzuführen iſt; allein es wird hierbei überſehen, daß
eine Ueberanſpanung der wirtſchaftlichen Kräfte ernſtliche
Gefahren in ſich birgt. Ebenſo muß in Erwägung gezogen
werden, wie lange die Geldklemme anhalten wird, und
nicht in letzter Linie, wie die amerikaniſchen Verhältniſſe
ſich entwickeln werden. Jn weiterer Entwickelung des Ge
ſchäfts traten Schwankungen im Montanaktienmarkte ein.
Der Bankenmarkt war nicht einheitlich und teilweiſe nach
gebend. Dreiproz Reichsanleihe 0,10 ſchwächer, Japaner
ſteig, Ruſſen von 1902 nach ſchwacher Eröffnung feſter,
Ruſſenbank abgeſchwächt. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren
öſterreichiſche Bahnen preishaltend, Meridional Eiſenbahn
und Prinz Heinrich-Boahn gut gehalten. Von amerikaniſchen
Bahnen Baltimore und Pennſylvania feſt, wogegen Canada
unter Realiſationsdruck 26 Prozent nachgaben. Schiff
fahrtsaktien preishaltend. Tägl. Geld 524 Proz., Ultimo-
geld 81 Proz. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
ſchwächer auf ein an der Börſe zirkulierendes Gerücht von
einer Diskonterhöhung in London. Ruſſen von 1902 ab-
geſchwächt. Bei Berichtsabgang war eine Befeſtigung auf
Dementierung des Londoner Gerüchts zu verzeichnen.
Montanwerte durchweg anziehend. Privatdiskont 6 Proz.

Zuckerberichte. t

Hamburg, 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Dezember 17,65. Mai 1820.
Januar 17,75. Auguſt 18,50.
März 17,95. Oktober 18,10.
GGOnn

Tendenz: ruhig.

Cehte Draht- und Feruſprech-Uachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Dezbr. Die Reichsbauk hat ven
Diskont auf 7 Proz., den Lombardzinsfuß
auf 8s Proz. erhöht.

Berlin, 18. Dez. Jn der heutigen Sitzung des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank wies der Prö
ſident darauf hin, daß die Anlagen ſeit der letzten Sitzung des
Zentralausſchuſſes ſich um 100 Millionen höher ſtellten, daßz ein
ſteuerpflichtiger Notenumlauf von 99 Millionen beſtände und daß
die Poſition der Bank ſo ſchwach ſei wie in keinem der vorher
gehenden Jahre um dieſe Zeit. Es ſeien 572 Millionen ungedeckte
Noten vorhanden. Die Deckung betrüge 53,6 Proz. und ſei um
11,8 Proz. niedriger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres und
um 26,4 Proz. niedriger als zur gleichen Zeit im Jahre 1904.
Der Privatdiskont ſei auf 6 Proz. geſtiegen. Dieſe Umſtände
machten es angeſichts der unvermeidlichen Anſpannung der Bank
zum Jahresſchluſſe zur zwingenden Notwendigkeit, das geſetzliche
Mittel zur Eindämmung der Anſprüche anzuwenden und den
Diskontſatz um 1 Proz. zu erhöhen. Aus der Mitte des Zentral-
ausſchuſſes wurde ein Widerſpruch nicht laut.

Berlin, 18. Dez. Jn dem erſten Stockwerk des Hauſes
Reinickendorferſtraße Nr. 23 entſtand heute in den erſten
Morgenſtunden Feuer, wobei die Jnhaberin der Wohnung,
eine Witwe, vollſtändig verbrannte. Eine Frau aus dem
dritten Stockwerk und deren Schweſter wurde auf dem Podeſt
zum zweiten Stockwerk, durch Stichflammen verbrannt,

tot e 9„„„Dortmund, 18. Dez. Auf dem Eiſen und StahlwHöſch platzte nachts ein 9 a be h alte r. z r
ſonen wurden ſchwer und mehrere leicht verletzt.
Zwei Schwerverletzte ſind bereits geſtorben.

Dortmund, 18. Dez. Von den bei der Exploſion des
Dampfbehälters auf dem Stahlwerke Höſch Verunglückten ſind
zwei weitere Perſonen ihren Verletzungen erlegen, ſodaß die
Zahl der Toten nunmehr vier beträgt.

Dresden, 18. Dez. Die Sächſiſche Bank hat den
e auf 7 Proz. und den Lombardzinsfuß auf 8 Proz.

Schweidnitz, 18. Dezember. Die hieſige Da ivon Helwig Deinert iſt in der verakge den r z d

gebrannt.
Frankfurt a. M., 18. Dezember. Die „Frankf. Ztg.“meldet aus New-York: Ter „Frankf. ZtgSyndikus Burnman von der

W reKursnotiegrungen der Berliner Börss vom 18. Dezemver, 2
Uhr nachmittags.

Der aueführliche Kurezettel ergcheint ERisenbahn- Aktien
in der Früh-Auegabe-

Deautsche kizend. B.-6. IIIIIIIIIIIIII 111,006

Weehsel-Kurse. 99,900ecx R. 7Wrivatälzvont s Schantaungbahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 103,903
Amsterdam bar IIIIIIIIIIIIIII 168,90 klektrische Hochbahbn III 129,00b0
Brösze! 80,85B Grosse Berliner Strabendabn 182, 10b6
allen II IIIIIIIIIIIIIII 81,15 franzosen alt e ſangKeopendegen III LIIIIIIIIIIXIII 12.05 Lombarden ult. IIIIIIIIIIIIIB 35,40d6
London II IIIIIIIILIIIIII 20.45 Canada-Pauific adg. IIIIIIIIIIIIII 198.25
Hew-Vork vista e e9eseeeeseeeee 215B Gotthardbahn e III r net
Paris re IIIIIIIIIIIIIIII— 81,10B lalien. Meridionaldahr IIISehwen e IIIIIIIIIIIIIIIIII 81.,00 0. Mittelmeerbahbn IIIIIIIII 89. 00
Peterzburg e er eeeee Luxemb. Prin2 Heinrichbahn 151.50
Wien IIIIIIIIIIIIIIII 84,85 Westsizilianische kisendahn III 72,00d60

III 165 ee z r Eisenbahn- Obligationenoldsorten. I 90 Hordbauzen-Wernigerode. 99,090

en IIIIIIIIIIIIIIIIII 20,4620 Francz- Stücke h

Amerikanishe Hoten 420,5 Eisenbahn-Prioritäten,.
Be itche do. LIIIIIIIIIIIIIII 80,950. IIIIIIIIIIIII wen n 4 90 8öhm. Nordd. Cold 0bl. 106,10
kaglitche do. 20,478 3 90 Dau-frager o. 80, 5060Framösizche do. 31.10 4 90 Oesterr. Gold Pr. e 109,2506
Hoiſändi re do. 168,85 2,60 90 Südöstr. lombaräen Pr. 67.25
ineenide Co. 81,80 452 lwang. Domdrono Pr. 87.90Gesterreichisch do. 85, 0 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 37,9080
gezzizche do. 3 90 Franskaukasisthe 5. Pr. 686, 6090
zöweizer do. 81.15 4 90 Wladikawtas 1897 Pr. 80 10860

5 90 Andtolier I. Pr. 102,300
Deutsche Anleihen. 6 90 o. 2. Pr. 102 1082,40 90 alienisehe Eiseab. Pr. 69,506

322 90 Deotsche Raichs-Anlelde 97.8000 4 90 do. Wittelmeer Pr.
5 do. do. e 86,70b0 3 90 Port. kisend. I 1886. III 91,20
3 lo. do. alf. 86.00 4,02 90 Süd. ltal. Eis. Odl.
32 9 Preubisthe Staats-Anleibe. 97,80b6 4 9 Horih.-Pat. Pr. Lien.
z 7 p. 86,706 e lauis u. S. Fri. Ref. 1951. 83,756

c 0. 0. Ol. 7 p75 3 B20. Siaats-Anl. 1904 unt. 3 7 Sehiftfahrts-Aktien.
W do. g v e Hamb. -Amerik. Patett. 157.6906
3 90 Bramer Stoats-Anl, v. 1902 Nerddeutscher Hleyd 129 7500
49 Er. Heu. Staats-Anl. 99 an. 09 103,306

3 n n R. u an e 6 Bank AktienM. R. b3 do. Fi.-An. v. 66, 97/02 85. 10 Bergisch-Mörk. Elberfeld 82.5000
596 Suche Staats-Renio 86.30 öBerſiner Hangelsgesellschaft 172.
372 90 Fheigpr. 28 5 do Hyvothb.-Bank lit. B. 180. 10b6
334 Apolda 1895 III r Commerz. u. Disk.-Bant 121,006
n 90 Berliner 1882 98. 98.,40B Darmstsdier Bank NMartst. 139.5 0
490 Erfart 1893, 1901 Eessauer landes-BanR I113.006
3 90 (0. 1893, 3 97.000 Deutsche Bank 240.254 960 Hellesche 1900 1 w. 2 conr. 101. 90B do. GHebersee-Bant 167 900
32 90 o. 1686. 1892 DDiskente-Kommendäit-Ant. 184,30
490 Magdeborger 1891, anconv. 1910 102, 106 Dresäner Bank 156.70
3 90 do. 1875 1 III n un kssener Kredit 163,504 90 Merzeburg 1901 unt. 10. Gothaer Grundkredit-Bant. 160,50
33 München 1903-- 04 96,006 Leip er Kreditanstalt 175,1020
3 Naumburg 1897/1900 conv. 96.40 Magdeburger Bankverein 185,600
35 Weimar 1888. do. Feiratdani 182 0064 90 Wormser Sfact- Ab. 101100B Uitteldeutsche Äredit- Bank 121. 70

Nanionalbant für Deutschland. 130,60
pu Oesterr. Kredit Anstalt alt. 216.2800

Pfandbriefe. Petersburger Oistonſo- Bank 174.50Preubische Boden-Kredit-Bank 163., 756
490 lLandschaftl. Tentr.-Pfhr. do. Toniral-boden- Kredit 194 5000
352 90 do. do 9660 Keichzpank 158 1000390 do. do. 85,70 Roxzische Bank f. auzw. Handel 140,50
4 90 Söächsische Landsch.-Pfäbr. 103, 000 Füchsische bant 123 6000
35 90 (o. do. l. Schaaffhaus. Bankverein 157.40b03 960 do. do. 87,40B Schleszischer n e 168,008

j 5 z Wiener Ban vereibAusländisehe Staatspapiere.

5 90 Chinesen 1896 gr. 101,25 auerei-Aktien,472 90 1898 gr. 96 19 br
1,80 Criechen on. BI 40,306 Patzenhofer e IIIIIIIIIII 243.006
1,75 do. Monopol 222 e 52,25bB Schultheiss e IIIIIIII III 286,2561,60 do. Gold III 50,40d6 Leipriger Brauerei Riedeck III 204.5606
43 Iapaner 1905, 93,40 Vereinsdr. Artero [105, 800
4 Italiener Rente e e 22298 wen n
596 Nexikaner gr. 101 0906 Industrie-Papiere,
49 Oesterreich. Goldrente 99,60490 ga. Kronenremte 99,30 Iſomuſaſoren- faſt 220 96000
4 99 o. Silverremte. I Axhien-Ges. f. Anilinfabr. 391, ob
a do. Popſerrene AWeemeine kietriz.-Gesellschaft 213.25
39 Porlagieseo anff. 83. 69.7060 Anglo-Roniinenfaſ-Guano 117.70B
490 Rumänen amort, 1890 93.75 Andaltische Kohlenwerke 123,500

(0. 1898 e 90.60 Askania, chem. kabrik III 162.506
49 Rassan 1880 III 76.60 Baer 4& Stein Met IIIIIIIIIIIIII 363.25
49 o. 1902 h 78,3060 ßer mann Elektr. 295 50322 90 Schweden 1886 97.400 Berſ.-And. Maschinenfadr. 212,706
406 Serben amort. St.-Anl. 82.4066 Berliner Elertrizitöts-Merke 181 ob
490 Spanier gr. LIIIIIIIIIIIIIIII a m Co. Mazch. Scharik. 237.00045 fürren am. An 80,4066 Bimarcchütie 326, 5906
Tärkenlose 400 fr. h 144,10 Bliesenbach V.-A. 53. d490 Ungar. Gold gr. 96,2066 Bochumer Guüstabl 239.906
220,, Go. Kronen Uraumchn. Kohl. St. -Pr. 73.606
32 do. Staaisrente 97 84.7506 Buderus 129.5639 do. kixer. Th. An. Zuttie 4 Co., Metall 102.8956690 Boenos-Aires III III 100,80bB Chem. fabrik Bucxau IIIIIIIIIIII

aukhaus Paul Schause
Concordio Berg.

i Co Halle a. 8., Bitterfeld Delitaseh, Lilenburg,

Consolidation Schalke 469,00 bei 35556h in. -Hadtad. h 339.25Lottbuzer Asgth. 119.406 zen Wien t 195Cröllwitrer Papierfabrit 242,006 Biebec onſanv. ansh erzer zpierkebnt 22.090 Eiebect Montsav. 2 05,90B176,2u66 Rombacher Kötte .9.. 1214.0056
194.75 KRoszitzer Praumroten 224 50900do. UVeborsee. Elektr. Akt. 161,0080 i. kugreriabrit 123

3 T e Zu u. en. 730Mun. O o. üo. Ft.- 7.60Donnersmarck-Hätte konr 279 3060 Saſine J
Dortmunder Union lit. C. 53.3056 Sangerhäuser Mesh. 209,506

Union lit. [101, 750 Schslrer Gruhenynamit-Trust. 170.50 chering. Cden, fur 29400kilenburger Kattun 121.250 zen Le ne al
kintracht. Bargw. e eeee8ee2eeeeeee 3 C Schles. Poril. Tenen 201 25

Eletra Ere:den 73.10 en. fin. i 25klektr. Untern. üeith. Scelz- nan i69Eschweller Bergw. 248. 1000 Siemers Giazhütten 2641.256
ehe ten 14 o Siaßtf. Lhem. fabrik e 137.,096III 2 t tin- do 7 55Celzentirch. Bergu. e e den e r. 275
u e v e en d. ſtolherg. Linth. net 179300J Pr. 00 500 Fodent r 2Gasellsthaft f. elektr. Untern. 138., )0b6 W e e
Glauziger Tocherfabtit 129.00 es. o. k. 135 90Ereppiner Werke III 161.90b6 Thöringer Sanen 56.75
Halfesche Magchinen (424 60 Wegen 8 ebner, Uaich. 157 7560
Hannov. Bauges. St.-Pr. 106.25 fetiecegeinor Ajkali. 282

z st. Pr. A. u. 6. 382. 75 Westt. öraht-lad. 215.00
ervener Berytan n e mee s sHerigenn ächt azchioeatebr. 129 90 giſener uteien n

Harter U. B. 96, v z n e nüaspe es j z e e 2170056 e er 83.4 IIIIIIIIIIIII 21 Werm-RKeviar I 146.,1966Hemmeor Portland. [166, 50 Zeitzer Harchinenfabr. (240.9010
n Bergw.-Ges.
ildebrand, Hühlen 1I50.90 neEörser 99. Pr. 209.80 schluss-Kurse.Hösch, kisen u. Stahl 234.06 Tendenz: kesi.

Aagntich 82,75 rRahbia Porzellan 482 6056 Mreditabtien 735Keliwerte Aschersleben 164,606 Perl Handelsgeselischatt. 17232
Roittowitzer dergbau. 206.50 Darmslädter dank e 133 60Kölner Bergwert er 468.40 Deutsche Bank 240.79König Wildeim ab0. 314.50 Diskonto-kommendit 382
Kördisdorfer Tuckerfabrit 173,000 Drerdner Bank 157.25
Kyfthöuserdötie IIIIIIIIIIIIIIIIIII 174,50 Nationslbanb tür deutichland o e 130.69
Lahmeyer à Co. 140, 90 u Arnnd e rree er e 145,25
Eapp, Nefbohr-Ges. 274.00 Lesterr. Siidbahn e 2im M ILIIIIIIIIIII 2427500 lalien. itteimeerdada e 88.
Ieopoſesgrube Eöderitt 115.8000 Pennsylu. Bahn

ätüa. 70 n 3 Reichsanleihe s6, 60leopoldshall

do. 118,260 rn 240,50l. löwe à Co. 22e8229 e 276,75 euts -buxem 7Maschinenfabris Buckau. 142.7506 Dortmunder Vaion-C. 83 50
enden à Schwerte Pr. Akt. 112,50 aurahütte 243,60
Milowicer kisen 138,0056 Konsolidetion C 2üihein e. 181, 25 Eelsenkirchener Bergwerk 225.75
Reue Bed. Akt. -Ges. III 134, 1956 harpener a n e e ehe 211,50
Hiederſ. Kohſenw. 168.0006 Brobe Berl. Straßenbabn 182 50
Norcestern Steinkohlen e er er 375.006 hamburger Pabeitabri 158.00

Oberschl. h 135.00d6 n o 1773od. k. -ind. Karo- 124 600 t ni-i I 44Oberzchl. Kkodswerke e 168.756 Hoheniohe 296,25
Orenstein 4 Kepgel 233,0066 Phönix 210.,50
Phöniz Gergw.-A. 210,26

r

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Deszbr., 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Ofwidende 1904 1905 Dividende 190419053 9 Fächsitie Rente 536.200 Leipuiger Hypothetendant 7 7 1144,500
33 90 Staatsanl. 29,606 Stchsische dank e 6 1134,509
38 90 Leipzig. Stadianleide 97,356 Säasische Bod.-Rred.-Anst. 7.7 1148,006
38 90 (0. (o. 1904 97,350 Grete Leipziger Strabendaha 75 832 185, 000
49 Cröllw. Papierfadr. Obl.. Hallesche Strabendahn 4 6 i 131,9004 96 Hall. Straſendahn Oblig.. 100,750 Leipriger Elektr. Strasendahn 3 4 1104,00B
4 Hantt. Gewert. 0. 5. I. 101,306 Ahenburger Akt. Brauerei 9 1170,6
42 d. e. 1888 1101302 Cröllwitrer Papiertadrin. s 14490 e. o. 1897 1101.306 Dörstew.-Rattmanusd. St. 283 61.,506
49 do. 1902 102.900 do. (o. Vor 5 6 98,5064 96 Teitzer Paraffin Obl.. 99,756 6Glauziger Zuckerfabrik 2 8 1127,00B
32 90 A. D. Kr.-Anst. Pläbr.. 97.750 Hallesche Zuckerraffineris

do. do. 1102,256 (alie und nede) 25 6 1140.006
4 90 Uypoth.-Bank i Kördizäerter Zuckerfabrik 9 73 173.006

Pfbr. I. unkdb. bis 1914 1101,906 Leipziger Baumwollspioner. 14 16 1279,506
392 90 Kommunslbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 204,506

Köoigr Sachs. Anl.-Scheine 97.906 ten Kammgarnspinnereif 7 [10 182.003
4 90 Keommunalbant för Leipziger Malzfedr. Schkeuditj 7 3 1123.256B

Königr. Sachs. Aul.-Scheine 102,600 j Mansfelder Kuxe 40.4 80. 130560
Haumdorger Brauorohlen 11 12 209,000

Aktien Portland Cemenittabrik Halle 1 656 1125,900
Mehr 8 Co. Kammgarnsy. 5 10 1173.256

Audig-Teplütrer Eb. 8 11 245 256 Thüringer 62: 15 16 300.256Bähm. Noröbaho 5 S. Titel à Kräger, Woligarafahrit 2 1 1112,00B
Buschtienraer Eb. Iit. A. 12541122 284, 0066 Narnsbaus. Kammgarn Vorz.-A 9 3 1195096

e. lit. B. 12 122 283,256 Leiter P araffin 10 11 179.006
Allgem. Devitrcht Kred.-Anst. LKSächs. Emaillierwerke

(alte ung neue 8 9 1175 255 verm. Gnöchlel 5 68 1147,250
Kreait- a. Sparda- aiorigl O 5 1109,506

Tanäenz: 5chwach.

Einſetzung einer

er die Neugeſtaltung der auf Staatsländereien bezüglichen Geſetze.

Mutual Reſerve Life Jnſurance Company iſt wegen Benach-
teiligung der Poli:eninhaber zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Der Finanzplan der Chicago, Milwaukee and
St. Paul Eiſenbahn ſieht eine Emiſſion von 33 183 000 Dollars
Common Chares und von 66 327 000 Dollars Prefered Shares
vor, die den Aktionären zum Parikurſe angeboten werden ſollen.

Düſſeldorf, 18. Dez. Heute trat hier ein Komitee zu
ſammen, um dem verſtorbenen Augenarzt und Ehrenbürger der
Stadt Düſſeldorf, Profeſſor Mooren, ein Denkmal zu er
richten. Das Komitee, an deſſen Spitze der Oberpraſident
ſteht, erläßt einen Aufruf zu Beiträgen, die. die Bergiſch-
Märkiſche Bank entgegennimmt.

München, 18. Dez. Die Bayeriſche Notenbank
hat den Diskont auf 7 Proz. und den Lombardzinsfuß auf
8 Proz. feſtgeſetzt.

München, 18. Dezember. Ueber das Befinden der
Prinzeſſin Rupprecht iſt heute vormittag folgender
Krankheitsbericht ausgegeben worden Die Prinzeſſin Rupprecht
ſchlief in der vergangenen Nacht viel und gut und iſt heute
morgen dementſprechend kräftiger. Das Fieber hält jedoch an
und iſt bedingt durch eine entzündliche Ausſchwitzung in der
rechten Darmbeingrube. Temperatur 39,8, Puls 88.

Paris, 18. Dezember. Wie verlautet, wird das neu
geſchaffene Miniſterium der Arbeiten nunmehr unverzüglich in
dem vom Kardinal verlaſſenen erzbiſchöflichen Palais unter
gebracht werden.

Paris, 18. Dez. Die Vevölkerung von Saint Flour (Dep. Cantal)
leiſtete dem Polizeikommiſſar und den Gendarmen, die den Auftrag
hatten, dem Biſchhof den Befehl zum Verlaſſen des biſchöflichen Palaſtes
zu überbringen, ſo heftigen Widerſtand, daß der Bürgermeiſter,
der Ruheſtörungen vermeiden wollte, ſich um Weiſung an den Kultus-
miniſter wandte. Der Miniſter erwiderte, der Biſchof könne den Palaſt
zu einem beliebigen Zeitpunkte verlaſſen. Hierauf erklärte der Biſchof,
daß er freiwillig und ohne jeden Zwang am Mittwoch überſiedeln werde.

Madrid, 18. Dezember. Der Miniſterrat hat geſtern
dem Geſetzentwurf zugeſtimmt, wonach auf Weizen aus dem
Auslande ein Zoll von 2 Peſetas pro Hektoliter gelegt wird.

Odeſſa, 19. Dezember. Nachdem der Rektor der Univerſität
die Forderungen der Studierenden betr. Teilnahme ihrer Vertreter
an den Beratungen des Univerſitätsrats abgelehnt hatte, berieten
die Studenten geſtern über die Schließung der Hoch-
ſchule. Vor der Univerſität ſammelte ſich eine bewaffnete Menge
an, e von Koſaken und Schutzleuten ohne Zwiſchenfall zerſtreut
wurde.

Odeffa. 18. Dez. Die Befrachtung der ausländiſchen
Dampfer mit Getreide wird durch den Ausſtand der Hafen-
arbeiter ſehr verzögert. Die dadurch entſtehenden Verluſte ſind
erheblich.

Charkow, 18. Dezember. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Bei einer in der vorigen Nacht vor
genommenen Hausſuchung wurden drei höhere Polizeibeamte
und fünf Schutzleute durch die Schüſſe zweier Revolutionäre
ſchwer verletzt. Ein Poliziſt iſt bereits ſeinen Verletzungen
erlegen. Die Däter, die bei der entſtandenen Verwirrung ent-
kamen, wurden ſpäter feſtgenommen.

Loudon, 18. Dez. Unterſtaatsſekretär Churchill gab im
Unterhauſe eine längere Darſtellung über die Verleihung der
Selbſtverwaltung an die Oranje-Kolonie. Die neue Verfaſſung
ſei im ganzen dieſelbe wie die Verfaſſung von Transvaal. Er
hoffe, daß das neue Parlament im nächſten Herbſt zuſammen-
treten könne. Die erſte Kammer werde ſich aus 38 gewählten,

zweite Kammer aus 11 ernannten Mitgliedern zuſammen
etzen.

London, 18. Dez. Das Unterhaus hat auf Antrag der
Reg'erung die vom Oberhauſe zu dem Geſetze über die
Gewerbeſtreitigkeiten geſtellten Anträge verworfen.

Waſßhington, 18. Dez. Der Jahresbericht des Kriegs-
ſekretärs Taft an den Kongreß enthält einen Bericht der
amerikaniſchen Bevollmächtigten Taft und Bacon über die

proviſoriſchen Regierung
auf Küva. Jn dieſem Berichte heißt es u. a.: Wenn der
Hang zur Jnſurrektion weiter beſtehen bleibt und wenn die
Kubaner wieder bewaffnete Banden bilden, dann wird die ſtarke
Hand unſerer Regierung auf das Leben und das Eigentum
gelegt werden, koſte es, was es wolle, und die Folge ſein, daß
Frieden unter unſerer Obheit ſein wird.

Waſhington, 18. Dez. Präſident Rooſevelt übermittelte heute
dem Kongreß drei Sonderbotſchaften. Jn der erſten fordert

Die
zweite bezieht ſich auf die Flottenfrage. Präſident Rooſevelt dringt
auf die Annahme eines Geſetzes über den Perſonenſtand der Flotte und
bezeichnet die gegenwärtige Methode der Beförderung als veraltet. Zu
Kavpitänen würden die Offiziere durchſchnittlich im Alter von 56 Jahren,
zu Kontreadmirälen im Alter von 60 Jahren ernannt. Den Flaggenrang
erreichten die Offiziere erſt wenige Monate vor ihrer geſetzlich gebotenen
Verabſchiedung. Sie hätten daher keine Gelegenheit, ſich in den
Pflichten eines Oberbefehlshabers zu vervollkommnen. Nach dem neuen
Geſetze, das der Präſident empfiehlt, würden die Offiziere den Kapitäns
rang mit 48 Jahren, den Rang eines Kontreadmirals mit 55 Jahren
erreichen, und es würde dann die ſiebenjährige Dienſtleiſtung in jeder
Rangſtelle geſichert. Jn der dritten Botſchaft berichtet Präſident
Rooſevelt über ſeine Reiſe nach Panama, die er abſichtlich in der
regneriſchſten Zeit unternommen habe, um das Kanalgebiet unter den
ungünſtigſten Verhältniſſen zu ſehen. Präſident Rooſevelt drückte die
Ueberzeugung aus, der Kongreß habe klug daran getan, die jetzt zur
Ausführung kommende Linie für den Panamakanal gewählt zu haben
und zollt den ſanitären Verbeſſerungen im Kanalgebiet Anerkennung.
Die Ausſchachtung mache ſehr ſchnelle Fortſchoitte. Der Präſident weiſt
ſchließlich die verleumderiſchen Anſchuldigungen gegen die Kanalkommiſſion
und gegen die der Kanalkommiſſion unterſtehenden Offiziere zurück.

Kingſton (Jamaica), 18. Dezember. Die Paſſagiere des
bei Port Royal auf einen Felſen aufgelaufenen DampfersPrinzeſſin Viktoria Luiſe“ der HamburgAmerika
Linie ſind ſicher geland et worden.
hat ſich in ſeiner Kabine erſchoſſen.

Kingſton (Jamaica), 18. Dezember. Die Strandung
des Dampfers Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ erfolgte
in unmittelbarer Nähe des Feuerturms und iſt auf die Steuerung
eines falſchen Kurſes zurückzuführen. Das Schiff hatte keinen
Lotſen an Bord. Jm Augenblick des Auflaufens bemächtigte
ſich der Paſſagiere eine Panik. Es gelang jedoch den Schiffs
offizieren, ſchnell die Ruhe wieder herzuſtellen.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Nahrungsmittel werden teurer, die Miete ſteigt, die Löhne

der Dienſtboten wachſen und ihre Anſprüche werden immer höher!
Wer es nun trotzdem fertig bringen will, mit den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln im Haushalte auszukommen, der muß vor allen
Dingen genau auſſchreiben, wofür das Geld ausgegeben wird. Für
dieſen Zweck hat Dr. Oetker ein Haushaltbuch zuſammengeſtellt, welches
jeder Hausfrau auf das dringendſte zu empfehlen iſt. Das gebundene

uch mit gutem Papier und mancherlei praktiſchen, geldſparenden
Notizen erhält man gegen Einſendung von 40 Pfennig in Briefmarkenvon Dr. A. Oetker, Kapulverſabrit in Bielefeld.

Der Kapitän Brunswig

—=—„„v5ZAn uns Verkaur von Wertpapieren, Finlösupng von Conpons, Vor
xinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Gr. Märkerstr. am Ratskeller.

E. Schaible, Möbelfabrik, en Grosses Lager

Wohnungs Einrichtungen
in allen Preislagen

Besiehbtigung erbeten. 1111 Fernsprecher 1111.

Stadttheater in Halle g. S.

Mittwoch, den 19. Dez. 1906
nachmittags 3 Uhr:

3. Weihnachts Kindervorſtellung zu
ermäßigten Preiſen.

Zum 4. Male
Rotkäppehen.

Märchenſpiel mit Geſang u. Tanzin 4 Bildern und einem Vorſpiel

Der Weihnachtsengel.
Nach dem Grimmſchen V ät.chen

bearbeitet von Oskar Will.
Muſik von Carl Piepe.
Regie Carl Stahlberg.

Dirigent: Kapellmeiſter J. Papverle.
Nach dem 3. Bilde längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3& Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr94. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.

Novität! Zum 10. Male Novitat!
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Victor Léon
u. Leo Stein. Muſik v. F anz Lehar.
Jn Szene geſetzt von Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlied.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pouſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [6891
Donnerstag, d. 20. Dez. 1906
95. V. i. Ab. Umrauſchk. gilt. 3. Viert.

Hänsel und Gretel.
Hierauf:

Cavallieria rusticana.
Iheater,Nu heuer

Mittwoch, den 19. Dez., Anfg. so

Durchſchlagender JErſolge Unvere Käte.
Donnerstag: Erbe von Baskervillle,

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 19. Dezember 1906.

Leipzig (Neues Theater): Die
zauberflöte.Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Sonnenguckchen und der König

vom Glitzerland. Abends
„Geſchloſſen.

e (Hof-Theater): Ein idealer
GaErfr irt Stadt T Theater): Das Glas

Waſ ſſer.

Bruno Heydrich's Konservatorium
für Musik und Thearer,

I. Hallesches Konservatorium,
Poststrasse 21.

Im Saale des Konservatoriums
Mittwoch, den 19. Dezember,

abends 48 Uhr
usikaurührung
(Produktionsabend),

zu dem Interessenten weiterer
Kreise gegen verherige Anmeldung
beim Direktor Zutritt haben.

47.

Gegang- I. Alavierunterrieht

erteilt [6508
Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel, Sternſtr. 53.
t i. I. Parkett Vorderassepart. reihen zu kaufen

geſucht. Außerdem noch

t

E

desgleichen. Alexander Blau,
Leipzigerſtraße 99. [6928

d. RRE

eiNnkrrspRets

Leiprigerstrasse 94.

Fordern Sie
Musterbuch.

FOR ODAMEN v. HERREN M. 12.50

SALAdMANDER

0DAS HERVORRAGENDsTE EeRZEUoMIS

R OFUTSCHEN SChun DusrRiIE

SALAMANDERHADS

Brauerei von F. Günther, Halle a. S.

ewpffehlt ihre

M Qualitäts- Biere.
Spezialität: Doppelbrä um.

rer h
a 7 aI I n

Gediegene Arbeit! Prächtige Muster!

In Uhrketten führe ich e grossten Sortimente. Mein
Bestreben geht dahin, in Qualität, Pacon und Aus-
führung das Neueste u. Gediegenste zu bieten.

Aeusserste Preisstellung.
Entzückende

Neuheiten von
Broschen und
Armbändern

in Gold, Doublé

und Silber.
Umtausch nach dem Peste gern

gestattet,

C

Billigste Preise!

P. Pröhl,
Gr. Steinstr. 18,Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Neu eröſſnet!
Weinhancllung u. Weinstuben

Zur Traubes,
Leipzigerstr. 12 (Eing. Kl. Sandberg.

Friedrich Otto Keltsch.

Musikalien aller Art
(auch in Prachtband).

Bücher mus kal. Inhalts
(Theorie u. Biographien).
Musltker- Porträts

(auch geschmackvoli gerahmt).
NMotenmappen

(elegant und praktisch).

Notenpulte
(in Holz und Meta

G gesonüber dem

R Alte Promenade Nr. IaWehen Reinhold Koch
empfiehlt als WeihnachtsgeschenKe:

Metronome,
Streichinstrumente

und Zubehör,

Gultarren,
Mandolinen,

Saiten für alle instrument:
(echt italienische u. deutsche

Klaviersesssel,
Harmonlumböänke.

flügel, Klavier und Harmoniums
beste Fabrikate).

Stadttbeater.

Diehemälde Ausstellung

bedeutender Meister

Leipzigerstr. Nr. 3
bietet selten günstige GelegenheitsKàurſe

für vornehme

Weihnachts Geschenkoe.

Besiechtigung rei
O

an. Durch die Anweiſung-

r e indor in ich von derEpilepſie radikal geheilt, welches macher, Schmiede, Gärtner
Glück ich nächſt Gott Hrn. Auante

verdanke Wilhelm AugustLeistner, Ebersbrunn i. S.

Perſonen-Angebote.

Tüchtiger verh. Kuhfütterer,
Mann und Frau melken gut, ſucht

1. Jan. Stelle d. Willy Kühv.,

Es ſuchen Stellung für ſof.
und ſpäter: Gut empfohlene
verh. u. led. Jnſpektoren, Feld
verwalter, echnungsführer,
Amtsſekretäre, Volontärver-
walter, ſelbſtändige ältereLandwirtſchafterinnen, verh.
Hofmeiſter u. Aufſeher, Feld
hüter, Hofaufſeher, verh. Ober
ſchweizer, Kutſcher, Stell

durch den (6614Arbeitsnachweis

der r SHalle, Leipzigerſtraße 29, I.

Verlangtr Perſonen.

Zur Erlernung der Küche
um 1. Februar eine Stelle
ei Hotel Stadt Berlin,Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 8.

W ZTeiephon 2233. W Halle a. S.

Ein weißbunter Ja dhund
zuzelenſenz Gegen i

nſertionskoſten abzuholen
im „Gaſthof zur Birke“ in
Wallwitz. [6927

Geldverkehr.

600 000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung

à 3X auf prima
heit ausgeliehen werden. Offert.
zub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Röuiseh-Nügel,

bisher von keinem anderen
Fabrikat übertroffen.

Für Halle und Umgegend nur
allein bei

Abertlloffmann, re

grössto
Auswahl

in Halle a. S.

Echt 18“ Gold,
echt 800“ Silber, feine Natur- etc.

Schirm fabrik
Reinzel,

Leipzigerstr. 98. Rabattmarken,

Reichhaltiges Lager W

von L 4Silöbi r Abs 9u be 2b

Pretgen. 9

Sp. V.

Wersot rur
MNeron,er,

Vmarbeitung,
Reparatur

[5921

Frauer ſnte
empfehlen

in grösster Auswahl

Kehmeider d Iaave,

Gr. Steinstr. 83.

Famiſennagrigien.
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Die Geburt eines geſunden

Halle a. S., 15. De-e zeigen an 2
zember 1906.
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2 Prof. W. Lütgertu. Frau Martha geb. Se Ischopp. 3
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Aus hieſigen Blättern

Geſtorben
Herr Kaufmann Heinr. Leiſtenſchneider, 62 Jahre (Halle a. S.)Herr Seilermeſter Ernſt Wittig,

59 Jahre (Halle a. S.
Frau Emilie Zwan zig geborene

Schriener (Ammendorf).

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Johanna e

mit Hrn. Kaufmann Wilheln
Juxghannß (Trieb b. BergTreuen i. V IrtElſe Rothenberg mit Hen. Bau-
meiſter Albert Ludwig (Leipzig).
Frl. Käthe Löſche mit Hrn.
Betriebsingenieur Hans Heinen
(Leipzig-- Danzig.

Verehelicht: Hr. Dr. Erhard
Hartung Edler von Hartungen
mit Fräulein Eva von ArnimBerlin Kröchlendorf). Her
Referendar Fritz Meyer mi
Fräulein Elſe Weidner (Leipzig

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Felix Kaiſer e
Eine Tochter: Hrn. Geort
Schubert (L.Plagwitz). Hrn.
Rechtsanwalt Markfeldt (Tiegen
hof).

Geſtorben: Hr. Kgl. Oekov mie
rat Ernſt Roſtock KAberg).
Hr. Bäckermeiſter Wilhelm r r
(Bitterfeld). Hr. ZeichenlehrKart Friedrich Haße (Leipz
Reudnitz) Hr. Auguſt ame
(Nordhauſen). Hr. Rentner
Hermann Schrader (Weimar
Hr. Rentner Wilhelm Landn nan n
(Hainichen). Hr. Landwirt Ado

ten Gravierungen Günther (Jerxheim).

Mutter, Schwiegermutter und
Frau Oberstleutnant

Laura
Heute früh entschlief im 84. Lebensjahre unsere inniggeliebte

verwitwete 4Grosesmutter, die

Besceh
geb. Freiin V. d. Osten gen. Sacken.

Olga Besech.

1906, mittags 1
aus statt.

Halt a, S.,, den 17. Dezember 1906.
Arthur Besch, Major a. D., Amtmanny,

Marie Besch geb. V. Radeoke
und 5 Enkelkinder.

Die ßndet am Donnerstag, den 20. Dezember
Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes

Gestern abend 113 Uhr wurde im Diakonissenhause

räulein Leopolcdine Felbrig
durch einen sanften Tod von ihren langen, schweren Leiden erlöst.
In selbstloger Liebe und Aufopferung ist sie mir und weinem
Hause wäbrend 42 Jahren die treueste Stütze gewesen,
Andenken in Segen bei mir und

Halle a. S., den 17. Dezember 1906.

Fran Sophie Bartels geb, Schwetsehke.
Die Beerdigung findet am Donnoerstag. den 20. d. Mts. vorm.

11 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. t

deren
meiner Familie fortlében wird.
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Reichstagswahl in der Provinz Sachſen und den benach

barten Staaten. Der bisherige Reichstagsabgeordnete J. Hoſang-
Sommersdorf, der 16 Jahre den Wahlkreis Neuhaldensleben-
Wolmirſtedt vertrat, hat beſtimmt erklärt, er werde aus Geſund
heitsrückſichten nicht wieder kandidieren. Am 28. d. Mts. wird in
Aſchersleben eine Verſammlung der Vertrauensmänner aller
bürgerlichen Parteien ſtattfinden, in der über die Reichstags
kandidatur für den Wahlkreis Calbe- Quedlinburg beſchloſſen werden
ſoll. Jn einer am Sonntag abgehaltenen Ausſchußſitzung des
nationalliberalen Vereins in Chemnitz wurde als Kandidat
der Obermeiſter der Chemnitzer Fleiſcherinnung, Paul Kickelhayn, auf
geſtellt. Jn der Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen
Vereins in Leipzig wurde beſchloſſen, bei der Reichstagswahl
mit allen Kräften für das geſchloſſene Zuſammengehen
aller ſtaatserhaltenden Parteien bemüht zu ſein. Jn
dem erſten ſächſiſchen Wahlkreiſe Zittau hat die freiſinnige
Volkspartei den früheren Reichstagsabgeordneten Buddeberg
wiederum als Kandidaten aufgeſtellt. Zwiſchen den bürgerlichen
Parteien des Herzogtums Gotha ſind Verhandlungen betreffs
Aufſtellung eines gemeinſamen Reichstagskandidaten im Gange.
Aus dem Reichstagswahlkreiſe Reichenbach-Kirchberg wird
berichtet, daß die Sozialdemokraten wieder den Zehn Gebote-
Hoffmann auf ihren Schild gehoben haben. Seitens der Ordnungs-
parteien iſt die Kandidatenfrage noch nicht ganz ſpruchreif, jedoch ſteht ſeſt,
daßGrafHoensbroech nicht wieder kandidieren wird.
Allgemein wird erzählt, der ehemalige Gouverneur Generallt. v. Liebert
ſolle die Kandidatur übernehmen. Wie aus Wurzen gemeldet
wird, iſt Proſeſſor Dr. Haſſe im Wahlkreiſe Oſchatz- Grimm a-
Wurzen als Kandidat aller bürgerlichen Parteien aufgeſtellt
worden. Der Vorſtand des Vater ländiſchen Vereins jür
das Fürſtentum Reuß ä. L. beſchloß, als Kandidaten für die Reichs
tagswahl den Amtsgerichtsrat Arnold Greiz aufzuſtellen. Damit
ſoll ein allen bürgerlichen Parteien genehmer Kandidat ge
wonnen ſein. Die ſozialdemokratiſche Partei ſtelte als
Reichstagskandidaten für den Wahlkreis Mühlhauſen-Langen-
ſalza-Weißenſee den Fraktionsſekretär Max Grunwald-
Berlin auf. Jm Wahlkreiſe Delitzſch-Bitterſeld ſoll von
bürgerlicher Seite ein nationalliberaler Kandidat aufgeſtellt
und als Kompromißkandidat präſentiert werden.

Döllnitz, 17. Dez. (Familienabendd.) Die hieſigen Mit
glieder des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ veranſtalteten geſtern auf
Anregung ihrer Vorſtandsdame, Frau Rittergutsbeſitzer H. hierſelbſt,
im Gaſthofe zum „Goldenen Stern“ einen Familienabend, der gut be
ſucht war. Das reichhaltige Programm wies außer einem Vortrag über
„Unſer Vaterland vor hundert Jahren“ Deklamationen und muſikaliſche
Darbietungen auf, von welchen die Klaviervorträge zweier Lehrer und
die Männerchöre des Geſangvereins beſonders erwähnt ſeien. Für
ſeinen ausführlichen intereſſanten Vortag, der faſt eine Stunde Zeit in
Anſpruch nahm, erntete Herr Paſtor Weber-Lochau reichen Beifall.
Der Ertrag einer Sammlung ſoll zu wohltätigem Zweck im Jntereſſe
des Vereins verwendet werden.

g. Dieskau (Saalkreis,, 17. Dez. (JZum Schulneubau.) Der
Plan betreffs des Schulneubaues hier geht ſeiner Verwirklichung ent
gegen. Dem Gemeindebeſchluſſe, einen Schulneubau aufführen zu laſſen,
wenn auch die Regierung eine finanzielle Beihilfe leiſten werde, iſt
ſeitens der letzteren entſprochen worden denn das Miniſterium hat für
den Bau 7500 Wit. bewilligt. Der frühere Koſtenanſchlag für die Aus
führung ſtellt ſich auf 11 900 Mk. Dieſe Summe dürfte indeſſen kaum
ausreichen. Der Bauplatz verurſacht der Gemeinde keine baren Auslagen.

sp. Holleben (Kreis Merſeburg), 17. Dez. (Einbruch.
Selbſtmord.) Jn der Nacht zum 14. d. Mts. wurde im hieſigen
Bahnhofsgebäude ein Einbruch verübt. Die Diebe erbrachen einige
Kiſten mit Lebensmitteln auch Kleidungsſtücke der Bahnbeamten ſind
verſchwunden. Ein Verſuch, den Geldſchrank zu öffnen, iſt den Spitz-
buben nicht gelungen. Am Sonntag nachmittag erſchoß ſich der hier
ſtationierte Fußgendarm Ehwe mit ſeinem Karabiner.

W. Nordhauſen, 17. Dez. (Schwerer Grubenunfall.)
Der „Nordhäuſer Volkszeitung“ zufolge verunglückten auf Schacht
„Deutſchland III in Hain zwei Arbeiter tödlich durch Abſtürzen der
Mauerbühne, zwei andere Arbeiter erlitten Verletzungen.

W. Heiligenſtadt, 17. Dez. (Vom Schnellzug getötet.)
Am Sonntag abend wurde bei Uder ein 20jähriges Mädchen vom
Schnellzuge erfaßt und getötet.

F. Kemberg, 17. Dezember. (Unglücksfall.) Auf der in der
Nähe gelegenen Grube „Guſtav II“ verunglückte dieſer Tage bei
Baggerarbeiten ein Schachtmeiſter. Der Bedauernswerte ſtürzte zirka
10 Meter tief in einen Schacht. Er wurde ſofort der Klinik in Halle
zugeführt, iſt aber leider bald ſeinen Verletzungen erlegen.

y. Hohenerxleben (Kr. Vernburg), 17. Dez. (Die v. Kroſigkſche
Zuckerfabrik) hier hat ihre am 2. Oktober begonnene Kampagne
bereits beendet. Es wurden 570 9009 Zentner Rüben verarbeitet.

Zerbſt, 17. Dez. (JZur Aufhebung der Vorſchule
des Gymnaſiums) hat der Gemeinderat in ſeiner letzten nicht
öffentlichen Sitzung Stellung genommen. Das Kollegium beſchloß, den
Herrn Miniſter um eine Audienz zum Empfange einer Kommiſſion zu
bitten. Herr Stadtverordneter Moll hat in dieſer Sache heute an den
Magiſtrat einen Proteſt gerichtet, in dem er gegen den unter Aus-
ſchaltung des zum Teil aus Schulmännern beſtehenden Schulvorſtand
Beſchwerde führt. Er erklärt den Beſchluß für ungültig, da er weder
auf der Tagesordnung des Gemeinderats geſtanden habe, noch ſeine
Dringlichkeit beſchloſſen worden ſei.

Neundorf (Kr. Vernburg), 17. Dez. (Jagd. Wild-
diebe.) Heute wurde in unſerer Feldflur die ſogenannte „kleine Jagd“
abgehalten. 22 Schützen erlegten 277 Haſen. Bei dieſer Gelegenheit
wurden einige Haſenſchlingen entdeckt. Jn einer derſelben quälte ſich
ein gefangener Haſe ab. Das Treiben der Wilddiebe in unſerer Gegend,
das durch die Rathmannsdorfer Wildereraffäre in das rechte Licht
gerückt iſt, wird immer frecher.

Leipzig, 17. Dezember. (Raubanfall auf einen
Geldbriefträger.) Ein ſchweres Verbrechen, das mit um
ſo größerer Frechheit ausgeführt wurde, weil ſich die Tat in einem
ſtark frequentierten Durchgangshauſe vollzog, wurde, wie ſchon
turz gemeldet, heute hier begangen. Dem „B. L.-A.“ wird über
die ſcheußliche Tat folgendes berichtet: Der 34jährige Geldbrief-
träger Rübner aus Mahlis wurde heuet morgen in der

Adolf Sternfeld's Herremwäsche
durch vorzüglichen Sitz, beste Qualitäten und billigste Preise aus.

neunten Stunde hier überfallen und beraubt. Als der Beamte auf
ſeinem Beſtellgange den Durchgang DenntvielsHof von der
Reich nach der Nikolaiſtraße paſſierte, erhielt er plötzlich von
einem unbekannten Mann einen mit einem ſtumpfen Jn
ſtrument auf den Kopf und ſtürzte ſchwer verletzt zuſammen.
Daraufhin entriß der Täter ihm die Taſche mit Jnhalt und ent
floh. Der Verletzte wurde zunächſt nach der nahen Sanitätswache
gebracht und verbunden. Der Jnhalt der Taſche ſoll 7000 Mark
betragen haben. Der Ueberfallene erlitt einen Schädelbruch, der
eine Operation nötig machte. Die Poſt hat auf die Ergreifung des
Räubers 500 Mark Belohnung ausgeſetzt. Genauere Einzel-
heiten über das Verbrechen werden noch wie folgt gemeldet: Der
Briefträger Rübner befand ſich auf dem erſten Beſtellgang. Gegen
9 Uhr war er in einem Grundſtück Nikolaiſtraße 11-13, um ber
einem Rechtsanwalt Gelder abzuliefern. Auf der zweiten Treppe
kam ihm ein Unbekannter entgegen. Als beide auf gleicher Höhe
waren, erhielt der Briefträger von dem Menſchen mit einem
ſtumpfen Jnſtrument, vermutlich einem Hammer, mehrere Schläge
auf den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Darauf
ſchnallte der Täter dem Briefträger die Geldtaſche ab, entriß ihm
die Handtaſche und entfloh. Der Verletzte wurde nach dem
Krankenhaus gebracht, wo ſofort zur Operation geſchritten werden
mußte. Hierbei wurde konſtatiert eine ſchwere Wunde auf dem
Schädel, die die Schädeldecke zertrümmert hat, ſowie zwei weitere
Wunden an den Schläfen und am Hinterkopf. Eine unmittelbare
Lebensgefahr beſteht zurzeit nicht. Der Schwerverletzte hat noch
ausſagen können, daß der Täter etwa 25--28 Jahre alt ſein
könne, dunklen Ueberzieher und ſchwarzen Hut trug, und daß er
den Eindruck eines Schreibers gemacht habe. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen enthielt die eine der Taſchen 7—8000 Mark bares
Geld

W. Weimar, 17. Dez. (Landesſynode.) Zu einer
kurzen Tagung trat geſtern, wie ſchon kurz gemeldet, die 9. ordent
liche Landesſynode des Großherzogtums Sachſen zuſammen. Der
Eröffnungsfeier ging ein Gottesdienſt in der weimariſchen
Stadtkirche voraus, bei dem Pfarrer Pühn Damkmarshauſen
die Feſtpredigt hielt. Um 12 Uhr fand im Landtagsſaale
des Fürſtenhauſes die erſte Sitzung der Synode ſtatt. Am Re-
gierungstiſche hatten Staatsminiſter Dr. Rot he und Regierungs-
rat Dr. Unteutſch Platz genommen. Staatsminiſter Dr.
Rothe verlas zunächſt das Eröffnungsdekret des Großherzogs,
ſowie das Dekret des landesfürſtlichen Kommiſſariums, wonach
zur Teilnahme an den Verhandlungen im Plenum ſowohl wie
in den Ausſchüſſen Staatsminiſter Dr. Rothe, die Geheimen
Kirchenräte Wuttig und D. Spinner, Regierungsrat Dr.
Untentſch und Kirchenrat D. Kieſer ernannt ſind. Der Shnode
ſind folgende Vorlagen zur Kenntnisnahme bezw. Beſchlußfaſſung
zugegangen: 1. Der vom Kirchenrat erſtattete Bericht über den
Zuſtand der Landeskirche; 2. ein Dekret betr. a) den Zentralfonds
für die evangeliſchen Geiſtlichen, b) die Penſionsanſtalt für die
Geiſtlichen, c) die Penſionsanſtalt für die Witwen und Waiſen
der evangeliſchen Geiſtlichen, d) den Fonds zur Deckung der
Synodalkoſten; 3. ein Dekret betr. die von der 8. ordentlichen
Synode geſtellten ſelbſtändigen Anträge. Ferner wird der Synode
noch der in Vorbereitung befindliche Entwurf eines Geſetzes zur
Regelung einiger das Privatpatronat und das Wahlrecht der
Kirchenge meindevorſtände betreffenden Fragen, ſowie eine Vor-
lage wegen Aufbeſſerung der Beſoldungsverhältniſſe der evan-
geliſchen Geiſtlichen zugehen, ſobald der Landtag in Berückſichti-
gung berechtigter Wünſche der Landesgeiſtlichkeit zur Bereitſtellung
weiterer ſtaatlicher Mittel ſeine Zuſtimmung erteilt hat.
Hierauf erklärte der Staatsminiſter, daß ſich die Einberufung der
Landesſynode durch widrige Umſtände etwas verzögert habe, und
daß die diesmalige Tagung nur von kurzer Dauer ſei. Eine
weitere Tagungsperiode werde ſich ſpäter nötig machen. Nach
erfolgter Vereidigung der Shynodalen durch Handſchlag wurdd
ſodann die Wahl des Präſidiums vorgenommen. Präſident wurde
Superintendent Braaſch- Jeng, erſter Vizepräſident Schulrat
St ie r Weimar, zweiter Vizepräſident Frhr. von Roten-
han, Schriftführer wurden Superintendent Bach Neumark und
Rektor Bergmann -Weida. Die heutige Sitzung der Landes-
ſynode wurde mittags 12 Uhr eröffnet. Die Sitzung wurde haupt-
ſächlich durch die Wahlen der verſchiedenen Ausſchüſſe ausgefüllt.
Ferner wurde der Bericht über den Zuſtand der Landeskirche einem
Ausſchuß überwieſen. Der Präſident verlas ſodann verſchiedene
Eingänge, unter anderem einen Antrag auf Einführung eines
bibliſchen Leſebuches und Abſchaffung des bisherigen Leſebuches,
ferner einen Antrag des Feuerbeſtattungsvereins Weimar um Ge
nehmigung zur Teilnahme der evangeliſchen Geiſtlichkeit an Feuer-
beſtattungen, außerdem einen Antrag der evangeliſch-pro-
teſtantiſchen Vereinigung in Weimar um Albſchaffung des
Kolloquiums. Dieſer Antrag wird morgen in Verbindung mit dem
Fall Céſar die Synode beſchäftigen. Ferner wird eine Petition
verſchiedener Geſchäftsleute, den Verkauf des Lehrbuches der
bibliſchen Geſchichte betreffend, im Verlaufe der Synode zur Be
ratung kommen.

Sondershauſen, 17. Dezember. (Großer Diebſtahl im
Schloß.) Wie dem „Deutſchen“ mitgeteilt wird, iſt im fürſtlichen
Schloß ein bedeutender Diebſtahl verübt worden. Die eingeleitete
Unterſuchung hat bisher kein Ergebnis gehabt.

W. Lobenſtein, 17. Dez. (Der entſprungene Raub-
mörder) Zavadja wurde heute vormittag in Leutenberg feſtgenommen.

4 Sonnenberg (Harz), 17. Dez. (Skikurfſus.) Jn
den Weihnachtsferien veranſtaltet der Schneeſchuh-Verein Sonnen-
berg (Harz) unter bewährter Leitung eines bekannten Winter-
ſportsmannes einen Lehrkurſus im Schneeſchuhlaufen für An-
fänger und Vorgerückte in geſonderten Abteilungen für jede Stufe.
Das Kurſusgeld iſt auf 10 Mark feſtgeſetzt. Anmeldungen ſind bis
zum 22. Dezember an den Vorſitzenden zu richten, welcher aus
führliche Auskunft erteilt. Der Kurſus beginnt am27. Dezember
vormittags 9 Uhr und ſoll mit einer Prüfung im Slalomfahren
am 5. Januar 1907 enden. Als Lehrer ſind vorzügliche Läufer
gewonnen.

x

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Den Ver
brennungstod hat das einjährige Kind der Arbeiter Demannſchen
Eheleute in Barby gefunden. Das Kind ſpielte in der Nähe des
Ofens, wobei durch herausfallendes Feuer ſein Kleidchen in Brand

zeichnet sſeh
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19. Dezember 1906.

gp wurde. An den hierbei erlittenen Brandwunden ſtarb das
ind. Der Pferdehändler Friedrich Freytag aus Wilsnack,

der, wie berichtet, von einem Pferde geſchlagen wurde, iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Bierverleger der Schkeuditzer
Bierbrauerei, Fr., hat ſich in der Elſter ertränkt. Es verlautet nach
dem „L. Tgbl.“, daß Unregelmäßigkeiten in ſeiner Kaſſe vorgekommen
ſind. Oberbürgermeiſter Lemcke in Zeulenroda iſt vom Fürſt
regenten von Reuß ä. L. zum ſtellvertretenden Landtagsab geordneten
für Oberbürgermeiſter Thomas in Greiz ernannt worden. Jn Güſen
(Kr. Jerichow 2) wurde am 13. d. M. die erneuerte Kirche durch den
Generalſuperintendenten D. Vieregge Magdeburg feierlich ein
geweiht. Das ſächſ. Miniſterium hat die beantragte Ein ver
leibung der Vororte Möckern, Stötteritz, Stünz, Probſtheida,Döſen, und Dölitz in Leipzig abgelehnt. Jn e nhaldens-
leben iſt nach langen Leiden der frühere Erſte Bürgermeiſter dortiger
Stadt Karl Weber geſtorben. Das Programm zu den
72 eitsfeierlichkeitenderPrinzeſſinHerminevon

e u ß ä. L. und des Prinzen Johaun Georg von SchönaichCarolath iſt
nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: Am 5. Januar thé-dansant, zu dem 200 Ein
ladungen ergangen ſind; am 6. Januar Feſtvorſtellung am 7. Januar vor
mittags die Zivil, nachmittags die kirchlicheTrauung, danach Gratulations-
cour und Galatafel. Unter anderen nimmt an den Hochzeitsfeierlichteiten
auch das Fürſtenpaar von Schaumburg-Lippe teil. Ein Student
der Rechte aus Mähren hat ſich in einem Gothaer Hotel mittelſt
Cyankali vergiftet. Der Beweggrund zur Tat lag in einer
unheilbaren Krankheit. Die der Stadt Koburg Ende der 60er
Jahre durch die Freiherr von Raſtſche Erbſchaft zugeſallenen zwei
Pazziſchen Paläſte in Florenz ſind jetzt von der Stadt zum Preiſe von
240000 Lire verkauft worden. Jn der Porzellanfavritk „Union“
in Kleindembach geriet der Maurer Franz Könitzer aus
Langendembach beim Riemenauflegen in die Transmiſſion. Der Mann
wurde mehrmals herumgeſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß der
Tod ſofort eintrat. Der Verunglückte hinterläßt eine junge Frau mit
zwei kleinen Kindern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſitat Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie halten heute, Dienstag, den
18. Dezember 1906, nachmittags 31 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität öffentlichen Vortrag 1. Herr Paul Düm mel, approbierter

Arzt aus Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die
operative Behandlung der Hoden- und Nebenhodentuberkuloſe“,
2. Herr Withelm Jacob, approbirter Arzt aus Brandenburg a. H.,
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber Ovarialveränderungen
bei Blaſenmole.“

R

he. Hochſchulnachrichten. 4466 Studierende ſind im laufenden
Winterſemeſter an der Leipziger Unwerſität immatrikuliert gegen
4224 im vorigen Winter. Davon zählt die theologiſche Fakultät 323
(gegen 332) Studierende, die juriſtiſche 1113 (gegen 1206), die medi-
ziniſche 519 (gegen 451), außerdem 55 (gegen 46) Studierende der
Zahnheilkunde und die philoſophiſche 2456 (gegen 2189). Der
ordentliche Profeſſor Dr. wed, Ludolf von Krehl an der Univerſität
Straßburg i. E. wurde unter Verleihung des Charakters als
Geheimrat 2. Kl. zum ordentlichen Profeſſor der Pathologie und Therapie
und zum Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität Heidel-
berg ernannt. An der Ruperto- Carola ſoll er den zurücktretenden
Geheimrat Profeſſor Dr. Erb erſetzen. von Krehl wurde am 26. De
zember 1861 zu Leipzig geboren. Der Bibliothekar der Königlichen
Bibliothek in Berlin )r. phil. Ernſt Jeep wurde eines Nerven-
leidens wegen auf ſeinen Antrag in den Ruhenand verſetzt. Dr. Jeep
iſt 1867 zu Woaolfenbüttel geboren. Der emeritierte ordentliche
Profeſſor der Landwirtſchaft an der techniſchen Hochſchule in München
Dr. phil. Karl Leiſewitz vollendet am 21. d. M. das 75. Lebensjahr.

Landwirtſchaftliches Inſtitut der Univerſität Jena. An der
Univerſität Jena ſind in dieſem Winterſemeſter 96 Landwirte
immatrikuliert gegen 72 im vorigen Winter- und 84 im letzten
Sommerſemeſter. Mit den eingeſchriebenen Hörern erreicht die Zahl
der Beſucher des landw. Jnſtituts Jena in dieſem Semeſter die
Ziffer 100.

Schiffahrts Nachrichten.
Hanmburg-Amerika-Linie. „Liberia“, von Oſtaſien,

17. Dez. morgens 7 Uhr 30 Min. auf der Elbe angetk. „Cale-
donia“, von Weſtindien, 16. Dez. nachm. 6 Uhr auf der Elbe
angek. „Hohenſtaufen“ 17. Dez. morgens in Yokohama angek.
„Armenia“, nach Philadelphia, 16. Dez. morgens 8 Uhr 35 Min.
von Cuxhaven abgeg. „Calabria“, nach Weſtindien, 16. Dez.
morgens 7 Uhr 50 Min. von Cuxhaven abgeg. „La Plata“, nach
Nordbraſilien, 16. Dez. nachm. 1 Uhr von Funchal abgeg. „Dacia“,
von Oſtaſien, 16. Dez. Perim paſſiert. „Moltke“, von New-
York nach Genug, 16. Dez. nachm. 2 Uhr 45 Min, in Neapel angek.,
„Teutonia“, von Oſtaſien, 16. Dez. in Suez angek. „Galicia“,
nach Weſtindien, 16. Dezember Queſſant Creach paſſiert.
„Karthago“, von Mittelbraſilien, 16. Dez, St. Vincent paſſiert.
„Rapallo“, von NewOrleans, 16. Dez. nachm. 4 Uhr Lizard paſſ.
„Prinz Oskar“ 15. Dez. nachm. von Buenos Aires nach Genug
abgeg. „Fürſt Bismarck“, nach Havang und Mexiko, 16. Dez.
morgens 9 Uhr in Havre angek. „Slavonia“, von Antwerpen,
15. Dez. abends 8 Uhr auf der Elbe angek. „Graf Walderſee“

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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15. Dez. morgens S Uhr von NewYork direkt nach Hamburg abgeg.
„Prinz Sigismund“ 15. Dez. in Santos angek. „Sicilia“, von
Perſien, 16. Dez. von Liſſabon abgeg. kg 15. Dez.
nachm. von Chemulpo nach Kobe abgeg. „Piſa“ 15. Dez. von
Buenos Aires nach Roſario abgeg. „Mecklenburg“, nach Weſt
indien, 15. Dez. nachm. 2 Uhr in Antwerpen angek. „Rhaetia“,
nach Mittelbraſilien, 15. Dez. morgens 10 Uhr von Liſſabon abgeg.
„Habsburg“, von Oſtaſien, 15. Dez. abends 9 Uhr in Havre angek.

„Hoerde“ 15. Dez. morgens 8 Uhr von Narvik nach Emden abgeg.
„„König Friedrich Auguſt“, vom La Plata, 14. Dez. abends

10 Uhr von Liſſabon abgeg. „Bethania“, von Baltimore, 15. Dez.
morgens 9 Uhr 50 Min. auf der Elbe angek. „Dortmund“, nach
Mittel und Südbraſilien, 14. Dez. nachts 11 Uhr in Vliſſingen
u „Kanadia“, nach Perſien, 17. Dez. in Port Sudan angek.

oia“, von Perſien, 17. Dez. in Suez angek.
--Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 16. Dez, nachm. 6 Uhr

von Neapel abgeg. „Prinzeß Jrene“ 16. Dez. nachm. 3 Uhr
in Genua angek. „Scharnhorſt“ 16. Dez. von Port Said abgeg.
„Trave“ 16. Dez. in Bremerhaven angek.

Woermann-Linie. „Lulu Bohlen“, auf Heimreiſe, 17. Dez.
von Swakopmund abgeg. „Ernſt Woermann“, auf Heimreiſe,
17. Dez. Needles paſſiert. „Kurt Woermann“, auf Heimreiſe,
17. Dez. von Lagos abgeg. „Ernſt Woermann“, auf Heimreiſe,
17. Dez. von Southampton abgeg. „Thekla Bohlen“, auf Heim
reiſe, 17. Dez. in Hamburg eingetr. Profeſſor Woermann“,
auf Ausreiſe, 16. Dez. Cuxhaven paſſiert. „Hedwig Woermann“,
auf Ausreiſe, 16. Dez. Cuxhaven paſſiert.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Neues Palais, den 11. Dezember 1906.
Wittmer, Oberlt. im Feldart.-Regt. 5, kommandiert zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe, ſcheidet aus dem Heere
am 2. Januar 1907 aus und wird mit dem 3. Januar 1907 im
Tirige effungetrupp der Schutztruppe für Südweſtafrika an-
geſtellt.

Vermiſchtes.
W. Die Auslieferung eines Schwindlers. Der ſchweizeriſche

Bundesrat hat beſchloſſen, den Berliner Paul Schmidt, der in Zürich
verhaftet wurde, nach Jtalien auszuliefern. Schmidt hatte in Florenz
zum Nachteil ſeiner Geliebten, einer Baronin Tabora, einen Betrug im
Betrage von 12 000 Lire verübt. Auch Deutſchland requirierte Schmidt
wegen Unterſchlagungen in Berlin im Betrage von 12 000 Mk. Der
Bundesrat hatte aber bereits ſeine Auslieferung an Jtalien bewilligt,
als das deutſche Auslieferungsgeſuch in Bern eintraf.

Ein Opfer ſeines Bernfs. Der Aſſiſtenzarzt des ſtädtiſchen
Eliſabethhoſpitals in Aachen Dr. Hartmann verſtarb unter großen
Qualen infolge einer Blutvergiftung, die er ſich bei der Sektion einer
Leiche zugezogen hatte.

Das Kronprinzenpaar auf einem Unteroffizierball. Das
Unteroffizierkorps der Leibeskadron des Regiments der Gardes du Corps,
die bekanntlich der Kronprinz führt, veranſtaltete am Sonnabend abend
im Café Sansſouci zu Potsdam eine Ballfeſtlichkeit. Hierzu waren
auch an den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin Einladungen ergangen,
denen die hohen Herrſchaften gern Folge leiſteten. Jn angeregter
Weiſe unterhielt ſich das Kronprinzenpaar während der ganzen Zeit
ſeiner Anweſenheit und beteiligte ſich auch wiederholt am Tanze.

Kirchenbrand. Am Sonntag nachmittag brannte in Boehl bei
Ludwigshafen die evangeliſche Kirche faſt vollſtändig ab nur die
Umfaſſungsmauern ſind ſtehen geblieben. Der Schaden iſt ſehr be
trächtlich, alle Jnventarſtücke der Kirche ſind gleichfalls vernichtet. Die
Urſache des Feuers wird auf einen defekten Kamin zurückgeführt.

hbd. Streik der Wiener Poſtbedienſteten. Jn einer Verſammlung
beſchloſſen die Wiener Poſtbedienſteten, bei Nichterfüllung ihrer Forderungen

mit den Weihnachtsfeiertagen in die paſſive Reſiſten z einzutreten.

Die Verſuche, vor dem Handelsminiſterium zu demonſtrieren, wurden
von der Polizei verhindert. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

W. Der Aufruhr in Portsmouth. Jm britiſchen Unterhauſe machte
Unterſtaatsſekretär Robertſon die Mitteilung, daß die Admiralität bei
Nachprüfung der kriegsgerichtlichen Verhandlung aus Anlaß des jüngſten
militäriſchen Aufruhrs in Portsmouth zu der Auffaſſung gelangt ſei,
daß der erſte Aufruhr am 4. November unvorbereitet und zum Teil
veranlaßt war durch den Unwillen der Heizer wegen des mißbräuchlich
angewandten Exerzierbefehls, ſich auf die Knie niederzulaſſen. Der zweite
Aufruhr am 5. Dezember ſei ernſter Natur geweſen und würde nicht erfolgt
ſein, wenn die Vorgeſetzten die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen
hätten. Die Admiralität habe beſchloſſen, den Kommodore Stopfort von
ſeinem Kommando zu entbinden, weil er es unterlaſſen habe, mit
Feſtigkeit und Ueberlegung dem Aufruhr entgegenzutreten. Ein anderer
Offizier ſei ebenfalls mit Dienſtentlaſſung beſtraft worden, während ein
dritter Offizier kaſſiert wurde. Das für den Anführer der Heizer auf
fünf Jahre Zuchthaus lautende Urteil ſei auf drei Jahre herabgemindert
worden. Auch ſei Anordnung erteilt worden, daß der Befehl zum
Niederlaſſen auf die Knie auf Exerzierzwecke beſchränkt bleiben müſſe.

Der „Hauptmann von Köpenick“ hat dem Hamburger Kaufmann
Weinthal nicht weniger als fünf polizeiliche Strafmandate in Höhe von
30, 40, 50, 60 und 70 Mk. eingetragen W. hatte ſeit einigen Tagen
in dem Schaufenſter ſeines Geſchäftslokals eine Figur ausgeſtellt,. die
den falſchen Hauptmann von Köpenick darſtellte. Da er der wieder
holten Aufforderung der Polizeibehörde, den biederen Schuſter zu
entfernen, nicht nachkam, ſetzte der Regen von Strafmandaten ein,
gegen die W. allerdings richterliche Entſcheidung beantragt hat. Die
Hauptmannsfigur hat er jedoch jetzt aus dem Schaufenſter genommen
in der Abſicht, ſie demnächſt in ſeinem Zweiggeſchäft in Wilhelmsburg
wiederum öffentlich auszuſtellen. Der falſche Hauptmann von
Köpenick muß bekanntlich jetzt vielfach zu Reklamezwecken herhalten ſo
hat eine Altonaer Firma unter dem geſchmackvollen Namen „Köpenicker
Hauptmannstropfen“ einen Magenlikör auf den Markt gebracht, auch
empfielt ſie als „paſſende“ Weihnachtsgeſchenke ihre Champagnermarken:
„Köpenicker Heldentrunk“, „Köpenicker Gold“, „Köpenickerberg Silber“
und „Köpenicker Ausleſe“.

Schneeverwehungen in Wien. Die ſchöne Kaiſerſtadt iſt unter
beinahe meterhohem Schnee vergraben. Zum ununterbrochenen Ge
ſtöber kommt ſtarker Sturmwind, der den Schnee von den Dächern auf
die Straße weht. Ueberall ſind Verkehrsſtörungen eingetreten. Außer
von Pferden gezogenen Schneepflügen arbeiten zum erſten Male auf
den Trambahnſchienen der Straßenbahn elektriſche Schneepflüge.
Die Wiener haben jahrelang keinen ſo großen Schneefall geſehen wie
diesmal. Wie immer bauen Einſpänner und Fiaker bei ihren Ständen
Schneemänner, für die vielfach der „Hauptmann von Köpenick“ das
Modell abgibt. Am Semmering hat bei zwei Grad unter Null
der Schnee eine Höhe von zwei Metern erreicht. Die Schlittenwege
und die Skibahn ſind ausgezeichnet. Der Schneeberg weiſt koloſſale
Schneemaſſen auf, dort herrſcht Nebel und Schneeſturm bei 13 Grad.
Jn Gloggnitz, Payerbach und Reichenau iſt die Frequenz Sportluſtiger
ſehr ſtark. Die Eiſenbahnzüge aus Trieſt, Kärnten und aus dem
Salzkammergut treffen mit großen Verſpätungen ein. Auch in Galizien
herrſcht Schneewetter. Die Lokalbahn Tarnopol-Zbaraz mußte wegen
Schneeverwehung ihren Betrieb einſtellen.

W. Verhängnisvoller Erdſturz. Jn Argeles (Pyrenäen) wurden
durch Abſturz von Erdmaſſen und Felsblöcken acht Häuſer des Stadt-
viertels Onzous verſchüttet. Acht Perſonen wurden unter
der Schuttmaſſe vergraben. Erfolgreiche Hilfeleiſtung
erſcheint ausgeſchloſſen,

Ein Todesfall unter geheimnisvollen Umſtänden macht der
Polizei in Görlitz viel zu ſchaffen. Es wird darüber geſchrieben: Die
Rentnerin Mathilde Hirſe wurde in ihrer Wohnung tot aufgefunden,
ihr Hund war auch tot. Die Lampe war umgeſtürzt. Man nimmt
an, die Frau ſei erſtickt; doch beſtehen vorderhand noch Zweifel.

W. Ein Eiſenbahnunglück wird aus New-York, 17. Dezember,
berichtet: Bei der Station Palmyra der New-York Zentral-Bahn
ſtießen heute zwei Züge zuſammen. Anfänglich liefen hier Gerüchte
um, wonach zahlreiche Perſonen dabei getötet worden ſeien, Es iſt
jedoch niemand umgekommen.

Das Sauerkrautfaß als Verſteck. Der Ruſſe Gerſchuni war im
Februar 1904 in Petersburg als Hauptleiter der Kampfesorganiſation
des ſozial revolutionären Komitees verhaftet worden. Nahezu drei
Jahre brachte er in Gefangenſchaft zu. Mit Hilfe eines Sauerkraut-
faſſes gewann er jetzt, wie das „B. T.“ erzählt, die Freiheit zurück.
Das Krautfaß, das in regelmäßigen Zwiſchenräumen in den Gefängnis-
hof geſtellt wurde, pflegte bei der Abholung nicht genau geprüſt zu
werden. Der Wärter ſollte beim Abholen mit ſeinem Degen die Kohl
reſte durchſtoßen, um ſich zu vergewiſſern, daß nichts Fremdes in dem
Kraute verborgen wird. Dieſe Mühe pflegte er ſich zu ſparen,
und darauf baute Gerſchuni ſeinen Fluchtplan. Eines Tages, als das
Faß kam und wie immer von Sträflingen in Empfang genommen
war, leerte man es eilig und verſah den Boden mit einem kleinen
Luftloch. Dann kroch Gerſchuni in das dunkle Gehäuſe. Für den
Fall, daß der Beamte die Prüfung mit dem Degen machen würde,
legte er ein angedörrtes Brot über ſeinen Kopf, und die Genoſſen
häuften dann die Krautreſte über den Wagehalſigen. Ohne daß man
Verdacht ſchöpfte, wurde das Faß in den Nagelraum der Gefängnis-
inſpektion geſtellt. Zehn Stunden mußte Gerſchuni in ſeiner
ſeltſamen Zelle ausharren, von Schmerzen gepeinigt und nahe
daran, zu erſticken. Endlich kam die Dunkelheit. Mit Anſtrengung
arbeitete Gerſchuni ſich aus dem Faſſe heraus. Von einem Eingeweihten
waren ſchon acht Tage vorher einige Bretter in den Wänden des
Magazins gelockert. Die Flucht war geſichert. Wenige Meilen von der
Anſtalt harrte ein Komplize mit einer Troika. Auf der Fahrt ver
tauſchte der Flüchtling ſeine Sträflingskleider mit einer Bauern
gewandung, entfernte ſeinen Bart, und als ſie die nächſte Station,
Mandſchuria, erreichten, waren die gröbſten Spuren der langen Haſt
beſeitigt. Von Wladiwoſtok entkam Gerſchuni über Japan nach
Amerika. Wir möchten nur wiſſen, woher das „Berl. Tgbl.“ die
abenteuerliche Geſchichte erfahren hat. Sollte es in direktem Verkehre
mit den ruſſiſchen Sozialrevolutionären ſtehen Glaubhaft wäre
das ſchon.

Briefmarkenſchwindel in Saigon. Eine vom franzöſiſchen
Miniſterium für die Kolonien beſtätigte Depeſche aus Saigon meldet,
daß für 200000 Fr. Briefmarken betrügeriſcherweiſe mit einem
höheren Betrage überſchrieben worden ſind, um ihren Wert für Brief
markenſammler zu erhöhen. Gewiſſe Beamte der Verwaltungen der
öffentlichen Arbeiten ſowie der Poſten und Telegraphen haben ſich mit
ſchuldig gemacht. Der Vorſteher eines Poſtamte, der den Generaldirektor
der Poſten und Telegraphen mit dem Revolver bedrohte, iſt verhaftet
worden.

Amerikaniſche Zuſtände. Aus Hamburg kommt die Nachricht
von der Flucht des Jnhabers der Fabrik Bintz Corned Beef, des
Kaufmanns Walter Bintz, wegen betrügeriſchen Bankerotts. Wie
jetzt feſtgeſtellt wurde, ſind ganze Wagenladungen ver-
dorbenes Fleiſch zur Herſtellung von Cornedbeef
verwandt worden. Bintz iſt nach Kanada entflohen. Die großen Fabrik
anlagen befanden ſich in Oldesloe. Es ſoll jeder Beſchreibung
ſpotten, in welch unſauberer Weiſe die Zubereitung des Cornedbeef dort
vor ſich gegangen iſt. Wie die Kolonialwaren u. DelikateſſenZeitung“
in Berlin berichtet, ſoll nach Ausſage des Fabrikperſonals überhaupt
nur verdorbenes Fleiſch verarbeitet worden ſein. Die Abnehmer
von Walter Bintz ſollen übrigens, trotzdem ihnen die Minderwertigkeit
der Ware bekannt war, letztere flott weiter verkauft haben.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet wurden, wie
aus Dresden mitgeteilt wird, der Bürgermeiſter Barthel und etwa
13 Bürger des ſächſiſchen Städtchens Siebenlehn. Sie ſollen die Brand
ſtiftungen begangen haben, um Entſchädigungen zu erzielen.

Aus den Romanen des Lebens. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,
hat im Dorfe Schönau (an der ſächſiſchen Grenze) der 16jährige
Sohn eines Milchhändlers die Geliebte ſeines Vaters und deren Kind
mit der Holzaxt erſchlagen, weil er ſich durch das Liebesverhältnis in
ſeinem Erbteile benachteiligt glaubte. Der junge Menſch zündete darauf
das Haus an und erhängte ſich.

Hohenlohes Memoiren ſind, wie man aus London ſchreibt, in
ihrem engliſchen Gewand ein ſo großer Erfolg geweſen, daß
ſchon eine zweite Auflage im Druck iſt. Ein Reingewinn von faſt
60 000 Mk. iſt bereits erzielt worden, und die Nachfrage läßt nicht nach.

s

(Otto Thiele),

Aufträge zur Anfertigung von
Verlohunesanzelgen u Neufahrsharten

nimmt sohon jetzt entgegen unter Zusicherung sorgfältigster Ausführung und pünktlichster Lieferung

3ehehrh er allese hen 28 un
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30.

Amtliche ekanntmachnugen. Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 20. Achtunge? Ein maſſiv eichenes großes
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Bekanntmachung.
Am 214. und 31. Dezember d. Js. finden keine Stadtverordneten

Sitzungen ſtatt.
Halle a. S., den 18. Dezember 1906.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle,

Gr. Märkerſtraße 20, II.
iſt an den Wochentagen vormittags von 10--1 Uhr und nach
mittags von 3 -8 Uhr geöffnet und erteilt hierſelbſt wohnhaften
oder beſchäftigten minderbemittelten Perſonen r Unterſchied
des Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion oder der
Parteiſtellung unentgeltlich Auskunft und Rat in Angelegen-
heiten der KrankenVerſicherung, UnfallVerſicherung, Alters und
JnvalidenVerſicherung, ſowie über die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung, Geſindeweſen, Armenunterſtützungsſachen, Steuerſachen,
Mietrecht, den Dienſtvertrag nach und Handelsrecht und
Eherecht. Jn geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schrift
ſätze angefertigt.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1906.
Der Magiſtrat. Kurth.

C Bekanntmachung.Die Rechtsſchutzſtelle für Frauen, die ſich neben der ſtädtiſchen
Rechtsauskunftsſtelle befindet, erteilt Montags und Donnerstags
von dic Uhr unentgeltlich Rat und Auskunft an
unbemittelte Frauen und Mädchen.

d. Mts., vormittags 10 Uhr ſollen
auf diesſeitigem Güterſchuppen

450 Kg Quarzkies
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert werden, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen ſind.

Halle a. S., den 17. Dez. 1906.
Güterabfertigung, Hauptbahnhof.

Jntelligenter und tüchtiger Land
wirt ſucht per Frühjahr 1907 bei

100 Mille 6900Pachtung
oder entſprechenden Kauf mit nur
utem Boden und Verkehrslage.
fferten erbitte unter A. B. 183

an Rudolf Mosse., Magdeburg.
1000 Ztr. beſtes Wieſenheu, auch

einzelne Fuhren, zu verkaufen.
Ritterg. Burgliebenau b. Döllnitz.

Geſpielte Pianinos,
anz vorzüglich erhalten, v. Bechſein Binſe, Fahr, Ritter c. für

X 350--600 Mk. zu verkaufen.
5 Jahre Garantie. (6810

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Jungen Landwirten, Verwaltern wird günſtige
Gelegenheit geboten, ſich durch Kauf oder tätige Beteiligung
an einer mittleren Landwirtſchaft der Provinz Sachſen mit
wenig Kapital ſelbſtändig zu machen. Auskunft erteilt
W. Vischer, Halle a. S., Am Güterbahnhof 2.

Primna Thüringer Stückkalk (ca, 95 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedtenschraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la,. [5845

Oldenburger Ein Paar 5 ſfährigeGoldfuchswallach, Apfelſchimmel,
ſelten ſchönes Reit und Wagen ſehr flotte und dabei
n mit langem Schweif und kräftige Pferde,chmaler Bläſſe, 5jährig, 170 em ſtehen unter voller Garantie
groß, für 2000 Mk. verkäuflich ſehr preiswert zum Verkauf.
auf Domäne Schlotheim i. Th. 6905)] Georgſtr. 13.

übenſameHiegen-, Iaven-, Ilamster- in e utterrübe ſamen ge

ſowie alle Sorten Felle u. Häute j ſucht. Bemuſterte Offerten an
kauft Joh. Bernbardt, Kellnerſtr. 4. Wilh. Arendt, Querfurt.

2223Büffet,
altdeutſch, originelle Schnitzerei,
billig zu verkaufen (6924

Große Märkerſtraße 26.

Günſtige Gelegenheit!
Hochmoderne Salongarnitur weit

unter Preis zu verkaufen wegen
Mangels an Platz [6872

Goetheſtr. 3 pt.

Ein großes 6925Paneel-Sofa,
nußb., mit Spiegel-Aufbau, billig

Große Märkerſtraße 26.
Blüthner-Pianino,

gut erh., nur 500 Mk., verkäufl.

I. Lüders, obere Schulſtr.

Reitpfercdl,
7 jähriger br. Oſtpreuße, fertig
geritten, ein und zweiſpännig ge
fahren, verkaufe, weil überzählig,
ſehr preiswert. Koehler, Schackſtedt
b. Sandersleben.
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Gustav Uhlig
Malle a. S. untere Leipzigerstrasse-

Beste und billigste Bezugsquelle von

Musikwerken,
Phonographen u. Grammophonen,

sowie Musikinstrumenten jeder Art in grösster Auswahl.
Nur I. Qualität unter reelier Garantie.

Schallplatten, nur die allerbesten Fabrikate
von I MIL. an.

Beste Phonographen-Walzen der Welt

EFEdison-Goldguss sowie Hartguss 1 Mk.
Konzert Grammophon Hadeln

20 Pfg. per 100 Stück.
Neuester Sprechapparat I. ymnophom

Grammophon- Platten u. Walzen wieder eingetroffen.

[6907

untereGurs tn W Uhlig s

Jutomobſſ-Drosohſen

sofort lieferhar
sgessiourug des
mehrere elegante,

verseen,
sofort abeugeben.

Wegen nachträglich verweigerter Kon-

brauchte Motordroschkhen, erstklassiger
Marke, dauerhaft und widerstandsfähig
gebaut, m. starkenZweicvlindermaschinen

ausuahms weise preiswürdig

Anfragen erbeten unter N. 5380 an
h Rudolf Mosse, Cöln a. R.

UVnternehmens Sind
gänslich neue, unge-

empfiehlt in nur

R
eclamers, vpiſſe,

alle a. S.,Moritzzwinger 9,
der tathot iſchen Kirche,n Qualitäten:

Besthekömmlich! fast alkoholfrei!

Caramel-Mala- Bier.
Heinrich Lüllers Ww., Sehwenme-Brauerei, Halle a.

a Wird von Aerzten sehr empfohlen.
Man achte genau auf nebenstehende Schutzmarke:

I likan mit Jungen-

Sehr nahrhaft!

[6335

empfiehlt in besten
deutschen Qualitäten

obere Leiprigerstr. 36.
Rabatt-Sparmarken.,

Gegr. 1373

Otto Blankenstein,

Rosinen- u. Mandelstollen,

das Beste vom Besten,
in 3 Qualitäten.

E Marzipan, Z.
Täglich frisch. Alles nur eigenes Fabrikat.

Konditorei ohenzollern
Inh. Curt Gruneberg.,

Geiststrasse 40. Fernspr. 1011.

grösste
Auswahl.

ſiſson Phonograpnen,
Krammopheon

D. G. A. G. -Zonophon-, Homophon-, Odeon- ete. Platten
Fdison-, Columbia-, Gloria- ete. Walzen.Grösste Huswanl.

Albert Hoffmann, am Kiebeckplatz,

PYerlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle a. v.

Deutſche Geſchichts- u. Febensbilder
von Armin Stein (H. Nietſchmann).

Martin Luther und Graf Erbach. 3. Aufl. geb. Mk. 3,10.
Auguſt Hermann Francke. 3. Aufl. Jlluſtr. geb. Mk. 4,50.Der Salzgraf von Halle. g Auſt. geb. Mk. 3,1C.

Königin Luiſe. 5. Aufl. geb. Mt. 4,30.Kaiſer und Kurfürſt. 2. Aufl. geb. Mk. 4
Der Minneſänger geb. Mk. 2,80.Der Kirchenfürſt und ſein Günſtling geb. Mk. 2,60.

Paul Gerhardt geb. Mk. 3,70.Schlichte Geſchichlen

von Armin Stein (H., Nietſchmann).
Jn der Dämmerſtunde. 2. Aufl.. geb. Mk. 4,40.
Aus Dorf und Statt geb. Mk. 4,40.Freudvoll und leid voll. geb. Mk. 4,60.Am ſtillen Heerde geb. Mt. 3,70.

Empfohlen von der Jugendſchriften- Kommiſſion
des Halleſchen Lehrervereins.

P Boreghuigunsein. freiw.

anregen
e acordennn 7Wie t
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2 e er e iR d Rhl
Tierschutz- Verein für Halle a. s. und Vmgegend.

TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. S, am Hauptbahnhof.

20090000609
D Das AbonnementZen ens

welcher am 1. Januar beginnt,bitte jetzt ſchon r

S ar Pritychov,
Buchhandlung, z

Bücher und Zeitſchriften-
VerleihJnſtitut,

Bernburgerſtr. 28.
e

Jagdtaschen
Lederwesten,
RucksäokKo
Jagdmuffe
Patronen Koffer
Gamaschen
Jagdhandschuhe
Patronenbeutel
Niokmesser
Jagdsetühle
GewehrkKoffer
Patronengürtel,
Jagdgläser eto.

empfiehlt [6139

Walter Uhlig,

e 7Fru 76 r e o0000 e qlas erernru Reisegläser,o Malkasten zur Oel- und Aquarell- Malerei, 3 Forſwoh e Lupenr MalKkasten für Kinder. Kolorierhefte. Feiehen-Voriagen, Lesegläser
besonders zu empfehlen J. van Dyck-Zeichen-Vorbilder. 3 Stereoskope,Reiss zeuge für Sohüäler u, Techniker, e m Wien

e Neuheit: Mocdell'er-Lehrmittel Empor“, r Wagen 6804V r. 2. G Kinder Druckereien, Kinderpost, Briefpapier Ausstattungen reizerde Neubeiten, 8 von 500 gr bis 25 Kg,
jegels m 8 Schroeibmappen, Brieftaschem, Funif- cſerhaſter, Postkarten- und Poesie- Albums e Brillen u. Klemmer

v chster Aus e 3 Provinzial- Gesanghbücher. 3 S nach ärztlicher Vorſchrift
h Steinweg 55156. S Komhinferte Gläser e 10 rndis 16,0 vorrätig.e H. Bretschneider, Fernspr. 831. Gegr. 1846. 26 Werkſtatt für O -Echl Art

npeiv So T Einzi zige Wer ſta für erflächen c ciferei am Vrle.
G y

Dreilaufgewehre Ia. Material v. M. 135
Doppelflinten, Cal. 16 od. 12 29

Kruppstahlläufe 65Sirsoh und Scheibenbüchsen 50
Se bstspanner- Revierbüchsen 60
zoh nerg neven Mod. 88 85

v „98/1900 145in Cal, 6, 65, 7, 8, 9 mm
Mantelgeseb: oss,
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 schüss. M. 38,50

Taschenrevolver, Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
und Radfahrer sehr zu
empfehlen M. 7,50 u. 12.00

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M. I
Luftgewehr mit Stabl-

lauf M. 9,50 u. II 50
empfieblt [6140

Walter Uhlig,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

Lerne

spielend

Französisch!

Ein leicht fassliches Spiel
als hervorragendes Hilts-

mittel für Frangzösisch
lernende Knaben und

h Mädchen
Preis Mk. 3.00

C. F. Ritter
Leipzigerstr. 90,

HALILBE a. S.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei (6141

H. Langrock Nachr.,Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.S Fernru 947. 2 1.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.

2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos
Annahme von Penſionstieren à 40,

E
30, 20 5 p. Tag je nach Größe

Damen u. Herren, neu u. ſchon5 f.d gefahren, aber tadellos, verkauft für
40, 50, 60, 70, 80, 90, 110 bis 125 Mk. mit Garantie

Herm. Schindler, uhrmacher, Kl. Ulrichſtr. 35.
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Inhalt.
Brandenburgische Rentenbriefe.

2) Bulgarische 64 Staats Anleihe
von 1888.

3) Ohinesische 63 Gold Anleihe
vom Mai 1895 (1,000,000

4) Gothaer Ablösungskasse-
Schuldbriefe.

6) Hessen-Nassauische 44 Renten-
briefe.

6) Italiepische Mittelmeer-Eisenb.-
Gesellschatt, Aktien.7) Kommunalbank des Königreichs
Sachsen, Anlehnsscheine.

9) Landwirtsohaſtlicher Kredit-
verein im Königreich Sachsen,
Pfand- und Kreditbriefe.

9) Merseburger Kreis- Obligationen
von 1883 und 1891.

10) Norddeutsche Grund Kredit-
Bank, 44 Pfandbriefe Soerio III.

11) Oesterreich. -Ungarischbe (Franz.)
Staats- Eisenb. Gesellsch., Akt.

12) Portugiesische unifizierte äubere
Staatsschuld von 1902.

13) Russischer Gegepseitiger Boden-
Kred.-Verein, 64 Moetall-Pfandbr.

14) Russische Nicolai Eisenbahn,
42 Obligationen Emission 1893

15) Societàt zur Regulierung der
Unstrut von Bretleben bis Nebra,
Obligationen

e

Brandenhburgische
Rentenhbriefe.

Verlosung am 17. November 1906.
Zahlbar am 1. April 1907.

42 Rontenbriefe.
Lt. A. à 3000 162 232 287

623 664 784 908 993 1087 224 585 624
630 759 785 984 2078 263 392 461 617
977 983 3040 086 182 203 332 389 428
478 984 4062 093 212 658 805 5003
036 063 073 078 133 326 360 472 487
536 669 850 918 6144 249 289 349 495
499 524 562 569 640 666 724 839 9659
7075 097 171 254 471 763 790 842 869
9765 8015 181 203 324 407 445 572 616
645 723 881 888 921 9018 131 227 276
356 606 725 736 817 837 931 934
10049 065 097 099 206 3465 405 478
724 895 913 935 110465 133 191 247
309 556 5568 770 836 941 969 12046
128 266 330 387 466 620 766 830
13091 144 370 501 633 694 719 729
841 935 950 970 14007 067 077 081
093 123 160 422 472 599 604 606 650
697 816 982 990 15098 169 170 183
209 299 322 390 461 657 632 661 699
728 729 786 854 912 926 999 16067
098 100 113 194 265 381 399 504 636
597 601 679 882 954 17166 182 373
389 433 486 520 631 598 644 768 794
836 890 894 899 920 964 18020 064
110 166 299 615 773 859 879 19126 237
322 368 438 461 687 674 682 711 843
861 880 997 20128 131 165 186 209.

Lit. B. à 1500 32 40 188 728
757 867 1018 226 241 333 976 2122
191 326 432 466 616 868 982 30658 139
215 228 236 240 311 492 554 762 827
881 4016 024 033 096 576 6593 807 816
854 910 973 983 992 5160 164 177 328
329 440 452 517 591 624 644 678 775
822 829 897 949 6004 027 074 076 106
163 193 267 337 359 363 421 439 534
536 559 693 889 899 7023 043 118 122
171 274 296.

Lit. C. à 300 138 308 469 602
730 856 860 910 1141 224 638 715 778
848 881 931 946 2062 113 426 439 445
453 456 6542 705 711 759 793 880 3069
130 183 466 542 668 4210 287 822 331
629 710 746 5305 420 434 832 838 895
945 6473 475 517 674 621 785 790 815
922 962 7268 393 567 635 655 787
80652 064 129 180 325 327 338 376 485
498 639 761 775 786 9049 090 095 143
263 541 675 694 792 934 10010 075
123 190 223 235 442 459 463 590 764
11035 051 429 564 681 591 607 710
735 845 911 915 971 983 12028 179
214 238 340 461 6577 687 772 825
13023 070 108 116 182 228 294 308
427 434 481 597 660 783 863 896
14048 184 187 199 331 389 445 536
647 673 697 712 774 777 806 984
15109 126 197 279 365 448 460 554
686 705 16009 185 196 270 314 340
366 376 418 689 605 687 703 704 900
986 17017 043 229 242 264 427 433
668 601 767 797 856 894 899 18174
226 3650 351 452 533 737 838 958
19038 066 094 132 189 352 394 441
509 6544 645 845 848 866 872 912 926
20031 143 230 287 293 412 465 467
491 708 726 741 765 871 925 954 21018
104 143 336 477 601 603 615 623 628
653 657 728 749 765 22065 201 214
2832 278 560 591 637 904 929 988
23066 104 409 450 525 598 633 860
904 991 24064 115 130 142 274 298
313 326 386 461 479 613 649 707 775
844 870 874 925 25027 070 109 197
255 284 309 430 657 770 791 824 869
903 919 942 961 998 26063 099 111
151 156 160 193 241 338 413 438 460
457 515 621 635 735 762 765 796 864
875 895 903 945 966 998 27061 166
194 374 381 383 427 481.

Lit. D. à 75 310 382 471 476
492 687 709 898 929 1206 214 220 222
845 369 584 679 926 2068 095 138 148
168 218 255 370 403 638 661 625 717
6816 3133 221 278 326 340 392 643 755
099 4149 400 604 735 5160 161 197
331 462 519 579 691 736 770 801 9654
6271 341 391 600 680 702 806 995
7095 110 200 264 297 480 698 634 691
730 731 732 770 965 8042 065 068 077
117 146 478 493 668 699 723 739 8652
891 911 9140 146 193 283 304 366 403
415 432 439 474 791 814 908 10167
185 211 212 312 401 420 657 619 844
11093 129 228 276 3065 348 420 448
466 484 624 660 691 692 729 785
12107 194 308 375 604 560 731 770
965 13208 2653 363 359 481 636 6658
6656 670 762 808 812 842 861 14074
127 260 330 353 357 399 604 614 720
724 964 975 985 997 16043 109 168
214 330 334 407 441 449 667 6609 624
704 729 851 954 993 16005 089 118
169 182 201 322 372 376 878 428 466

549 610 623 820 865 942 19025 095
166 247 436 460 485 655 666 808 820
843 862 884 894 901 994 20080 136
165 213 325 364 367 441 4659 618 666
707 711 859 894 960 965 21161 249
254 434 455 618 634 654 687 738 764
826 869 22016 038 072 217 308 347
563 668 680 629 666 754 762 860 876
923 947 968 23009 138 174.

Lit. E. à 30 9777 787 806 873
945 983 10009 037 039 053 068 211
358 387 391 395.

3363 Rentenbrlefe.
Lit. L. à 3000 237.
Lit. M. à 1500 22.
Lit. N. à 300 61 166.
Lit. O. à 75 30 77.

2) Bulgarische Staats-
Anleihe von 1888.

Verlosung am 1. November 1906.
Zahlbar am 1. Februar 1907.

à 400 31 64 2756 291 320 441
680 7256 1005 053 061 114 281 531 542
568 731 732 802 838 862 865 946 947
954 997.

à 100 4 2005 029 075 257 267
293 300 410 518 551 617 618 630 711
716 767 822 830 3010 093 121 146 336
337 484 724 815 855 895 955 966 9659
4053 083 088 190 192 310 321 362 460
505 587 682 756 766 823 866 911 5018
099 235 249 541 617 643 751 769 840
875 918 931 980 6071 159 163 173 286
339 471 481 618 686 866 906 919 938.

à 40 7074 221 242 290 412 500
665 682 612 690 848 862 875 916 8093
854 386 396 436 452 541 662 690 612
673 814 881 992 9096 098 309 333 339
877 420 427 636 694 717 724 730 863
990 10091 160 297 331 389 415 468
576 600 779 111567 161 178 186 334
338 371 393 466 623 700 743 7567 762
785 941 942 972 12062 089 107 189
278 319 351 3566 360 385 391 393 496
632 707 761 837 911 990 13116 175
300 320 645 681 797 924 14016 096
129 136 166 267 277 342 437 471 689
632 643 671 774 841 962 970 975 979
15014 030 183 272 304 365 367 371
396 431 445 4566 519 554 642 652
160656 100 179 193 216 224 285 333
417 419 618 893.

à 20 S 17107 114 117 168 194
217 325 342 438 488 607 640 680 713
723 885 990 18032 036 044 049 082
173 233 260 266 405 443 5617 632 637
654 760 815 842 907 960 975 19068
144 163 338 3657 382 431 477 612 636
749 919 962 982 20194 261 269 272
349 352 419 427 432 460 476 518 543
601 621 669 768 946 961 21002 152
180 192 194 236 330 403 430 497 613
642 780 907 22228 265 461 733 948
994 999 23143 196 209 231 307 332
441 458 650 847 891 24162 196 236
299 333 335 509 514 649 745 914 919
25305 413 474 484.

3) Chinesische 690 Gold-
Anleihe vom Mal 1895.

(Emission von 1,000,000
Verlosung am 1. November 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
Lit. A. à 50 S 6 18 21 33 37 46

49 57 59 61 64 69 74 85 86 102 104
119 129 137 143 150 169 160 174 194
201 219 226 236 284 295 308 311 323
330 336 346 382 383 384 396 402 410
428 429 435 466 480 498 637 6549 550
556 561 570 671 603 6256 627 632 683
698 705 718 745 780 797 802 804 855
860 881 883 914 916 921 953 955 968
981 991 1012 022 026 030 042 047 064
078 082 101 105 139 169 170 185 234
257 271 299 349 3655 364 377 404 418
424 425 428 430 446 457 466 475 484
537 557 565 602 605 607 611 620 636
657 663 705 708 734 749 764 775 777
788 801 830 850 852 912 944 2015 028
034 057 067 070 076 080 086 123 136
161 164 175 178 192 203 211 212 224
230 233 236 249 251 274 285 2965 310
316 341 380 384 392 404 411 414 416
424 446 469 489 633 675 5685 589 697
608 644 646 660 681 695 706 708 723
738 749 797 799 804 811 813 819 823
830 856 860 920 928 930 935 956 962
966 968 973 982 3022 043 051 070 076
080 107 112 113 134 138 151 157 184
185 192 201 209 211 212 222 230 234
238 242 267 268 278 301 314 315 327
331 349 369 360 363 366 380 436 441
445 457 462 465 474 490 498 550 561
568 591 610 613 633 663 697 712 734
738 739 754 764 778 802 833 834 835
850 857 858 863 880 883 889 892 895
898 906 908 916 924 925 967 987 991
994 996 4005 008 019 032 047 076 077
082 094 105 108 110 119 121 123 143
145 147 150 156 173 174 181 203 217
218 219 244 252 261 273 285 295 321
337 339 349 3652 357 365 369 392 397
402 410 486 523 524 635 5657 661 571
595 621 626 699 702 710 716 717 759
786 795 842 855 879 886 909 943 953
975 981 994 5000.

Lit. B. à 100 2 5009 012 062 069
087 107 111 143 160 163 174 179 232
237 246 248 251 262 264 278 286 323
331 372 408 429 442 470 478 499 529
537 561 565 572 576 685 603 606 613
622 646 649 651 652 658 686 711 718
726 762 764 773 782 789 792 796 846
850 852 861 873 874 876 884 894 911
925 938 941 944 965 9659 961 6009 011
028 035 059 064 078 118 129 185 208
214 222 230 242 321 328 414 449 461
468 508 513 5618 542 665 668 679 603
634 647 694 719 737 745 777 802 808
815 835 836 837 848 874 877 887 889
890 895 908 917 928 929 935 947 950
971 976 982 985 7031 040 050 077 086
096 112 127 134 136 164 169 170 171
206 217 240 252 2567 304 312 324 343
357 863 401 411 421 436 459 463 467
474 601 640 674 675 593 598 603 619
625 651 656 686 690 692 699 705 714
774 895 915 916 922 929 968 964 971
976 994 8007 021 963 069 082 087 095
124 129 177 188 192 199 200 214 258
285 838 368 364 379 384 402 403 440
442 468 621 630 639 542 649 662 566
682 697 617 659 689 692 693 713 749
760 781 790 799 804 811 812 813 828

214 234 240 244 255 257 272 273 296 192 261 421 535 660 638 939 962 1069
306 312 318 3765 394 397 400 412 41
419 425 432 436 443 471 487 496 501] 284 329 372 499 623 609 617 692 727
602 516 6540 688 617 626 630 667 670] 808 823 826 866 30658 078 134 157.
680 686 695 697 701 720 788 739 746
768 806 812 814 845 848 852 864 894
916 920 951 954 966 972 973 996.

Lit. C. à 500 10039 062 068
079 120 124 128 160 168 162 186 212
216 240 265 262 272 298 878 400 424
426 439 440 441 444 462 487.

4) Gothaer Ahblösungskasse-
Schuldbriefe.

Schuldbriefe zur Ablösung v. Ab-
gaben an Kirchen, Pfarreien ete.
Verlosung am 15. November 1906.

Zahlbar am 1. Mai 1907.
Lit. A. 3027 127.
Lit. B. 3142 199 206 290 322 391

413 678 870 911 916.
Lit. C. 3029 0566.
Lit. D. 3105.

526 540 6545 6587 648 865 942 17081] 851 882 902 930 953 969 974 987 9018 414 480 563 669 668 683 690 6965 614
044 128 160 335 432 486 646 813 015 023 035 039 058 062 064 072 074 767 946.
18010 130 188 298 452 468 480 629 089 097 120 134 145 166 177 179 207] Lit. B. à 500

3 5) Hessen-Nassauische
409 Rentenhriefe.

Verlosuvg am 20. November 1966.
Zahlbar am 1. April 1907.

Lit. A. à 3000 104 118 123
143 283 309 337 425 1144 168.

Lit. B. à 1500 16865 318 465
623 572 710.

Lit. C. à 300 40 391 513 5650
698 766 8665 888 982 1236 274 293 686
6965 676 760 885 2124 270 329 466 996
3039 161 224 376 441 634 708 723 726
768 961 4233 2665 316.

Lit. D. à 75 114 147 164 270
273 497 616 788 900 928 952 1084 122
250 348 682 981 2172 221 296 431 442
495 544 696 734 3255 227 285 611 614
645 819 840 861.

6) ltalienische Mittelmeer-
Eisenbahn Gesellsch., Aktien.
Verlosung am 15. November 1906

Zahlbar am 2. Januar 1907.
Titel zu je 1 Aktie. Nr. 247 289

940 1278 299 384 908 978 2030 566
814 890 3146 227 632 4409 5674 643
947 5122 205 299 6003 660 887 7004
096 352 373 438 586 629 976 8154 748
817 818 979 9050 132 170 392 396 580
602 10160 460 11128 613 742 12009
155 174 175 186 533 876 13825 14128
131 187 423 4659 481 492 652 775 804
993 15213 304 452 464 690 784 16365
606 725 861 17132 283 547 585 647
18144 689 739 9651 19037 189 221 622
694 20383 508 516 702 811 892 21235
278 433 783 897 22237 269 540 675
954 23262 293 572 893 24266 284 349
585 795 25061 106 213 430 458 534
787 878 26063 113 158 242 739 784
954 976 27282 296 445 28261 349 350
707 759 827 849 930 29311 519 532
799 829 886 983 58324 6594 744 59153
489 826 995 606577 880 61293 348
62016 456 930 63031 298 369 463 675
64064 145 518 634 690 65113 309 323
845 66190 268 324 436 481 678 689
67273 336 425 8659.

Titel zu je 5 Aktien. Nr. 30175
689 743 31073 130 219 4655 576 8654
903 32096 730 33161 407 34401 425
478 543 35174 861 884 907 36051 490
507 37399 461 468 38035 644 864
39459 497 638 722 961 40120 146 245
249 470 479 759 949 41079 164 300
632 769 42091 318 646 791 838 881

137 163 237 566 612 643 895 69222
726 70169 283 330 548 658 860 71336
454 680 862 869 998 72019 226 265
271 274 408 493.

Titel zu je 10 Aktien. Nr. 44057
074 566 683 686 719 793 845 45000
029 102 119 3650 443 789 846 881
46014 182 448 672 778 47114 390 881
48363 433 926 49070 097 503 589 807
913 50029 339 388 451 51223 240 679
684 728 847 52469 502 879 53081 093
257 914 54051 223 418 486 55073 164
186 407 915 919 989 72768 790 867
73004 275 511 608 686 865 74337 399
75173 76012 234 554 613.

Titel zu je 256 Aktien. Nr. 56091
140 226 719 727 57135 254 76738 843
979 77063 065 230.
n.

7) Kommunalhank
cles Königreichs Sachsen,

Anlehnsscheine.
Verlosung am 8. November 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
42 Anlehnsschelne Serte III.
à 500 266 297 454 477 496

665 707 738 744 774 972 1159 186 426
581 614 688 930 972 2018 049 420 468
504 556 641 683 864 3021 135 151 183
292 351 449 614 618 642 650 826 862
918 954 4082 181 190 433 552 614 631
797 820 939 5112 213 340 399 405 792
811 886 917 6019 242 284 438 539 562
605 811 886 888 7031 036 108 121 164
233 486 658 603 640 767 952 993 8082
294 308 310 329 515 566 853 854 957
987 990 9010 017 090 094 131 212 216
217 228 236 241 307 362 385 469 504
648 640 719 734 892.
43 Anlehnssoheinoe Serle VII.
Lit. A. à 1000 13 71 123 154

an

947 952 985 1107 167 209 289 331 445
636 647 7665 796 906 981 2097 370 446
ö13 5307 614 645 660 699 869 878 900
932 949.

Lit. B. à 500 14 25 227 276
288 6549 579 720 783 831 846 863 903
970 1006 067 099 215 288 302 430 668
629 664 690 701 726 743 758 780 838
933 2115 187 195 237 269 285 320 337
351 378 412 481 654 686 691 3087 355
358 366 385 6512 586 732 811.

13 Anlehnssecheine Serte VIII.
Lit. AA. à 5000 63 269 302

355 393 405.

Lit. A. à 1000 475 51t 610
623 653 6567 876 987 1022 046 129 181
220 268 439 516 811 884 944 955 2035
165 343 526 585 638 808 822 835 866
882 965 3130 11 264 264 303 314 324

916 43036 375 588 755 68018 113 133

319 433 474 542 559 573 662 768 939

82 48 110 176

190 362 662 668 612 627 721 808 2009

8) Landwirtschaftlicher
Kreditverein im Königreich

Sachsen, Pfand- u. Kreditbr.
Verlosung am 3. Dezember 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1907.
3143 Pfandbrlefe-

Klasse IA (von 1866).
Lit. A. à 500 Taler. 104 262.
Lit. C. à 100 Taler. 64 138 493

621 636 1127 311 334.
Serie IA (von 1867).

Lit. A. à 500 Taler. 72 178 233
492 743 761 820 831 927 981 1048 206.

Lit. C. à 100 Taler. 84 123 128
176 196 429 468 497 549 733 7465 806
879 915 1033 170 322 460 509 697 694
768 776 850 912 916 920 964 2028 066
110 183 357 416 611 722 853 855 922
979 3109 122 182 466 482 497 665 666
671 803 872 879 4013 071 081 390 451.

Lit. D. à 25 Taler. 26 36 39 54
121 132 213 241 264 275 302 3665 367
8379 456 556 559 561 6597 616 625 632
648 665 707 720 748 782 792 833 858
887 895 946 973.

Serie II A (von 1873).
Lit. A. à 500 Taler. 339 350 388

616 621 662 734 863 876 917 1234 478
566 727.

Lit. C. à 100 Taler. 35 38 54 655
98 109 170 316 417 445 591 613 636
657 669 701 736 754 988 1017 087 103
110 176 210 222 262 271 283 378 405
691 762 821 2078 082 132 276 381 419
519 620 629 566 783 847 892 3129 169
423 657 768 787 861 972 4027 0659 250
414 498 532.

Lit. D. à 25 Taler. 1 47 60 89
111 136 162 154 162 166 207 213 216
222 231 319 320 340 351 385 386 395
470 514 527 628 539 590 608 620 660
668 685 736 766 768 790 829 840 914
920 929 939 942 950 966 972 1048 110
119 164 180 212 249 269 268 290 336
337 414 417 420 437 446.

Sorie III A (von 1876).
Lit. A. à 2000 48 49 67 257

326 466 638.
Lit. B. à 1000 32 146 313 547

666 730 740 753 808 868 946 982.
Lit. C. à 500 173 190 274 293

506 536 723 832 887 1017 140 145.
Lit. D. à 100 91 145 313 392

480 698 831 1068 345 429 583.

Serie IVA (Von 1880).
Lit. A. à 2000 4 66 116 305

349 641 664 920 929 1026.
Lit. B. à 1000 119 207 457

466 669 774 9156 1040 068 127 380
406 474 481 720 747 777 819.

Lit. C. à 500 A. 40 61 207 261
262 380 398 475 613 646 957 1086
318 367 396 466 522 567 611 691 815
916 2206 214 261 3156.

Lit. D. à 100 60 66 262 290
306 342 345 584 628 665 703 967 1013
140 195 350 426 459 553 680 721 970
2069 075 565 772 828 834 844 3033

Serie VA (von 188).
Lit. A. à 2000 271 310 341

129 436.
Lit. B. à 1000 A. 215 247 266

127 506 638 860 884 989 1014 063.
Lit. C. à 500 216 408 440 606

773 800 949 961 992 1007 088 096
197 413 433.

I,it. D. à 100 84 99 126 217
289 683 693 808 1059 077 095 169 239.

Sorio VIA (von 1882).
Lit. A. à 2000 68 77 391 538

577 602 817 828 1017 080.
Lit. B. à 1000 36 320 502 626

627 851 1095 194 203 437 473 669
679 761 769 793 807 944 956.

Lit. C. à 500 4 71 178 194
217 251 263 822 841 1260 336 470
475 502 635 693 778 901 2049.

Lit. D. à 100 9 126 128 406
138 468 810 1130 218 382 460 541
166 804 891 904 23144 369.

Serie VIIA (von 1883).
Lit. A. à 2000 A. 145 209 294

374 391 398 402 787 796 844 847 993.
Lit. B. à 1000 168 176 284

305 322 354 529 779 804 848 1246
254 332 414 456 584 647 685 922
2015 073 233 272.

Iit. C. à 500 20 106 144 157
173 419 759 895 913 1276 322 658
649 715 748 769 802 834 898 933 949
2033 069 264 305 416 190 640 6659
761 770 3153.

Lit. D. à 100 90 203 318 339
364 414 656 584 725 779 814 916 978
990 1088 878 988 2072 162 3659 427
495 506 536 662 712 928 3048 049 099
19! 232 320 383 411 414 581 703 723

Serie VIIIA (von 1884).
ILit. A. à 2000 164 310 758

833 906 996 1005 121 163 312 520
563 639 665 798 807 950.

Lit. B. à 1000 309 430 452
453 644 767 796 1021 261 257 276
426 624 836 864 945 2019 338 379
438 569 570 623 628 644 648 859.

Lit. C. à 500 4 32 178 517
584 795 885 1068 111 174 210 217
250 523 634 881 999 2045 663 686
688 772 780 822.

Lit. D. à 100 160 501 713 874
954 1013 075 250 407 480 777 960 926
2124 162 250 260 378 524 561 594 701
916 3080 354 455 538 741 863 878.

Sorie XXI (von 1897).
Iät. Al. à 5000 324 526.
Lit. A. à 2900 422 632 860 907

1364 369.
Lit. B. à 1000 567 109 348 697

1142 361 949.
Lit. C. à 500 360 447 769 1046

259 460 2046.
Lit. D. à 100 6 165 471 81t6 1520

2166 198 889 916 3074 41! 5655 906.
Serie XXIV (von 1902).

Lit. AI. à 5000 75 267.
Lit. A. à 2000 286 308 689

723 860 2829 347 494 526 3046 414

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
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Lit.
667 2047 178 602 877 886.

Lit. D. à 100 664 731 1633
2339 963 30658 427.

42 Pfandhbrlefe.
Klasse IIA (von 1866).

C. à 500 A. 430 803 1437

Lit. A. à 500 Taler. 133 137 212.
Lit. O. à 100 Taler. 286.

Serie XXII (von 1899).
Lit. AI. à 5000 87.
Lit. A. à 2000 681 798 1097

729 791 1230
601 929 2128 168 343.

Lit. C. à 500 201 665 667 983
1286 967 2035 404.

Lit. D. à 100 189 302 915 1366
505 670 660 2372 402 466.

3392 Kredithbriefe.
Serie XBA (von 1887).

Lit. A. à 2000 90 138.
Lit. B. à 1000 146.
Lit. C. à 500 123.

9) Moersehburger Kreis-Oblig.
von 1883 und 18091.

Verlosung am 2. Oktober 1906.
Zahlbar am l. Juli 1907.
I. Anleihe von 1883.

Lit. A. à 3000 32.
Lit. B. à 1000 78 80.
Lit. C. à 500 209 224 260 272

395 400.
Lit. D. à 200 492 506 548 579

680 6599 602 603 660 667 668 693 699
702 777 818 822 826 831 839 869.

II. Anleihe von 1891.
Lit. A. à 5000 109 40 42.
Lit. B. à 3000 148 1656 165

177 187.
Lit. C. à 1000 231 234 242

254 263 268 295 300 305 361 374 380
386 391 403 417 419 430.

Lit. D. à 500 584 588 598 609
633 644 677 705 754 779.

Lät. E. à 200 1149 165
252 267.

180

10) Norddeutsche Grund-
Kredit-Bank, 42/0 Pfandhbriefe

Serie III.
Verlosung am 7. Dezember 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1907.
ILit. A. 13530 6557 33053 129 188

319 522 531 40006 098 281 331 436
472 45582 592 748 832 8566 46047
233 272 273.

Lit. B. 13604 663 691 721 33660
716 34019 080 140 203 236 261 40524
920 989 41032 087 200 46339 466 462
549 610 699 881.

Lit. C. 13905 917 949 964 14064
225 2569 817 364 445 461 463 657
34345 517 580 607 685 723 728 887
900 35098 183 197 268 496 41203 284
295 413 569 759 950 42127 344 408
431 480 564 618 716 776 977 43014
036 077 205 297 3561 46904 910 919
965 966 47176 304 314 374 491 507
736 746 780 896.

Lit. D. 14691 837 868 15005 011
225 318 443 484 529 806 935 978
16091 137 190 219 297 360 419 612
640 6563 685 812 854 994 35565 654
668 712 827 905 36017 160 355 364
395 499 572 574 762 863 922 956
37216 443 43653 757 44040 104 154
226 322 459 48227 236 325 338 387 443
499 625 618 631 843 857 861 913 49019
080 096 204 229 286 486 664 728 759.

Lit. E. 17016 164 594 615 649
18077 084 128 197 322 572 584 713
826 19025 067 288 353 439 636 20007
362 528 668 756 21173 210 239 310
354 415 456 468 488 617 725 747 799
945 959 22181 201 223 237 333 381
472 553 659 709 825 996 37555 741
848 38007 119 257 268 338 341 361
414 652 604 638 685 745 975 44755
773 798 49835 908 928 935 954 956
50015 035 042 051 076 080 103 119
165 199 362 365 406 495 509 554 620
629 667 686 731 768.

Lit. V. 23019 032 055 116 146 187
284 324 423 491 540 688 767 800 863
895 966 24014 059 077 807 879 960
25070 073 103 304 376 385 386 464
537 627 674 964 26052 156 209 247
312 433 530 640 703 705 803 804 893
27090 223 235 413 470 39120 164 196
239 260 272 291 348 423 424 459 483
15076 123 240.

Lit. G. 28092 196 278 292 334
366 367 383 534 5657 668 715 729 896
29002 030 057 149 207 215 270 273
289 299 389 406 640 864 893 30152
226 248 313 372 379 432 434 510 632
990 31013 026 142 477 607 659 781
783 833 862 891 942 32268 337 573
686 730 764 900 39687 763 827 949
45329 400.

Oesterreich. Ungarische
(Französ.) Staats-Eisenbahn-

Gesellschaft, Aktien.
Verlosung am 7. Dezember 1906

Callbar am 1. Januar 1907.
I. Emissfon.

57201 300 93701-800 107401
--500 162701--800 180401-600
248701 890 269701 800 274901

956 329401-600 337801900
392801-900.

II. Fmisston.
414101 480701-800 498901

187000 514601--700 517201800.
12) Porlugſesisehe uniſizierte

äußere Staatsschuld v. [902.
Verzinsliche und unverzinsliche

Titel der Serie III.
Verlosung am l. Dezember 1906.

Zallbar am 1. Januar 1907.
12971--975 15421-425 17391

395 23746--760 28646--650 29626
850 941--945 971--975 32191 195
33791--765 786 790 36016 020 856
—-860 37186 190 41216--220 48496
—-500 49171 175 471--4756 652456
160 50856——860 57771 7756 58561
565 63531--635 64351--355 69681
686 7 1231--235 7365831--6856 80096

lit. B. à 1000 63 177 29 426
890 1130 188 830 887 2163.

100 82671-576 84766--770 89136
t 140 91001--006 95636--640 101886

--390 103146--160 105626--630
106101 105 113346-350 116661

665 130846--850 134636--640
138981--985 141216--220 144981
59856 1467656--760 161246 -260
166071--076 175266--270 178001
--005 466--470 179141 146 181101
los 182976--980 184816-—820
185376--380 676 6580 186746--750
187521--525 188736--740 196266

260 666--670 199001005 205516
-620 209526--530 210046--060
214456--460 230401 406 235226
--230 2366576-680 237956 960
238566--670 241986-990 245901
--906 2652696--700 253811--815
256146 160 260691-696 263581
-2685 265686--690 267921 925
268126--130 272361365 278016
--020 2851446-450 289266--270
295876 880 298916--920 299681
-2685 301535 540 309556—660
314861--865 316436 440 318376
--380 320151--1ö6 321146--150
324701--706 327406 410 828426

430 334736 --740 337056--060
296 300 816-820 861—866 340286
--290 342496--600 357746--760
360801 -806 862106 -110 373901
--906 375701--705 378256 -260
386161 166 391106--110 392751
--76565 400986--990 401146--160
408761--766 400226--230 410446
--450 415156--160 419481 485
425061-066 426591 695 427676
--580 428901--905 429166--170
437031--036 438451-455 441181
--185 442116--120 449241--245
450436- 440 453691 696 455886
--890 4578971--976 462136 140
163926--930 464731--736 466226
--230 4609131 135 926--930 4741351

365 474426—430.

13) Russischer Gegenseitiger
Boden Krecdit-Verein,

59/0 Moetall-Pfandhbriefe.
Verlosung am 1/14. November 1906.

Zahlbar am 1/14. Januar 1907.
1. Serie. 13021--023 041 089 155

156 161 641 642 23143 223.-227 310
313 346 352 503--605 740 24004 656
673 676 677 25299 49198 213 215 253
601 607 611 81504 528.

2. Serie. 102757. -759 900 906
155962 963 1560556 183152 153 169
510--512 519 602 632 679 188580
589 192104 120 121 199603 730.

3. Serie. 242261 252 291--295
337 345 346 261758 759 840 910
912 932 935 936 947 273276 284728
782 849 285160 197 239 298--304.

4. Serie. 321418 472--479 650
338887 943 339004 005 030 143 420
421 504 596 361714 715 763 784 802
362104-107 175 386357--361.

5. Serie. 424975--977 452896 909
910 926 954 453049 052 068 479271
285 293 295 -298 516 6516 519 491649
552 554 556 563 664 680 676 678.

6. Serie. 504514-623 553754
763 554038 039 044 157 163 169
173 576007 008 590528--636 653.

7. Serie. 611511--620 613736 953
979 980 614035--040 648392 443 452
492 506 653 --657 672056--061 107
110 674469--474 486 671.

8. Serie. 742779. 782 995 996
743008 017 032 111 760730--739
797793--795.

9. Serie. 812301 325 643 711 722
729 730 739 740 755 815940 960 961
986 987 816427 506 535--537 863792
—-801.

10. Serie. 905441--448 483 553
9130567 058 942660 785 951 953
943124 167--170 945435--440 638
e 693 980165--174 998402

11. Serie. 1050900 914 972 974 979
105 1146 158 1654 157 158 1052606--
611 756--769 10859683--975 1086016

027 680 684 627--631 1093900
—902 904.

12. Serie. 1116326 340 341 379
382 387 1118473 482 1137866
867 888--894 1139365-374 1166656
—565 1172971--976 978981
1189115 118.

13. Serie. 1200146--155 1220140
149 967-976 1235988--997

1278057060 071-076 1289190 224.
(14) Russſsche Nicolai-Eisenb.,

49 Obligationen Emiss. 1893.
(Große Gesellschaft der

Russischen Eisenbahnen.)
Verloeung am 316. Oktober 1906.

Zahlbar am 2/165. Januar 1907.
à 100 Rubel. 12 480 6523 1091

501 528 546 5653 773 893 926.
à 500 Rubel. 2010 012 128 197 382

649 700 861 942 3025 031 213 267 456.
à 1000 Rubel. 3674 697 922 4261

427 689 704 798 978 5397 594 851
6204 216 270 352 358 392 620 637 706
790 993 7350 464 496 623 929 8098
126 289 326 364 393 416 463 623 775
8ö6 937 9213 331 342 389 396 492 641
708 804 807 10107 425 498.

à 5000 Rubel. 10787.
15) Societät zur Regaſſerung

der Unstrut von Bretlehben
bis Nehbra, Ohbligationen.

Verlosung am 1. Dezember 1906.
Zalilbar am 1. Juli 1907.

I. Emisslon-
Lit. A. 9 73 93.
Lit. B. 13 26 33 122 165 177 178

197 216 220 288 289.
Iit. C. 9 42 68 87 95 105 202

238 266.
Lt. D. 77 97 167 174 256 281.
Lit. E.

II. Emlsston,
Lit. A. 16.
Lit. B. 36.
Lit. C. 17.
Lit. D.
Lit. B. 31.
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